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Sturmangriff auf Brüning 
Volkpartei für Reichstagseinberufung VVerdichtung der Diktaturpläne / Reichstagsauflöſuugꝰ 

Die Deutſche Volkspartei hat ſich am Donnerstag end⸗ 
gültig auf die Seite der Schwerinduſtrie geſchlagen. Ihre 
Rrichstagsfraktion hat am Donnerstagabend nach einer 
ſechsſtündigen, zum Teil außerordentlich heftigen Debatte, 
unter der ZFührung Dingeldeys mit 14 gegen 12 Stimmen 
beſchloſſen, ebeufalls die Einberufung des Reichstages zu 
fordern. Bor der Abſtimmung verließ der Reichsminiſter 
Dr. Curtius die Fraltion. Wie es heißt, fühlt er ſich 
nicht mit der Mehrheit der volksparteilichen Reichstagsſfrak⸗ 
tion, ſondern mit dem Kabinett ſolidariſch. Die Abg. Kahl 
und Kardourff gehörten ebenſo wie Curtius zur Minder⸗ 
heit ihrer Fraktion. 

Die Volksvartei will den Sturz der Regierung. 

Das iſt der Sinn ihrer Forderung nach der Einberufung 
des Reichstages. Nachdem Brüning am Donnerstag gegen⸗ 
über dem Führer der Volkspartei, Dingeldey, in Ucberein⸗ 
ſtimmung mit dem Geſamtkabinett jede Umbildung 
der Regierung im gegeunwärtigen Augenblick 
abgelehnt hat, hat ſich die Volkspartei ganz der Schwer⸗ 
induſtrie verkauft. Sie hofft durch eine Einberufung des 
Reichstags den Rückritt der Regierung Brüning oder ihren 
Sturz in offener Feldſchlacht zu erreichen, und glaubt, daßz 
duamit der Weg zur Bildung eines Direktoriums geebnet iſt. 
Dieſer Plan iſt gleichbedeutend mit dem Wunſch nach 

Anfhebung fämtlicher Torif⸗ und Arbeitszeitbeſtimmungen. 

An der Spitze dieſes Direktoriums, das nichts anderes ſein 
würde, als eine ſozialreaktionäre Diktatur in ſchlimmſter 
Form, will man einen Wirtſchaftler ſetzen. Brüning, 
dem man inzwiſchen unter der Hand das Amt eines Außen⸗ 
miniſters in dem Direktorium angeboten hat, hat abge⸗ 
lehnt. Man bat ihn unter dieſen Umſtänden wißen laffen, 
daß er evtl. auch den erſten Ditektor dieſes Direktoriums, 
alſvo.-den- Reichskanzler, von Schwerinduſtriellen Gnaden, 
ſpielen kann. Der ehemalige. Reichsbankpräſident 
Schacht iſt in dieſem ſchwerinduſtriellen Klub als Fi⸗ 
manzdirektor auserſehen. Allein die Tatſache, daß ſich 
die Volkspartei mit dieſer innen⸗ und außenpolitiſch unmög⸗ 
lichen Figur als Finanzdiktator — denn nichts anderes ſoll 
er ſein — und evtl. Unterhändler für das Reparations⸗ 
problem abgefunden hat, zeigt, daß di⸗ ie Partei 

bereits völlig in der Fährte des Faſchismus 
wandelt. Ein Anlaß mehr für die deutſche Arbeiterklaffe, 
auf der Hut zu ſein. Kein Zweifel, das der Faſchismus durch 
den Beſchluß der Bolkspartei Zuzug erhalten hat. 

Wird die Volkspartei-ihr Ziel erreichen? 
Vorläufig iſt ſelbſt mit ihren Stimmen eine Mehrheit für 
die Einberufung des Rechstages noch nicht vorhanden. Die 
Entſcheidung für dieſe Mehrheit kiegt jetzt bei der Land⸗ 
volkgruppe bzw. bei der Sozialdemokratie. Im Land⸗ 
volk ſind die Meinungen über die Zweckmäßigkeit einer 
Einberufung des Reichstags bisher noch geteilt. Die eine 
Richtung, unter Führung Gereke und Schlange⸗ 
Schöningen, iſt gegen die Einberufung, die andere will ſi 
um nicht hinter der Wirtſchaftspartei und Volkspartei zu⸗ 
rückzuſtehen. Nachdem ſich die Volkspartei mit einer knappen 
Mehrheit von 2 Stimmen, für die Einberufung ausgeſprochen 
hat, wird ſich aller Vorausſicht nach auch das Landvolk mit 
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einer knappen Mehrheit dafür entſcheiden, ſo daß für den 
Zuſfammentritt des Reichstags ſelbſt für den Fall eine Mehr⸗ 
heit vorhanden ſein würde, daß die Reichsregierung der So⸗ 
zialdemokratie hinſichtlich der Abänderung der Notverord⸗ 
nung genügend Konzeſſionen macht und diefſe ſich deshalb nicht 
für den ſofortigen Zuſammentritt des Parlaments aus⸗ 
ſprechen würde. Falls ſich das Landvolk jedoch entgegen allen 
Erwartungen nicht für die Einberufung ausſprechen ſollte, 
läge die Entſcheidung darüber bei der SPD. 

Was aber, wenn eine Mehrheit für die Einbernfung 
des Reichstages vorhanden ift? 

Der Reichskanzler hat in Uebereinſtimmung mit dem Kadi⸗ 
nett keinen Zweifel darüber gelaſſen. die Regierung ſich 
aus außen⸗ und innenpolitiſchen G den mit dem Zu⸗ 
ſammentritt des Parlaments nicht, abfinden werde. 
Welche Konſeguenzen die Regierung im Eventualfall zu 
ziehen gedenkt, hat der Reichskanzler nicht verlautbaren 

  

    

laͤſſen. Wird ſie zurücktreten, oder gar den Reichstag. 
auflöſen, ohne daß zunächſt Neuwahlen ausgeſchrieben 
werden? Man exrörtert in unterrichteten Kreiſen die eine 
und auch die andere Möglichkeit. 

    
Freitag, den 12. Juni 1931 
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ſchließlich ein Kampf zwiſchen der Regierung und einer 
Parlamentsmehrheit nehmen wird, die zwar imſtande iſt, 
das Kabinett zu ſtürzen, aber nie eine parlamentariſche Re⸗ 
gierung zu bilden vermag, iſt vorläufig völlig ungewiß. 

Vieles hängt von dem Reichspräſidenten ab, 
dem der Reichskanzler heute in Neudeck über die innen⸗ und 
außenpolitiſche Lage Bericht erſtatten wird. Was, wenn er 
— nehmen wir den günſtigſten Fall an — es ablehnt, eine 
Demiſſion des Kabinetts anzunehbmen? 
Im Augenblick iſt lediglich ⸗zu ſagen, daß die Situa⸗ 

tivon bitter ernſt iſt und alle Eventualitäten 
in Rechnung geſtellt werden müſſen. Auch die, daß ſich die 
Sozialdemokratie bereits in den nächſten Tagen zu einem 
außerordenlich ſchweren Abwehrkampf gegen die Söldlinge 
des Faſchismus und ihre Steigbügre gezwungen ſehen 
kann. 

Curtins, Dietrich und Wirth als Opfer? 
Am Donnerstagnachmittag empfing der Reichskanzler u. a. 

auch den Führer der Volkspartei, Dr. Dingeldey, der von 
dem Reichskanzler eine Umbildung des Kabinetts, Aende⸗ 
rungen der Notverordnung und mehr Entſchloſſenheit in der 
Reharationsfrage forderte. Der Widerſtand der Volkspartei 
richtet ſich gegen ihren eigenen Miniſter Dr. Curtius, den 
Finanzminiſter Dr. Dietrich und den Reichsinnenminiſter 
Dr. Wirth. 

Der Reichshanzler nach Nendeck abgereiſt 
Der Reichskanzler iſt heute vormittag um 8 Uhr nach Neu⸗ 

vdeck abgereiſt. Er kehrt am Sonnabendvormittag nach Berlin 
znrück und wird dann vorausſichtlich u. a. auch die mit der 
Sozialdemokratie eingeleiteten Verhandlungen fortſetzen. 

  

Warnung vor den ſchweren Gefahren 
Die Sozialdemokraten beim Reichskanzler — Endgültiges Ergebnis noch nicht erzielt 

Am Donnerstagabend fand zwiſchen den Führern der ſozial⸗ 
demotratiſchen Reichstagsfraktion und dem Reichskanzler Dr. 
Brüning eine Beſprechung über den Inhalt der Notverordnung 
ftatt. An der Beſprechung nahm auch der Reichsarbeitsminiſter 
Dr. Stegerwald teit. 

Die Vertreter der Sozialdemokratie unterbreiteten dem 
Reichskanzler ihre Bedenken gegen die Notverordnung und 
machten ihn mit Nachdruck auf die politiſchen Folgen des In⸗ 
krafttretens, insbeſondere derjenigen Beſtimmungen de: Nos 
verordnung aufmerkſam, die einen weitgehenden Abbau der ſo⸗ 
zialen Leiftungen bezwecken. Der Reichskanzler betonte, daß 
die Einberufung des Reichstages mit ſchweren Gefahren für 
die Kreditverhältniſſe verbunden ſei und man, im gegenwärti⸗ 
gen Augenblick davon eine weitere Zuſpitzung der Wirtſchafts⸗ 
kriſe, der Arbeitslofigkeit und der Finanzſchwierigkeiten be⸗ 
fürchten mmüche — — 

In der Beſprechung wurde ein endgültiges Ergebnis nicht 
erzielt. Die Beſprechungen über die von der Sozialdemokratie 
gewünſchten Abänderungen der Notverordnung ſollen 
nach der Rückkehr des Reichskanzlers von Neudeck und nach 
einer Fühlungnahme mit dem Reichskabinett fortgeſetzt werden. 

* 

Im Verlauf der am Donnerstag gejührten mehrſtündigen 
Befprechungen zwiſchen Reichskanzler und Sozialdemokratie 
wurde von ſozialdemokratiſcher Seite kein Zweifel darüber ge⸗ 
laſſen, daß die ſozialdemokratiſche Fraktion die Regierung 
Brüning 

nur unter ganz beſtimmten Vorausſetzungen, d. h. be⸗ 

Vieder Mommuniſtiſche Demonſtrationsverſuche 
Zufammenrottungen in verſchiedenen Großſtädten — Keine ſchweren Folgen 

Neue Zunſammenſtöße in Frankfurt am Main 

In der Frankfurter Altſtadt wiederholten ſich in der Nacht 
zum Freitag die von Kommuniſten organiſterten Tumulte. 
Die Demonſtranten wurden von Radlern und Motorrad⸗ 
fahrern ſyſtematiſch dirigiert. Der Verkehr mußte seitweilig 
gelperrt werden. Eine kleine Barrikade aus Brettern, Bal⸗ 
ken und umgeitürzten Karren in der Töngesgaſſe wurde um 
Mitetrnacht durch die Polizei aufgeräumt. Einige Perſonen 
wurden vorübergehend in Haft genommen. 

BVor dem Schnellrichter erhielten ein Zigenner, der an 
den Unrnhben am Mittwoch teilgenommen hatte, drei Mo⸗ 
nate Gefängnis, andere Angeklagte wurden zu einer bäw. 
zwei Wochen Gefängnis verurteilt. 

Straßentumulte in Düfeldorf 
Die Erwerbslojen hatten für Donnerstag abend in 

Dürffeldorf eine Hungerdemonſtration in dem Stadtinnern 
geplant, die aber verhindert wurde. Immerbin fam es zu 
einer größeren Anſammlung von etwa 600 Perſonen. Zwei 
Stahlhelmleute wurden überfallen. Einer von ihnen wurde 
ſo ſchwer verletzt, daß er ins Krankenhaus übergeführt wer⸗ 
den mußte. ů * — 

Weitere Ansichreitungen in Kaſſel 

In der Kaßeler Altſtadt kam es geſtern abend wiederum 
zu großen Anfammlungen. Gegen Mfitternacht berrſchte noch 
große Uuruhe. Die Unruhen am Mittwoch haben ein weite⸗ 
res Todesopier gefordert, einen O0iährigen Sc 
meiſter Nau. Wahrſcheinlich iſt der Grris beim Feuſter⸗ 
ſchließen von einer Kugel getroffen worden. 

00   

Auch in Hamburg 

kam es wieder zu Zuſammenſtößen mit der Polizei. Gegen 
Mitternacht mußte die Polizei am Zeugbausmarkt mehrere 
Schüſſe abgeben, wobei vier Perſonen verletzt worden ſein 
jollen. 

Bewußte Uebertreibungen 
Im Zuſammenhang mit den kommuniſtiſchen Provoka⸗ 

tionen der letzten Tage ſtellt die „Voſſ. Itg.“ feſt, daß von 
bürgerlichen Nachrichtenagenturen bedenkenlos Meldungen 
über blutige Kämpfe zwiſchen Demonſtranten und Polizei 
verbreitet werden, die ſich bei genauer Nachprüfung gerade⸗ 
zu als erfunden oder groteskübertrieben heraus⸗ 
ſtellten. So ſei es z. B. mit den Nachrichten über den bluti⸗ 
gen Verlauf einer Demonſtration in Weißwaſſer, wo an⸗ 
geblich 7 Schupoleute ſchwer verletzt ſein ſollten, während 
in Wirklichkeit nur ein Schupomann eine Schramme erhal⸗ 
ten habe. Aber nicht nur in dieſem lle habe man feſt⸗ 
ſtellen können, daß man am Ort der Begebenheit von den 
blutigen Ereigniſen keine Ahnung hatte, die durch Nach⸗ 
richtenagenturen an die deutſchen Zeitungen aber auch ins 
Ausland gemeldet worden wären und dort einen zumindeßt 
verzerrten Eindruck von den Zuſtänden in Deutſchland her⸗ 
vorgerufen hätten. ů 

Das Blatt ſtellt ſchließlich jolgendes ſeſt: „Der Verdacht 
iſ nicht von der Hand au weiſen, daß dieſe telis erinndenen, 
teils maßlos übertriebenen Darſtellungen nicht ohne Abſicht 
lanciert werden. — Eines der großen deutſchen Nachrichten⸗ 
bürvs befindet ſich bekanntlich im Beſſitz des deutſchuativpna⸗ 
lIen Barteiführers Hugenberg 

   

   

  

ſtimmten Abänderungen der Notverordnung weiter 
tolerieren 

wird. Wie man aus der. Umgebung des Reichskanzlers er⸗ 
fährt, haben die Ausführungen der Eindemt aul ibn'g Wort⸗ 
führer Wels und Breitſcheid tieſen Eindruck auf ihn gemacht. 
Der Reichskanzler wird dem Reichspräſidenten über den Ver⸗ 
lauf dieſer Beſprechungen ebenfalls ausführlich Bericht er⸗ 
ſtatten. —— 
—* E 

In bezug auf die Notverordnung iſt die Reichsregierung zu 
Aenderungen unter der Vorausſetzung bereit, daß dadurch deren 
finanzielles Erträgnis nicht beeinträchtigt wird. Die 
eventuellen Abänderungen ſollen jedoch weder durch den Reichs⸗ 
tag noch durch den Ausſchuß beſchloſſen, ſondern auf dem 
Wege interner Verhandkungen vereinbart werden. Inwieweit 
auf dieſem Wege eine Verſtändigung möglich iſt, läßt ſich zur 
Zeit noch nicht ſagen. 

Was Vriand gemeint hat 
Seine letzte Rede in der franzöſiſchen Kammer — Kein 

ſtarres Nein gegen Deutſchland⸗ 

Von franzöſiſchen Linkskreiſen wird gegenüber mißverſtänd⸗ 
lichen Meldungen über Briands letzte Kammerrede genauere 
Aufklärung an Hand des Stenogramms gegeben. Daraus geht 
herbor, daß die Rede des Außenminiſters bei ſeiner Antwort 
an den nationaliſtiſchen Vorredner Lorin bezüglich des Young⸗ 
Plans nicht die ſtarre Auslegung finden kann, die ihr ur⸗ 
ſbrünglich anhaftete. 

Vorin hatte ferner die Beſprechungen von Chequers ſo 
hingeſtellt, 

* 
uls ob Deutſchland morgen den Antrag ſtellen würde, 

ſümtliche Reparationszahlungen einzuſtellen. 

In direkter Antwort auf dieſe Formel erklärte der franzöſiſche 
Außenminiſter, daß, „wenn etwa Deutſchland, welches das 
Recht habe, Projekte hinſichtlich der Reparationen zu haben, 
an Frankreich Forderungen ſtellen würde, die mit deſſen Inter⸗ 
eſſen unvereinbar ſind, darauf mit einem Nein geantworiet 
werden müſſe.“ Es ſei nicht möglich, ohne Zuſtimmung Frank⸗ 
reichs die getroffenen Vereinbarungen wieder auſzugeben. Auch 
könne es ſich nicht darum handeln, den Houng⸗Plan zu ändern 
und ſeinen Mechanismus zu fälſchen. Der Noung⸗Plan behalte 
für Frankreich den definitiven Eharakter, der ihm gemeinſam 
zuerkannt wurde. ů 

Der Puung⸗Plan gebe Deutſchland die Möglichteit, in 
normaler Weiſe gewiſſe Forderungen zu ſtellen. 

Aber von dieſer Möglichteit zu einer völligen, Reviſion, zu 
neuen internationalen Konferenzen. welche die Geiſter wieder 
beunruhigen würden, ſei ein woiter Weg. Briand ſchloß mit 
dem Saß: „Bis jetzt ſind jedenfalls bei dem Außenminiſter 
Frankreichs keinerlei Schritte in dieſem Sinne untiernommen 
worden, und Sie können ſicher ſei, daß er ſich nicht darauf ein⸗ 
gelaſſen hätte, ohne die Zuſtimmung des Partaments. 

Hält man ſich vor Augen, welch außerordentlich ſtarkes Echo 
die Breslauer Stahlhelm⸗Manifeſtation in allen Bevölkerungs⸗ 
kreiſen Frankreichs hervorgeruſen hat und welch üußerſt wirk⸗ 
fames Agitationsmaierial damit der franzöfiſchen nationaliſti⸗ 
ichen Hetpropaganda geliefert wurde, ſo ertennt man, daß die 
Nede Briands in Siper per nü ſtanzs uiche E Si 
zur Fortführung der deuiſch⸗franzöſiſchen Vosſtändi⸗ 
gu B659 51571 daritellt, ſe ſehr ſie auch durch die Täkgleit 
ben peutſchen und franzöſiſchen Chauviniſten erſchwert wer⸗ 
Den mag. —— — 

 



Aithein ruſſiſch⸗ranzöftſcher Richrangrifßspalxꝛ 
Was unterrichtete Leute; wiſſen⸗wollen 

Der belannte franzöſiſche radikale Abgeordnete Bergerv, 
eiuer der Führer der ſogenaumten franko⸗ruſſiſchen Gruppe der 
franzöſiſchen Kammor, der als Schwiegerſohn des verſtorbenen 
Außenhandelskommiſſars Kraſſi in über ſehr gute Beziebun⸗ 
gen zu Sowjettreiſen verfügt, ertlärte in einer Preſſeunter⸗ 
redung, daß auf Wunſch der Sowietregierung nenpen 
QAuai d'Orſay zwiſchen der Sowjetunion und Fran eich 
„Unterhaltungen“ über einen Nichtanarifſspa Ft. geführt 
werden. Gleichzeitig. ſei ein ruſſiſch⸗franzöſiſcher Hanbeis⸗ 
vertrag in Vorbereitung. Die franzöſiſche Regierung ſei mit 
dem Pariſer Sowjetbotſchafter, Dowgalewfti übereingekommen, 
die Frage der rufſiſchen Vorkriegsſchulden geſenwärtig 

nicht zu behanveln und erſt nach dem Abſchluß eines Handels⸗ 
verirages wieder aufzunehmen. Bergerp erklärte, daß er und 

de Monzie damit nicht einverſtanven ſeien und daher nach dem 
Amtsantritt des neuen Präſidenten Doumer am 13. Juni und 

nach, der Bildung ver neuen. Regierung Laval eine Inter⸗ 
pellation in der Kammer über die ruffiſch⸗franzöſiſchen Ver⸗ 
handlungen einbringen würden. 

DSie franzöſiſch⸗ruſſiſchen Berhandlungen in engliſcher 
ů Beleuchtung „ ů —* 

Der diplomatiſche Korreſpondent des „Dallyv Telegraph“ 
ſchreibt: Es ſcheint, daß hinter den franzöſiſch⸗ruſſiſchen Ver⸗ 

handlungen viel mehr ſteckt. als ſich auf den erſten Blick zeigt. 

Seit mehreren Wn Wrrb beſteht in Frantreich das Schreckgeſpenſt 

einer politiſchen Verbindung zwiſchen Deutſchland und Ruß⸗ 

land: die gegen Frankreich und ſeine öitlichen Verbündeten ge⸗ 

richtet ſei. In Frantreich iſt man der Meinung. daf dic beider⸗ 

ſeiüge Annäherung nur dadurch zuſtande gekommen ſei, daß 

Moslau die materielle Unterſtützuns von Berlin brauche, und 

nicht, durch wirtliche Freundſchafrsgejühle zwiſchen den beiden 

Haupiſtädten. Jetzt brauche Moskau in erſier Linie Geld. Zem 

Deuiſchen Keiche werde es infolge der finanziellen Depreſſion 

immer ſchwieriger, Soꝛojeirußland Anleihen und Kredite zu 

gewähren. Frantreich vagegen wäre aut in der Lage, Anleihen 

zu gewähren. 

Pylniſche Proteſtnote gegen die Stuhlhelmhundgebung 
Wie polniſche Regierung hat in Berlin wogen der antipolni⸗ 

ſchen Reden und des militäriſchen Eharakters der Breslauer 

Stahlhelmtundgebung eine Proteſtnote ‚berreichen laſten. Die 

Keichsregierung vertritt den Slondpunk:, daß der Stahlbelm 

cine reine private Organiſation iſt. mit dem deutſche Bebörden 

nichts gemein haben. Sie trage deshalb keinerlei Verant⸗ 
wortung für die Kundgebung. 

Ous Reich erbält den Ueberbrütungstürrbit 
Dies Verhandlungen des Reiches mit der Keichspank über 

die Ermöglichung eines Zwiſchenkredits in Höhe von 250 

Millionen Mark haben zu einem poñtiven Ergrbnis geiührt. 

Der Kredit wird- dem Reich bis Ende Juni dusgesabhlt und 

iſt in der Zeit vom 15. Jaunar bis 15. April 19W in monat⸗ 
lichen Raten zurüczusablen. Der Xredi ieweils mit 
1 Prozent über Reichsbankdisfont zu ve en, heute alſo 

zu dem Lombardſatz von 6 Prozent. Die Banken erhalten 

Dafür Schatzanmeiſungen. 

Der Kredit ſoll in erſter Linic zur Ablölung der im Inni 

jällig werdenden 33 Millionen Mark älierer Schasanmei⸗ 
jungen und der im Jul! fälligen 12 Millionen Neichskredite 
verwendet werden. Der ZJuli bringt jür das Reich mieder 

W,ee 
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Iun Belgien mieder derſelse Kurs 

Die neue belgiſche Regierung Renkin ſtellit ſich am 
Donnerstag der Kammer uor. Renlin verles die Segie⸗ 
rüngserklärang Zunächſt in franzöfſcher und dann in lämi⸗ 

icher Sprache. — 
Juhaltlich in die Kegierungserklärung in farblos und 

leer wie ſelten ein üähuliches Dokument. Auf feinem Gebielt 
werden irgendwelche greiibaren Maßnabmen angefündigt- 
Gewiß iit uur. daß ſchwere finanzielle und ſtenerleihe Oufer 
geiordert werden. In bezug anf die internationaie POILAIIE 
in pie Redierungserklärung noch armieliger. Man ſancht 
vergebens nach einer Erfennhtnis, baßs ganz Surnpa von einer 
jchweren politiſchen und wirtſchaſtlichen Kriſe geſchniteii 
mwird. Dir auswüärtige Politik der früährren Aegierxung. in 

Peist es, wird forigeſegt werden, aber cS wird fein Sort ge⸗ 
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ſagt;⸗vonderz⸗Eamhnenden. ASBrüßtengskonferens. Dagegen 
werden neue Ausgaben fſtr die belgiſche Grenzverteidigung 

angekündigt, jedoch ohne jede ausdrücklichen Hinweis auf 

die Streitfrage der Beſeitigung. Die Sozialverücherung 

wird auf beſſere Zeiten vertagt. Nur in der Frage der inter⸗ 

nationglen Handelspolitik werden einige vernünftige, aber 

kanm⸗meby dis platoniſche Wüniche geäußert. * 
Die Klänterung wird bei den Sozialiſten auf ſchäriſte 

Oppoſttion Rohen. —— 

Hausſuchung bei Brannſchweitzer Kaziführern 
Gehenſeitige Beſchuvigurrgen 

Ein großer Krach iſt unter den Braunſchweiger Nazis eni⸗ 

ſtanden. Ihre Oberbonzen beſchuldigen ſich gegenſeitig, be⸗ 

laſtende Akten und Dotumente geſtohlen zu haben, die dieſer 
Tage in dem ſozialdemokratiſchen Volksfreund“ veröfſentlichr 

wurden. Wie verlautet, hat die braunſchweigiſche Polizei bei 
prominenten Nazi⸗Führern Hausſuchungen veranlaßt. 

Zufammerrsthngen vur den Berliner Sportyalaſt 
In der Reichsbauptitadt kam es am Donnersiagabend 

nach einer kommuniſtiſchen Kundgebung im Sportpalaſt an 

veiſchiedenen Stellen zu kleineren Zuſartmenrottungen, die 

jedoch von der Polizei ohne bejondere Schwierigkeiten aui⸗ 
gelöſt werden konnten. Insgeſamt wurden 3 Perſonen 
wegen Nichtbejolgung vpo. icher Anweiſungen zwangsgc⸗ 
ſtellt. Von „ſchweren Ausſchreitungen“ in der Potsdamer 

Straße, wie ſie heute ein Teil der bürgerlichen Preñe mel⸗ 
del, iſt der Berliner Polizei nichts betannt. 

Mißtruuensvatum im Preußtiſchen Landtss 
Die geitriac Sitzung des prei diſchen Landtaga beſabte ſich 

mit der Beratung des kommuniſtiſchen Mißtrauensantrages 
gegen das Siaatsminiſterium, der vom Abgeordneien Kaſper 

(Komm.) begründei wurde⸗ 
Miniſterpräſtdent Dr. Braun, der bicrauf das Wort nahm. 

wurde von den Kommuniſten mit fürmiichen Zurufet ieber 
mit der Kegierung Braun, mit den Lataien Brünin, 
fangen. Die Nowerordnunga. jo ſanie der Minifterpraſiden 

ebenſo wie ihrt Vorgängerinnen, ein Wert der Reichs⸗ 

  

  
  

      

  

      

   

  

ᷣeſetz⸗ 
gebung. Die prcußiſche Stiaaistegicrung ba: an dem Zuitande⸗ 

ſetzung des deulichen Reichsbankdiskonts — genüge nicht, um kommen der Newerordnung nidn mitacwirft. Dic preußiſche 

Regierung babe zur Jeit feine Acranlafiung., vei der Keichs⸗ 

regicrung die Aufhebuna der Nerrcrordnung zu verlangen. 

Solltc ſich aber dei Turctint cung dieier Notverorduung ihre 

Unbaltbarkrit erpeijen. dann werde anch die preußiiche Staats⸗ 

regicrung im Nahmen ibrer Zufländiefcit auf entiprechende 

Aenberungen binwirfen. 

Selbte und Düſterbers verrritilt 
Wegen Beleidigung der Neynblit 

In dem Rroschb achen dir Stabtbelmführer wurden Selbie 

und Tüfterberg dem Antrage des Siaatscnwalts gemäß. wegen 

Vergehens nach Paragrapb 5, Jiſier ublitſchutgrieses 

anſtelle einer an ſich verwirtien Gcjãn raie von zwei Mo- 

natlen zu einer Geldfiraſe von je SI Manl verurteilt. Der mit⸗ 

angeklagte Kedafieur des -Slahlbelm-, Kleinau, erbiclt an⸗ 

fielle von drei Wochen Geiängnis einc Geldſtraie von 300 Mart. 

In der BDegründung des Uxteils fütrie Laudsericktsdireftor 

Steinhaus Mu. a. aus. daß dir Bezcichnung unbenich“ eine 

Verächtlichmachung und der ichlimmite Vorwuri ſcti, den man 

  

      

  

  

  

  cinem Siaaie überbaupi machen fönnc. Leider lönne man der 

ED Eeiv. Düß-bic-Aenmbfk. Iuäbrer-Aosteffe. ſchon viel· 

v EE 
      

  

      

Elerdsbemenſtrxtiun in Kattumit 
—PVolizei ritt hineis 

In Kattomis Iam es am Miitwach zn einer Mañen⸗ 

dcminnütration von Arxpeitsloſen, an der Zahlreiche Franen 
mit Kindern auf den Armen feilnadmen. Der Zug bot einen 

E ichen Anblick, Aurrt Ant und Sunger scfennseichnete 

Gefichter, die Kleider in Fetzen. Die Waffe egab üich bis 

vor das Wojemodichasgebünde und lIieß ‚ich durch feine 

Poliseiiverrc stgrückbalten. Ersü dort gelung es berüutener 
Poliset fic zu zexkrenen. Subei és in Aujammenitsöscn 
kan Eiaige Perianen und auc Polisiken Warden verlesf. 
mehrere der Demunkraaten verhaitek. Die Unrnben daner⸗ 

ten den gansen Tan über. Aehnliche Iwijchenjälle. bei Nenen 
es chenjqlls Serlete und Verhafteic gab. werben anmd an⸗ 
Zuablreichen anderen Orfichaflen Cberſchlenens gemelder 

Me Ausſichten ſub uicht yut 
Sas das deniſche Juſtitut für Konjnnkturforſchuna meint 

Nach dem lesten Vierteljahresbericht Les deutſchen In⸗ 

ſtituts für Konjunkturforſchung nach dem Stand von Anfana 

IJuni 19581, dürfte die „Weltwirtſchaſt die weitaus größte 

Strece der Abichwungsentwicklung bereits durchg ufen 

baben“. Ein raſcher und anbaltender Aufſchwuna der Welt⸗ 
konjunktur iſt jedoch zunächſt nicht zu erwarten. Für Deutſch⸗ 

land wird angenommen, daß die „Periode ſchärferer Probut⸗ 

tionsrückſchläge als überwunden betrachtet werden dari“. In 
Rückſicht auf die Enge des Kapitalmarktes, die geſpannte 

Lage der öffentlichen Wirtichaft und die ſchlechteren Ausſich⸗ 

ten auf erhöhte Kapitaleinfuhr durch Beunruhigungen kommt 

das Inſtitut zu dem Schluß, „daß 

Borausſetzungen für einen Anſſchwung in der dentſchen 

Wirtichaft jedenfalls nicht neßgeben find. 

Produktion und Beſchäftigung werden ſich vielmehr im kom⸗ 

menden Teil des Jahres 1931 weiter deyreſſiv verhbalten. 
Eine plötzliche und ſcharfe Beſſerung auf dem Arbeitsmarkt 

liege außer dem Bereich der Möglichkeit. Die Geiamtzahl 

der Arbeitsloſen werde ſich im Durchſchnitt des Jahres 1931 

nicht unbeträchtlich über vier Millionen, wahrſcheinlich bei 

4.5 Millionen halten. Ein. unabſehbares Anwachſen der Ar⸗ 

beitsloſiakeit iei iedoch für den Winter 1931/32 nicht zu Lr⸗ 

warten. Man werde aber damit rechunen müſien, datz die Al: 

beitsloſigkeit im kommenden Winter zwiſchen 5 und 6 Mil⸗ 

lionen liegen wird. 
Die Gebiecte, aus denen eine, E 1 

tönnte, die Verſoraung der deutſchen Wirtſchaft mit Geld und 

Kavital, werden am peſſimiſtiichſten beurteilt. Einmal ſeien 

die öffentlichen Stellen, Reich. Koymmunen, Reichbahn ujw. 
darauf angewieſen, den Geldmarkt mit arößeren Beträgen in 
Anſoruch zu nehmen, des anderen ſei die Bereitwilligkeit des 
Auslandes, beſonders die Amerikas, zur Gewährung lang⸗ 

friſtiger Kredite an Deutſckland gering. Die Zinsſenkung im 

Auslande babe der deutſchen Wirtſchaft kaum neues Geld 

zngeführl. Die kürzliche Herabſetzung des Diskonts, 3. B. 

Londvn, könnte allerdings die Lage verhindern. Ob und 
inmieweit die Veränderung zu einer Steigerung der Geld⸗ 

ausleihungen an Deutſchland führen kann, werde in eriter 

Linie davon abbängen. 

„wie das Ausland die politiſche Entwicklung in 
Dentſchland beurteilt“ 

Eine beträchtlichere Zinsſpanne — das wäre eine Herauf⸗ 

   

  

wirkliche Beiſerung kommen 

das Ausland an ſtärkerer Ausleihung an Deutichland zu ver⸗ 

anlaſſen oder auch nur erhebliche Geldabzüge aus Deuiſch⸗ 

land zu verhindern. * 
Lelider müſſen wir feſtſtellen, daß die Eniwicklung der letz⸗ 

ten Tage ſſtarte Geldabzüge aus Deutſchland) der Feſtſtel⸗ 

lung des Konjunkturforſchungsinſtituts mehr als recht gibt. 

Verhültmiswahlſyſtem in Srankreich abgelehnt 
Die franzöſiſche Kammer hat am Donnerstag einen An⸗ 

trag des nationaliſtiſchen Abgeordneten Marin ſofort 

einen Geſetzesvorſchlag über die Einführung der Verhält⸗ 

niswahl und des Frauenwahlrechts zu verlangen, mit 320 

gegen 218 immen abgelehnt und damit die Wahlreiorm 

für die nächſten Kammerwahlen endgültig vegraben. Die 

jozialiſtiſche Fraktion ſtimmte mit Ausnahme weniger Mit⸗ 

glieder für den Antrag, während etwa zwei Drittel der 

Fraktion Marin, faſt alle Radikalen und das Zentrum gegen 

ihn waren, da ſie auf Grund des Verhältniswahlſyſtems den 

VBerluſt zahlreicher Mandate befürchten. 

—Auch Jalent⸗ nach Megrenggtncde rtntg errgetrezen 

miniſter Jaleſfi. EE rmöpi Urlgub angetreten 

PPPP 
auch Litwinom, der rufſiſche. Außehminiſter, dieſer Tage. 

dort ein. 

Todesurteil gegen litaniſche. Kommuniſten. In Schaulen 

ſand gestern ein Kriegsgerichtsproözeß gegen fünf Kommu⸗ 

niſten wegen antiſtaatlicher Umtriebe ſtatt. Ein Angeklagter 
wurde zum Tode, drei weitere, darunter auch eine Frau. zu 

langiährigen Zuchthausſtraſen verurteilt. Einer der Ange⸗ 
lagten wurde freigeſprochen. 

Preiserhöhungen in Oeſterrrich. Der Hauptausichuß des 

Süterreichiſchen Nationalrats beſchloß am Donnerstag — wie 

nné aus Wien gemeldet wird — Preiserhöhungen für Salz, 

Zigarren. Zigaretten und Tabak. 

In Peru wieder Bciogerungszuftand. Die Regierung bat 

in dan; Peru den Belagerungszuſtand wiever eingeführt, weil 

die öffentliche Ordnung durch revolutionäre Beſtrebungen be⸗ 

drobt ſei. Im Zuſammenhang mit dieien Putſchgerüchten ſind 
in Lima und Callo 55 Perſonen verbaftet worden. 
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Von John K. Nenban 

„Cinbrinig!- Der Ton allein. mit dem- Arrdeome das 
Saort ansſorach IEeß einen erichanern. Er Iag auf Peſfürr 

auſgenns im Seite. Sein Anilis balie nach Fer dereiiun 
cine geldlute Farbe angrtnunmmen, und oans Jeinrn Amgen 
war der Aus⸗brud nnbefangener Scbensfreudt Mänait ar⸗ 

ſchwunden- Einbrinig!“ wiederboltr er. und der Häftint 
Maun. der an jesuem Bette ins. umiate mit famderdar 
ſauter Bersbrung Dir recßte Haud des Wenrſenbrmn. Dir 
Jerührung drier Samd nermirteltt ae ernt üchr Balle 
des Miigtinbls. mir feinr Sorie ſür ausändrärken we 
mötbten. Eraf Horb, arin Reber Junge! mird micht 5t 
ſchlimm me.z. wir Hu gianbn!, Aardeone Emdeler iännrd. 
„&in ein vetter Kerl. Bin-“ ſagic er. aber mlan aais 

5 weine Zutanſt nlcht Kein, Nas mirh u Ner eben 
Das wird ans Der Furm werhen? 

Bill machtr zich Perlcnen au jenem Krngen zn 
Er hatte Dister muud nicht von der Famra gen 
beikler SehbrhserrhuAb. Deun ant Sels Farm im 

mwenn fie crfäbre. mas geſcheben ic. Aber ich will nicht. daß 
ne davon erfährt. Seriüthe das 

Vein. Bas meint S½ eiscntlich?“ 

„Sie mm ein richtars Sroririrl. meine Cotbertae“., er⸗ 
klätte ihm Nainbeme. Sie bahf es, zwiſchen vier Süinden 
Z2u Kleiben. Brmm mir zuiahmmnen maren. gingen mir in⸗ 
hammmen äamimmen wder in die Aerne. oder mir Wielten 
Terni oeer Crickt Sär weren Leide leeniSsitliuke 
Tanser. Ich wäil rünt., Raß ßie die Frau eines Krärvels 

  

DSSc Darj nikis crjichre—. inhr Kaihscnr fenn, Sir läme 

Er cisenes Seben mir 

Ur Bis Hens ſchlerß ch n 

Eine BISAAchucheel. Eiemals ven jemamd anderem als ven 
ibrean Eisentimer Eerübrr. Ins im einer Ecłr eime⸗ 
Bauches in eirer ber fraseberhen Gegenden Bäctnriäas. 
Dudende Srirſe Seſenden Ba ir hieter Schetel Der? 

* 

Wiele 
lK 

galühend beisde Madel in das 

  

Woer ze Wei. Sadrend er zar Scäte Frans. kaf v 
Rulende Baam. Sunge Zeit mräae Er an Spatnt Recen Auert 
irrreltes *äe Aerzte E EEED Ans 
un 

      

eimes Tonss. ilßte Ouseränmdernng. 2 
aunt aiirs rd t Eere Sauen Sante die 

*EAhen Geiafem an- 
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Beit MmsKrnßen. 
IMihent Bi erüacßde Sos 

De DEDD hh¹ riiüe 

   

aui bääive KiiErrüße mh ES- 

land. Seine Schritt jührten ihn, ſaſt gegen ſeinen Willen, 

anss in die Stadt wo er und Caiherine gewohnt hatten. 
Aur einmal wollte er ſie noch ſeben. Ob ſie ſich ſehr ver⸗ 
ändert haben mochte? Kaum ſchritt Rathbone durch die alt⸗ 

vertrauten Stratßen, als ert füthlte, wie ſich ſein Herz zu⸗ 

kammenframpite. Es war ein nie zuvor gefanntes Gefühl. 

eine lähmende, drückende Augſt. Kaum konnte er Atem 

ichöpfen. Beuommen betrat er einen kleinen Tabak⸗ und 
Inckerwarenladen, und als er ben alten Ladenbeſitzer ſah. 

erinnerte er ſich. wie ojt er bier Bonbous für Catherine 
gekanft haite. Der alte Maun erkannte ihn nicht mebr. Aber 

Kathbone wußie, daß er ſich nicht irrte. Er bezahle ſeine 
Jigarctten und fragte den Ladenbeñser, ob er nicht wüßte, 
was aus Catherine Biſhop geworden ſei. Der Mann dachee 
kinen ÄAngenblick nach und kraätzte ſich. Fräulein VBiſhop? 

Sic meinen wohl Frau Ford, nicht war? Sie iſt ja ſeit mebr 

als zwei Juhren verbeiratei“ Er puste jeine Brille und 
ſah durch die Glastüre. Merkwürdig, daß Sie gerade jetzt 

nach ihr fragen. Da draußen geht fie, mit ihrem Manne.“ 

Rathbune durchichanerie es kalt. Er fiarrte auf die Straße⸗ 
Die Delt ichien zn wanken. Seine Augen flimmerken. Und, 
noch immer aui das vorübergebende Ebepaar ſtarrend. fragte 

er mit jeltiam nunalürlicher Stimme: Sar Herr Ford 
ſchon .. ſe. als er Catherine beirateir?“ Der. Laden⸗ 
Kefiger jah frincn Lunden einigermaßen verwundert an. 

„Sewiß, mein Herr!“ autwortetz er. Da wich alle Lebens⸗ 
farbe aus Nathbones Antlis. Seine Finger umkrumpften 
den Kand des Kadentiſches und zitterten beftig. Schon waren 
Catherine und ihr Gatte jeinen Blicken entſchwunden aber 
aoch Wimer mar das dumpie Auißoßen eines Holsdeines 
gegen das Steinpfilanet än Fören. und ſein Traup⸗Trapo 
erionie, Hers nuuͤb Sinne lähmend. unharmhergia, wie ein 
gewaltiger Schtricdbebamter in ſeinen Ohren. Denn Calbe⸗ 

rines Gatte hattr nur ein Bein. — 

Uleberſetzt von Leo Kurten.) 

  
  

dinten Künler. Die Münchener Küänülerſchaft, vertreten 
durd die Künchener Künmnlergenoñenſchaft, den Verrin bil⸗ 
dender Käräler Nünthens (Sezeiion) und die Nene 
Scseßian., werden zuammen eine neue Kunſtansßelluna im 
Sentſchen Ruſenm (Bibliotbeksgebände) verannalten Der 
Sedanke an eine Ausitellnng, öie ſich nur anf die brand⸗ 

Seibbiglen Künüler beichränkt. in fallen gelaffen worden. 

Die branbgeſchadigten Känhler werden durch das Hilfswerk 
Dieſe neue Ausüellung wird vom 

E. Iuſi bis 1 Ofinber Faltfinden- 

Tracmini ni in St. Müris er Toscanini iſt mit 
ßeiner Wattin zu einem kurzen Aujenthalt in St. MNorit ein⸗ 

SErrnifen- 
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Wenn ale Mleintuthlaer. arwashene e- 

25000 Mbeiber verſiumer ihre Pfiiht 
Bei den Frauen iſt noch viel Arbeit zu leiſten — Die Lehren der Kreistagswahlen 

Als die bürgerlichen Zeitungen nach der letzten Kreeis⸗ 
tagswabl die ſo fehr ſchmerzliche Feſtſtellung machen mußten, 
daß ihnen die Wähler in Scharen fortlaufen, ſuchten ſie nach 
einem Strohhalm, um ſich mit deſſen Hilfe gegenſeitig wieder 
aufzurichten. Dieſer „Strobhalm“ war ſolgende Litanei: Ja, 
wenn die Nichtwähler alle gewäblt hätten, dann würden die 
bürgerlichen Parteien gegenüber dem erneuten Zuwachs der 
Sozioldemolratic nicht derartige Verluſte erlitten haben. Die 
Plötzlichkeit allerdings. mit der ſie beſagten Strohhalm im 
gegebenen Augenblick zur Hand hatten, lätzt den begründeten 
Berdacht zu. daß die Zeitungsſchreiber der bürgerlichen Blät⸗ 
ter ſich dieſen Strobhalm „für alle Fälle“ ſchon vor der Wahl 
bereit gelegt hatten. 

Es iſt nach alledem nun ſehr gut, dieſen Strohhalm, an 
den die Weisheit der bürgerlichen Politiker ſich hängt, etwa 

wie Bleigewichte an einen Zwirnsfaden, 

einmal etwas unter das Vergrößerungsglas zu nehmen. Bei 
einer näheren Unterſuchung ergibt ſich nämlich ſehr einden⸗ 
tig. — Daß ſoweit die Geſesze der Logik noch Geltung haben 
— die bürgerlichen Parteien von einer Mobiliſterung der 
Nichtwähler keine Auffüllung ihrer arg ramponierten Par⸗ 
teien zu erwarten haben. Denn, wenn die Nichtwähler ein⸗ 
mal erwachen und geſchloſſen zur Wahlurne gehen, — dann 
wird es mit den Rechtsregierungen und dem Naziſenk wohl 
ein für allemal in Danzig ein Ende haben. Dann wird eine 
Regierung ſtändig am Ruder fein, die der wahren Volks⸗ 
meinung entſpricht. Vielleicht aber wiſſen es die bürgerlichen 
Blätter gar nicht, oder ſie wollen es wenigſtens aus nahe⸗ 
liegenden Gründen ihre Leſer nicht wiſſen laſſen: 

die Nichtwähler ſind leiber vorwiegend Droletarier. 
Und aus dieſem Grunde wohl kaum dazu berufen. ausgerech⸗ 
net Mäbe bürgerlichen Parteien oder den Nazis ihre Stimmen 
zu geben. 

Es liegt ſeit längerer Zeit eine amtliche Veröffentlichung 

über die Frage „Wer wählt nicht?“ vor, die ſich auf die Un⸗ 
terfuchungsergebniſſe der vorletzten Bolkstagswahl gründet. 
Dieſe Unterſuchung hat erſtmalig aufſchlußreiches Material 
über die Nichtwähler des Freiſtaates erbracht. 

Es wählten nicht: 
münnl.: weibl: nagelammt: 

Gelernte Arbeiter: 3206 631 8 837 
Ungelernte Arbeiter: 3315 73 40⁵⁴ 
Selbitändige Gewerbetreibende: 1326 5⁵ 1381 
Freie Berufe: 8⁵ 29 11⁴ 
Höhere Beamte: 61 — 61¹ 
Mittlere Beamte: 129 — 1² 
Untere Beamte: 18⁰ — 13⁰ 
Beamtinnen: — 6⁵ 6⁵ 
Angeſtellte leitende): 177 2¹ 198 

Sonſtige Angeſtellte: 652 8⁴ 15⁰⁰ 

Ebefrauen: — 9348 934 
Witwen: — 25⁰ 25⁰0 
Hausangeſtellte: — 2573 2575 
Ohne Beruf ünd unbekannt:. 2925 357 5 60⁴ 

Diefe Zablen dürften ihre,aufrüttelnde Wirtung auf die⸗ 
jenigen nicht verfehlen, die trotz aller Aufklärungsarbeit un⸗ 

ermüblicher Parteigenöſſen noch immer beiſeite ſtehen. Durch 
dieſe Zahlen wird bewiefen — ſobald man ſie mit der Zahi 

æer Wahlberechtigten der einzelnen Berufe vergleicht —, daß 

von 100 waͤhkberechtigten Arbeitern 11 nicht wählen. Von 

100 wahlberechtigten Arbeiterinnen dagegen üben ſchon 20 

ihre pryletariſche Wahlyflicht nicht aus, und von 100 wahl⸗ 

berechkiaten Hausangeſtellten wäblen ſosar 3s nichtt. 
Mag die Lauheit in manchen. in dieler kapitaliſtiſchen 

Weltordnung vornehmlich den w.hlbeſtallten Bürgern vor⸗ 

behaltenen Berufen prozentual geſeben ebenſo groß oder in 
Einzelfällen noch größer ſein als bei ben, proletariſchen 

Schichten: den größten, den geradezn überwältigen Stimmen⸗ 
vexlnft erleidet durch die Gleichgültiakeit der aus den Kreiſen 

der Werttätigen ſich retrutierenden Kichtwähler zu ſeinem 
eigenen großen Schaden das Proletariat. Denn insgeſamt 

genommen iſt nach den eben veröffentlichten Zahlen feſt⸗ 

ſtehend, daß ſelbit bei großser Wahlbeteiligung mindeſtens 

28 000 proletariſche Menſchcu des Dansiaer Freiſtaates 
ibre Wahlpflicht nicht erfiktüülen. 

Sehr zu beachten iſt fernerhin, daß die Frauen in er⸗ 

heblich größerem Umfange von ihrem Wahlrecht nicht Ge⸗ 

brauch machen als die Männer. Bon 100 waͤhlberechtigten 

Männern wählen 12 nicht, von 100 wahlberechtigten Frauen 

wählen jedoch 67 nicht. Wiederum ſind, es — wir nannten 

ſchon zwei ſebr ſprechende Zahlen bierfür — die prole⸗ 

tariſchen Frauen, die zu ibrem eigenen Schaden und 
zum Schaden ihrer Schickfalsgenofſinnen nicht mit dem 

Stimmzettel in der Hand für die Befreiung der werktätigen 

Maſſen aus der kapitaliſtiſchen Knechtſchaft kämpfen. Min⸗ 

deſtens 15000 proletariſche Frauen der Frei⸗ 

ſtaats wählen nicht, während nur etwa 5000 

Frauen der Bürgertums nicht zur Wahlurne 

ichreiten! — — 

Eine Betrachtung des Alters der Nichtwähler erbringt 

intereſſante Tatfachen. 

dis 59 Jahre alten Männer bes Frriſtaats 

Die 0 wählen am beſten“. 

Das beißt alſo: üe haben nicht nur das Sahlrecht, ſon⸗ 

dern ſie üben es größtentieils auch aus. Im einzelnen be⸗ 

trachtet: von je 100 im Alter von 90 bis 55 Jahren befind⸗ 

lichen wablberechtigten Männern wählten nur 9, von den 

40⸗ bis 59jäbrigen Mannern nur sð nicht. Auch die 60⸗ bis 

(Ojährigen Männer halten ſich noch ſehr wacker. Bon ie 

100 wahlberechtigten Männern diefer Altersgrenze wäblen 

10 nicht. Daß die über 70 Jahre alten Männer mit 24. Richt⸗ 

wählern von je 100 Sabl Wahlberechtigten dieſes Alters 

die ſchlechteſte Bablbeteiliguna aufweifen, Eruncht nicht be⸗ 

ſonders erklärt zn werden. Man muß bierbei in, Betracht 

zichen, daß ſehr viele dieſer alten Mäuner ſtändig bett⸗ 

lägerig oder ſunſt zumindeſt ſehr gebrechlich find. Sieht man 

alſo von diejen Altersgruppen ab. ſo weifen die chlech⸗ 

teſte Bahlbeteiligung unter den Rännern 

die jungen Nänner im Alter von 20 bis 21 Jahren 

auf. 18 von 100 Bahlberechtigten 20. bis 24lährigen Män⸗ 

nern wählen nicht! Die 25⸗ bis Miährigen Männer weiſen 

dagegen eine ſchon größere volitiſche Aktivität aui: 14 von 

100 wählen nicht. — 

Den Bogel ſchießen wiederum die Frauen ab Wenn 

man aus den angeführten Gründen auc bei den Franen 

von den über 70 Jabre alten Wäßlerinnen abfieht, ſvo 

feſtauſtellen: ů 

ie 20 bis 21 Jabre alten weiblicen Verksren wählen 
ae am alerſchlechteſter 

100 rechtigten Frauen dieſes Alters ſein Errö⸗ 

Len ralclentertanen Varunlerl wäblen wicht. Politiſch   

am aktivſten ſind bei den Frauen — genau 
wie bei den Männern — die 30⸗ bis 59jähri⸗ 
gen. Trotzdem wählen immerhin 15 von 10090⸗:Dis 30jäh⸗ 
rigen wahlberechtigten Frauen, 12 von 100 wahlberechtigten 
20 bis 0jährigen Frauen und 13 von 100 wahlberechtigten 
50⸗ bis 59jährigen Frauen nicht. Von den⸗60⸗ bis 6Hfäh⸗ 
rigen Frauen wählten 18, von je 100 über 70 Jahre alten 
Frauen 38 nicht. Auch bei den Frauen üben die 55 bis 
20 Jahre alten bereits viel eifriger ihr Wahlrecht aus als 
die 20⸗ bis 24jährigen. 19 von je 100 der 25 bis 29. Jahre 
alten weiblichen Perſonen wählten nicht. 

Alle dieſe Darlegungen, die zweifelsohne mehr als nur 
„intereſſant“ ſind, geben wertvolle Fingerzeige dahin⸗ 
gehend, wo bei künſtigen Wahlen der Hebel ganz beſonders 
anzuſesen iſt. Denn die hier genannten Zahlen ſind ein 
nicht zu überbörender Weckruf an die proleta⸗ 
riſchen Maſſen. Das werktätige Volk kann ſich. heute 
weniger denn je den koſtſpieligen Luxus einer ſolchen Maſſe 
von Nichtwählern leiſten. — ů 

Die Sonder⸗Aufführung im Stabtiheater 
Für ausſcheidende Mitalieder 

Wie bereits geſtern bekanntigegeben, veranſtalten die Mit⸗ 
glieder der Genoſſenſchaft deutſcher Bühnenangehörigen, 
Ortsgruppe Danzig, nach Schluß der diesjährigen Spielseit, 
am Dienstag, dem 16. Juni, eine Sonderveranſtaltung zu⸗ 
gunſten ihrer Ortsunterſtützungskaſſe. Der Ertrag der Vor⸗ 
ſtellung iſt in erſter Linie Mitgliedern zugedacht, die aus 
dem Enſemole des Stadttbeaters ausſcheiden und noch ohne 
feſte Verpflichtung für die kommende Spielzeit ſind. Zur 
Aufführung gelangt nochmals die äußerſt erſolgreiche 
Komödie von Brund Frank „Sturm im Waſſeralas“ in der 
bekannten Beſetzung, da gerade nach einer Wiederholung 
dieſes Werkes rege Nachfrage beſteht. Es wird hiermit 
noch beſonders auf dieſe Aufführung hingewieſen, die in 
Anbetracht ihres wohltätigen Zweckes die regſte Teilnahme 
des Danziger Publikums verdient. — 

Sclacht zwiſchen Kuhrut Ind Nazis 
Ein Nazi wurbe verblänt — Die Täter ſind nict 

feſtanſtellen 

Bor dem Schöffengericht hatten ſich der Maler Erich B. 
und der Arbeiter Alfred P. wegen gefſährlicher Körperver⸗ 
letzung zu verantworten. Es handelte ſich um einen po⸗ 
litiſchen Zuſammenſtoß, der⸗ſich am 18. Februar d. J. in der 
Tiſchlergaſſe abſpielte. An dieſem Tage batten die Nazis 
eine Mitgliederverſammlung in dem Nazi⸗Lokale Stremlow 
auf der Pfefferſtadt veranſtaltet. Anſchließend machten ſie 
einen Umzug durch die Altſtabt. Gegen 9 Uhr trafen ſie 

in der Tiſchlergaſſe auf einen Trupp kommuniſtiſcher 
Muſiker. Im Handumdrehen war eine Schlacht im Gange, 
bei, der die Kommuniſten, die von einer Muſikprobe zu 
kommen ſchienen, mit ihren Notenſtändern auf die Hemden⸗ 
männer des Dritten Reiches einſchlugen. Bei dieſer Holzerei 
wurde ein Naaäi, ein Fleiſchergeſelle, ſchwer vermöbelt. Als 
dann von den Nationalſozialiſten ein Schutz abaekeuert 
wurde, ergriffen die Rot⸗Frontler das Haſenpanier. 

Der verbkäute Naßzi konnte die Täter, von denen er be⸗ 
arbeitet worden war. angeben. Er beſchuldigte vor allem 
einen gewiſſen R. und dann den Maler B. und den Ar⸗ 
beiter P. R. verſchwand nach der Tat und iſt bis beute nicht 
aufgefunden worden. B., der kommuniſtiſcher Stadtverord⸗ 
neter iſt. bebauptete, an jenem Abend in einer Sitzung im 
Rathaus geweſen zu ſein, an dem Ueberfall habe er ſich 
nicht beteiligt. Der Arbeiter P. konnte durch einen Zeugen 
ſein Alibi nachweiſen. Da nun tuch der Hauptzeuge, der 
verbläute Nazi, nicht vor Gericht erſchienen war. da er in⸗ 
zwifchen nach Memel ausgewandert iſt, ſo konnte beiden An⸗ 
geklagten die Beteiligung an der Schlägerei nicht nachge⸗ 
wieſen werden. Sie mußten demnach freigeſprochen werden. 

Unſer Weiterbericht 
Wolkig, teils heiter, wãrmer 

Vorherſage für morgen: Wollig, teils heiter, ſchwache 
Winde aus weſtlichen Richtungen, —.. 
Austkichten für Sonntag: Heiter, teils wolkig, ſchwachwindig, 

warm. 

Maximum des letzten Tages 18.3 Grad. — Minimum der letzten 
Nacht 13.9 Grad. 
Seewaſſertemperaturen: In 

Heubude 15. 
In den ſtädtiſchen Seebädern wurden geſtern an badenden Per⸗ 

jonen gezählt: Zoppot⸗Nordbad 31, Zoppot⸗Südbad 71, Glettkau 20, 
Bröſen 88, Heubude 71. 

Zoppot 14, Gletttau 12, Bröſen 15,   

  

Maſſenentlaſſungen bei der Eiſenbahn 
oder Einführung der Kurzarbeit — Die Polen wollen Entlaſſungen 

Bei der Eiſenbahn in Danzig ſpielten ſich in der letzten 
Zeit merkwürdige Vorgänge ab. Arbeiter wurden aus den 
Betriebswerkſtätten herausgezogen und den Bahnmeiſtereien 
zugeteilt. Die Arbeit bei den Bahnmeiſtereien, d. i. Arbeit 
auf den Strecken, iſt wenig beliebt. Außerdem mit einem 
Lohnverluſt verbunden für diejenigen Arbciter, die bisher 
in den Werkſtätten beſchäftigt. waren. Trotzdem hatten die 
Mitglieder der Polniſchen Berufsvereinigung, die von dieier 
Maßnahme betroffen wurden, nichts gegen ihre Verſetzung 
einzuwenden. Die Danziger Arbeiter bei der Eiſenbahn 
konnten ſich dieſe Vorgänge zunächſt nicht erklären. Man 
ahnte jedoch, daß „etwas in der Luft lagg. 
Kaum waren die polniſchen Arbeiter auf den Strecken 

beſchäftigt, ſo machte die Eiſenbahnverwaltung den am Ta⸗ 
rifvertrage beteiligten Gewerkſchaften die Mitteilung, das 
entweder Kurzarbeit in den Werkſtätten eintreten müſſe 
oder 240 Arbeiter ſeien zu entlaffen. Begründet wurde 
dieſe Maßnahme mit Arbeitsmangel in den Betriebswerk⸗ 
ſtätten, die ungefähr 900 Arbeiter beſchäftigen. Von Leuten, 
die in den Betrieben der Eiſenbahn Beſcheid wiffen. wird 
beſtritten, daß ein Arbeitsmangel herrſcht, ſondern führen 
das Borgehen der Eiſenbahnverwaltung äuf Sparmaß⸗ 
nahmen äurück. Es ſoll geſpart werden, und zwar — wie 
üblich — auf Koſten der Arbeiter. 
»Außerdem ſteht die Eröffnung der Eiſenbahnbetriebs⸗ 

werkſtätte in Gdingen bevor. Es beſteht die Gefahr, daß 
Arbeiten, die bisher in Danzig geleiſtet werden, fortab nach 
Gdingen abwandern, wodurch die Arbeitsmöglichkeiten für 
die Danziger Eiſenbahner erheblich eingeſchränkt werden. 

Der Einheitsverband der Eiſenbahner beſchäftigte ſich 
geltern in einer ſtark beſuchten Werkhtättenarbeiter⸗Ver⸗ 
ſammlung mit den Maßnahmen der Bezirksdirektien. Die 
Verwaltung will 240 Werkſtättenarbeiter entlaſſen, jedoch da⸗ 
von abſehen, wenn die Gewerkſchaften ſich mit einer Ver⸗ 
kürzung der wöchentlichen Arbeitszeit auf 40 Stunden ein⸗ 
verſtanden erklären. Die Verwaltung fordert jedoch die ein⸗ 
mütige Zuſtimmung fämtlicher Tarifgewerkſchaften. 

Die Volniſche Bernfsvereiniguna iedoch weigert ſich, 
der 10⸗Stunben⸗Woche zuänſtimmen, ſie itt fär Enti⸗ 

laffung der 240 Arbeiter. 

Bom Einheitsverband der Eiſenbahner murde bei ben Ver⸗ 
handlungen mit der Bezirksbirektion erklärt, cine- Berkür⸗ 
zung der Arbeitszeit anf 40 Stunden komme nur in Frage, 
wenn die Eifenbahnverwaltung einen Lohnausgleich gewähre. 

Die Verwaltung erklärte durch ihren Vertreter, daß ſie nicht 

abgeneigt wäre, einen Lohnausgleich in Form von Bahlung 

der ſozialen Zulase für volle 18 Stunden zu, geben, Die 
Verhandlungen werden am Montag in dieſer Richtung 

weitergeführt. Wenn, ſo führt der Referent, Geſchäftsfithrer 
Kaifer aus. der Vorſchlag der Direktion abgelehnt werde, ſo 
kämen am 15. Juni 240 Arbeiter zur Entlaſfung. ů‚ *e 

Es folote eine längere Ausfyrache., in der ein Teil der 
Reduer den Vorſchlas der Eijenbahndfrektinn entichteden 
ablehnte. Man müße einen vollen Lohnansgleich ordern. 
Bieberbolt ſpielte das Berbalten der Polniichen Bernfs⸗ 
vereinigung än dieter Frage eine Rolle. Die Polniſche Be⸗ 

rufsvereinigung, jo wurde ansgeführt lehne die Einführung 
der Kurzarbrit ab. Sie ſei dafür. daß die Entlafunsen er⸗ 

folgten; in der begründeten Hoffnung., daß nach den Ent⸗ 

Ias 'en wieder Reueinſtellungen eriolgen müſſen. bei 
benen hann wie üblich, die Mitatieder Ser Polniſchen — 
rufsvereiniguna bevorzugt werden. So vei 
mehr das deutſche Element bei der Eiſenbahn. 

Die ſebr erregte Ausſprache hatte das Erdebnie, das die 
Eiſenbahner gewillt nd, Entlaſtungen zu verhindern. 

Frrmersberisren ver ben Peiheiktiübm 

Das Simpbonie⸗Orcheßter der Berliner SSusvoligei, has 

Süniabrines es Beßehen. Aläbrich it ves ü0 ähr 
ſeinen Berliner Wirkungskreis himank auf Tourneen in, Rie 

Provind gekommen und bat im Jabrr 1020 auch i Dane- 

  

mark ein Gaſtſpieg gegeben. 
Neben den Konzerten am Sonnabend⸗ und Sonntag⸗ 

nachmittag und ⸗abend in Zoppot wird das Orcheſter auch 
am Sonnabend von 12 bis 13 Uhr ein Promenaden⸗ 
konzert vor dem Polizeipräſidium geben. 

Das Orcheſter trifft heute. nachmittags 16 Uhr, mit dem 
Oſtpreußen⸗Seedienſt kommend. in Zoppot ein und wird von 
der Danaiger Kapelle der Schutzpolizei an der Spitze des 
Seeſtenes empfangen. 

Wilhelm Sterk: „Liebe — unmodern“ 
Stadttheater 

Eine Stenotypiſtin kriegt ihren Ehef, was wir ihr 
gönnen, da er mit den Tauſenden nur ſo um ſich wirft. 
Jener armen Kirchenmaus aber gönnt man ihn noch viel 
mehr, weil ſie in ihrem Fach noch küchtig iſt.) Dieſe Thea 
iſt nur tüchtig im Liebesfache, eine kleine Meiſterſpielerin 
mit dem Feuer, daran ſich der ſonſt frauenfeſte Chef das 
Herz verbrennt. Alſo Thea, demi⸗vierge, nimmt das En⸗ 
gagement des Cheſs an, ſeine Begleiterin auf einer Früh⸗ 
lingsluſtfahrt nach Italien zu ſein. Dafür erhält ſie 10000 
Mark plus 5000 Mark für Roben. (Feines Schauchen!) Als 
Gegenleiſtung hat ſie auf der Tour zu dem Chef „nett“ zu 
ſein. Dieſe Tätigkeit des Netiſeins betreibt ſie in der Form 
ztelbewußter Zermürbung: ſie gibt ihm alles und doch 
nichts. Der unberührten Maculata gelingt es ſchließlich mit 

Hilfe eines erfundenen Klavierlehrers den Bazillus der 

Eiferſucht dem geliebten Chef zu injizteren, und die Sache 
klappt. Hoch die Frau Generaldirektor!    

„Lebe — unmodern“ 
Soehnter Berlow Wehmann 

Die Dreigroſchenpſychologie dieſes Stückes, für das ein 

Wilbelm Sterk verantwortlich zeichnet, wird einigermaßen 

durch die Jahreszeit entſchuldigt, in der ſie verzapft wird, 
und, um eine Scherzwendung des Abends abzuwandeln: 

Der Autor verdankt ſein Leben lediglich dem Umſtande, daß 

der Kritiker ihn nur mit Druckerſchwärze und von Fall zu 

Fall töten kann. 

Sans Spehnter macht uns das Scheiden ſchwer. Noch 

in letzter Stunde zeigt er, daß er ein brenzlich feinfingeriger 

Regiemann iſt, der den Schmarren faſt kammerfvielmäßis 

ſerviert. Die Rolle des Stückes meiſtert er dann wieder mit 

jener ganz überlegenen Sicherbeit. mit jener zwingenden 

Kutülrlichkeit, wit jener geiſtvollen Bebendigkeit, die faſt alle 
Seiſtungen dieſes Künſtlers auszeichneten: mit ihm gebt ein 

Stück warmen, lebhaften, jungen Lebens von unſerer Vühne. 

Er ſei bedankt: ngdalte wofräulein 

rlotte Berlow in das alü⸗ te Tippt 

Mü Eleganz, Geſchmeidigkeit, Klugbeit (und den neuer⸗ 

Dings ſchlechten Gewohnbeiten eines trivialen Mienen⸗ 

ſpiels). Heinz Weibmann, trefflich in der Linie Pri⸗ 

ſmaner bis. Student erſter Semeſter, bemüht ſich die Re⸗ 

gutfiten einer kuubetter Naiven mascvlini generis in einen 

rack btueinzuarbeiten. 
* Lber das Publikum iſt allgemein bocherkrent. W. O.  



Arbeiter ind Bauern bilden gemeiuſame Kanpffront 
Der Kampf der polniſchen Sozialiſten — Auferſtehung des demohratiſchen Oppofitions⸗Blockes 

m. Warſchau, im Juni. 
Es iſt das Hauptverdienſt all der verſchiedenen Diktatur⸗ 

Verſuche der Nachtriegszeit, daß ſie der internationalen Ar⸗ 
beiterbewegung die Unentbehrlichkeit der Demokratie für den 
Kampf um den Sozialismus gezeigt haben. Den Diktatur⸗ 
Syſtemen in den wirtſchaftlich und politiſch ſchwächeren und 
abhängigen europäiſchen Staaten aber wird die Geſchichte es 
wohl einmal als Sonderverdienſt anrechnen, daß ſie der Welt 
die Widerſtandsfähigkeit der ſozialiſtiſchen 
Fdee auch gegen Gewaltmethoden bewieſen haben. 
Primo de Rivera in Spanien, Horihn in Ungarn, Pilſudſki 
in Polen konnten der klaſſenbewußten Arbeiterbewegung ihrer 
Länder wohl ſchwere Wunden ſchlagen. Ueberwinden fönnen 
ſie ſie nicht. Schon beginnt Europa zu ſpüren, daß alle Un⸗ 
laten und Drohungen des offenen und des verſchleierten 
Faſchismus 

vie Kämpfe der arbeitenden Kiaſſen um ihre Befreiung 
nur vorübergehend hemmen, aber nicht für immer aus der 

Welt ſchaffen können. 

Ein Staat, wie z. B. Polen, der aujf ſtändige Zujuhr aus⸗ 
ländiſchen Kapitals angewieſen iſt, muß die willkürmäßige 
Alleinherrſchaft des Hrerführers Pilfudſki nicht nur durch 
formelle Aufrechterhaltung des Ruchſtabens der demokratiſchen 
Berjaſſung. des allgemeinen Wahblrechts und der Kontrolle des 

Staaishausbalts durch das Parlament verſchleiern. Er muß 
zu dieſem Zweck auch das Fortbeſtehen der demokratiſchen 
Oppoſitionspartcien, ihrer Preſte, ibrer Organiſationen und 
ihrer Werbetätigkrit dulden. Man weiß aus den ſcheußlichen 
Vorgängen in der Marterhölle der Feiinna Breſt⸗Litowſt 
während des letzten Wahlkampfes, wie ſehr VPilſuditi als echter 
Renegat gerade ſeine ehemaligen Lampi, ſen, die Führer 
der polniſchen Sozialiſten, hast und v Aber man hbat 
auch geſehen, daß ſelbſt in cinem Lande wie Polen der 
Sturm der Entrüſtung, der ſich in der öffentlichen 
Meinung des Inlandes und des Slandes erbob, dem ſchein⸗ 
bar allmächtigen Heerſübrer die Opfer von Breſt Liiswit wieder 

lonnte. Die im vorigen Herbſi dort internierten 
in befinden ſich heutc nicht nur alle längſt wieder in 

Freiheit. Sie ſind auch vurchweg wieder politiſch 
tätig und man kann ſich denken, daß die bandlungen der 
Oſſizicrs⸗Schergen ihre Gefüble gcgen das Militär Regime 
nicht milder und freunblicher geſtimmt baben. Ser Partei- 
vorſitzende Barlicki und der Abg. Dr. Licbermann. 
dic Führer der polniſchen ſozialiſtiſchen Jugend. Ciolloſz 
und Dubois. alleſamn: Märityrer von Breſt⸗ 
Litowit, gchören heuie zu den ſchäriſen und eur⸗ 
ſchloſſenſten Ruſern im Kampfe ocarn das Pilſudfti⸗ 
Eyſtem. 

Der Sturs dicſcs Sufems und die Methoden, die dazu 
auzuwenden ſind, bildeten die Hauntfruge, die auf dem 
Parteitag der polniſchen Sozialifen in der 
Pfingſtwoche in Krakan in aller Oeffenilichteit dietntiert 

wurde. 

lleber das Ziet berrſchle dabei lrrfändlich vollfändige 
Eimigkeit. Die lestien Freunde dſtis noch auſ dem 
vorigen Paricitag vor zwel Jabten die 1. näre Hojinuns 
vertraten, daß ein Ausgicich mit den Peifudſfi Auhängern 
möglich wäre, ſowel cſec nech im D 2 
Slgitationsphraſen wrer Pariei den Begr; 
mißbrauchten, baben inzwiſchen länaßt die Meiben der wirt 
lichen S. 1 Barici veulafſen. Zunerbalb der An⸗ 
hangerji⸗ S ci o brmi:- 
leidenwürdige Kehc, daß ſie ſich da. Tdings i- 
Untcreliäslber enisWeit Wäid nochmals U 
dic polniſchen zigliſten kcine cruſtbafteren Scanrr. als dicit 
„ualiſozialiftiſchtn“ Grüppchen, Dir ſich bezcichnenderweiſc iribñ 
„eßemalige KevolAtionärr“ nrnncn, is Frauchten ſie ſich nui Den 
Valdigen Erjiolg ihrer Sache leinc arrgen TdüSu Zzu Machen. 

Tatächlich hat das Diliaturipftcem nazür! nuch weiꝛ 
ärferc Stüsen im Herr, in der Ve uI:UnA. in 
cincm Teil der hoben Geiftlichflcirt und nicht Zulest inner 
balb der beſisenden Alaffen. Wic ſcwer Den pel⸗ 
niſchen Sozlulifirn ihr Kaami daburch aemachl wirdb. Düs 
1eu ja die lesten mwahblen, dit, nach armiſirn rumäaniſchen 
Vorbildern durche bri. Der demoltatiſchhn Linlen und in 
belondere de: Sozialiſtijchtn Pariei gut Der Hälfit ibrer Kan⸗ 
dart geloſtet Haben Unier dirſen Umſtänden Halzrn dir Sabrarr 
unjerer polniſchen Ecnoſtrn 

die Aufrcrchterhaltung rints enaen Kampibäürnniffcs mit 
den Abrigen demufruiiſchru Lintspurtricn 1 

  

    
     

    

   

      

    

    

   

    

   

  

     

  

    
    
     

       

  

    
   

  

  

   

  

  

        

    

insbejondere mit den neuerdings in einer Einheitspartei znu⸗ 
lammengeſchloſſenen oppofitionellen Bauern für eine wuuehr 
Notwendigkeit. Sie glauben, daß in einem Lande von ＋ 
als 30 Millionen Einwohnern, welches bishererſtknapp 
eine Million nduſtriearbeiter zählt und über⸗ 
wiegend immer noch von der Landwirrſchaft lebt, alle 
Erfolge der Arbeiterklaſſe noch auf lange hinaus nur gemein⸗ 
ſam mit der demokratiſch geſtunten Bauernſchaft errungen 
werden können. Auch die Abneigung eines Teiles dieſer 
Bauerngruppen gegen den Sozialismus. niatimiſchen Semo, 
des einen oder anderen Flügels der nichtſozialiſtiſchen Demo⸗ 
kraten an die Kirche und den Klerus können nach Meinung der 
maßgebenden Führer der Sozialiſtiſchen Partei keinen Ein⸗ 

wand gegen die Koalitlon der demokratiſchen Oppoſitions⸗ 
parteien bilden, weil ja jetzt zunöchſt alle Kräfte auf die 
Wiedererringung der Demokratie zu konzentrieren ſeien. 

Manche Parteifunktionäre ſehen freilich, wie die Kralauer 
Debatten mit großer Deutlichteit zeigten, in dieſer Koalition 
eine ichwere Belaſtung der fozialiſtiſchen 
Agitation. 

Sie fürchten, daß dadurch die Werbefäühitzteit der Partei 
beeinträchtigt wird, 

weil die eigenen Ziele der Arbeiterklaſſe auf wirtſchaſtlichem 
Gebiet im Kahmen dieſes Bündniſſes den noꝛleidenden Maſſen 
gerade wäbrend der jetzigen Wirtichafiskriſc nicht deutlich 
genua vor Augen geitellt werden konnten Auch müſie das 
Bündnis mit dem gemäßigten Flügel der Bauernbewegung. 
der in der Vergangenbeit manchmal nationoliniiche Anwand⸗ 
lungen zeigte, abſioßend auf die proletariſchen Augchörigen der 
nationalen Minderbeiten wirken und das Zuſammengeben mit 
den deutſchen, iüdiſchen und utrainiſchen ſi ſtiichen Par⸗ 
leien erichweren. Wenn dieſe ſozialiſtiſchen Grubpen der 
nationalen Minderbeiten zahlenmäßig auch ſehr viel ſchwächer 
wären als die volniſchen demofreriſchen Bauern, jo würde 
dafür das Bündnis mit ihnen ſehr viel reibungsloier funf⸗ 
tionicren und daburch mindentens dieſelbe Stohkraft gewinnen 
wie die demofratiſche Koalition. 

Die große Wehrbeit des Parteitages hat ſich ichließlich, vor 
allem unter dem Einfluß eindrucksvoller Periegungen Dr. 
Liebermanns, für die Aufrechierhaltung des 
Kündniſſes mii den Bauern ausgeiprochen. Die 
Korwendigkeit der 

Konzeutration afler Ktüfte auf den Sturz ber Ditintur 

crichien ihr jo dringend, daß allt anderen Erwägungen und 
Wünſche Aächſt Fabinter Jurücktreien müffen. Erieichtert 
wurde dieſe Entichcidung zeifelies baburch. daß auch wäh⸗ 
rend der bisherigen Dauer des Bündniſſes mir den anderen 
polniſchen Linkspartcien dic Zujammenarbeit mii den 
ſozialitiichen Gruppen der nationaglen Minderbeiten 
nicht gelinten hat. In Oberſchleſien unb im Lodzer 
Bezirk baten polniſce unb deuticht Sozialiſten, in Bar 
ichan. Bialpßok und arderen Stäbten Polniſche Sozia⸗ 
liſten und jüdiſche „Vundiften“, in Oſtgalizien pelniſche 
iund urrainiiche Seziclinen neuerbinas immer bäufiger in 
actmeinſamen Aftienen zuiammenacſtunben Im 
TSemekralijchen pelniiden Laucrulager hat jich dagegen gcrade 
nach den letzicn Sablen gelegeutlich die Keigung aczeiat. 
ſiärteren Anſchluß an dir rech-sbürgerliche Oppentirn der 
Nalionaſtemefraten zn ſuchen. Tet Beichluß des Kratauer 
ſozialifiichen Parieiiaats wirb boffentlich Dazu Eeiitagcu. dieſc 
Eniwicklung autzubaltrn und dir Fübruna der Chpcfirion 

  

  

    

   

     

  

gegen Pilinditi und damit dir Führung des iufüinftigen 
demüutrütitwen Porenftastes: ver fpßzisliſti⸗ 
ſchen Arbelterbebcgung zu erhalten 

  

„rr als beutzuingt, be die Kentien scfürzi und bie Lohne 
grichkt werden und vee ſchen cinc Heinr Serpfürmelmna für 
den Arbriier Smrz in Tanrrarbcizslcfigkeit bedcntet. Kein 
Dunder alie menn der AEArrint Dcuiiche GewerlichahisEunb 
den vierzen Batardeincrichmtengreß im Krichkteg., d. P. wiehr 
in Sörwenr der Nrichrcgictang. ersffacic 

K erichr 35— 

Sie ſind zum Teil von den baugewerblichen Verbänden, zum 

Teil von den Bauarbeiterſchutzlommiſfionen entſandt. Auch 

i L1 Baukontrolleure, die aus den Reihen der eine große Anzaht au nehmen an der 

organiſierten Arbeiterſchaft hervorgingen. 
Tagung teil. 

Der Vorſitzende des Allgemeinen Gewerkſchaftsbundes. 

Theodor Leipart, eröffnete den Kongrehß. Nahezu 18 Jahre 

— führte Leipart in einem kurzen Ueberblick über die Bau⸗ 

arbeiterſchutzbewegung aus — find ſeit dem letzten Bauarbeiter⸗ 
ſchutzkongreß im Jahre 1913 in Leipzig verfloſſen. Eine lange 

ſeit, in der ſich manches geändert hat. Damals war Deutſch⸗ 

ein blühendes Land. ute ſtöhnt es unter den, Nach⸗ 

wirkungen eines verlorenen Krieges, die einen, umfaſſenden 

Arbeiterichutz erſt recht notwendig machen. Die Unfallver⸗ 

hütungsvorſchriften für den Hochbau ſind ſeit 174 Jahren ver⸗ 
einheitlicht, die für den Tiefbau und für die Montage von 

Stahlbauten ſind damit in Moeaäinimnſch gebracht; leider 
hind die beiden letzten Unfallverhütungsvorſchriften noch nicht 

in Kraft getreten. Hoffentlich werden die Beratungen über den 

Entwurf einer „Muſterverordnung zum Schutz gegen Gefahren 

bei Bauarbeiten“, der den Gewerkſchaften vor kurzem zur 

Stellungnahme zugeleitet wurde, ſo beſchleunigt. daß auch dieſe 

Beſtimmungen ſpäteſtens am Ende des Jahres in Kraft treten 

können. Nach Einführung dieſes Schlußſtückes wäre dann 

vie der heutigen Zeit und der movernen Bauweiſe 
Nechnung tryhenn einheitliche Grundlage für den 

2 ſauarbeiterſchutz geſchaffen. 

Ungeklärt ſind noch die Fragen der Bauauſſicht, an der ſich 
Baupolizei, Gewerbeauſſicht und Berufsgenoſſenſchaften be⸗ 
teiligen. Dieſes Nebeneinander iſt wenig wirtſchaftlich. Der 
ADGB. hat bereits 1928 zur Vereinheitlichung der Arbeits⸗ 
aufſicht Vorſchläge gemacht. Geſcheben iſt bis jetzt nichts, ob⸗ 
wohl die Regierung auf Sparſamkeit drängt. Der Deuiſche 
Städtetag hat den Abbau der Baukontrolleure angeregt. Wir 
erheben dagegen Proteſt. Nicht Abbau, ſondern Vermehrung 

      

  

Für die Entwicklung des geſamten Arbeiterſchutzes iſt die 
Beteiligungſ der Arbeitnehmerſchaft an der Ver⸗ 

waltung der Unfallverſicherung von größter Bedeu⸗ 
tung. Trotz des im Artikel 161 der Verfaſſung aufgeſtellten 

der Einfluß der Arbeimehmerſchaft in den Berufsgenoſſen⸗ 
ichaften und Ausführungsbehörden heute — faft elf Jahre nach 
Inkrajitreien der Reichsverfaſſung — noch verſchwindend ge⸗ 
ring. Die Gewerkſchaften erwarten von der Regierung, daß nun 
endlich den 21 Millionen Menſchen in der Unfallverſicherung 
die in der Verfaſſung zugeſagte maßgebende Mitwirkung bei 
den Verſicherungsträgern eingeräumt wird. Gegen die Forde⸗ 
rung der Arbeitgeberverbände auf Abbau und teilweiſen Weg⸗ 
fall der Unjallrenten erbeben wir ſchärfſten Proteſt. Auch wir 
erwarten von der MRegierung eine Reform der Unfallverſiche⸗ 
rung — aber eine zum Nutzen der Verſicherten. 

Zweck und Ziel ves Bauarbeiterſchutzes 

wurde von dem Vorſitzenden des Deutſchen Baugewerksbundes. 
Nikolaus Bernhard, crörtert. Er ſchilderte die Fülle der 
Gefabren, die den Bauarbeiter Tag für Tag in ſeinem Beruf 
bedroben und die Unfallziffern immer wieder anſteigen laſſen. 
Im Jabre 1927 verunglückten tödlich 1032, 1928: 1150 und 
1. 822, aljo Jabr um Jahr 1000 tövlich verlaufene Unfälle. 
. Mit den eniſchädigten Unfälten ſtehr das Baugewerbe unter 

den gewerblichen Berufsgenoſſenſchaften au zweiter Stelle, mit 
2.12 bro 1000 Vollarbeiter gegenüber 5.47 im Durchſchnitt, und 
in der Jabl der überhaupt gemeldeten Unjälle ſtebt das Bau⸗ 
arwerbe fogar an erſter 'elle mit 139. Unfällen pro 1000 
Vollarbeiter gegenüber 91.83 im Durchſchnitt der 69 Berufs⸗ 
genopenichaften. 

An ciner ausreichenden Ueberwachung der Bauten ſehlt es 
noch ſebr. Die Frauenarbeit am Bau iſt noch immer nicht 
reitlos beſcitigt, obwohl ſie an ſich ungeſetzlich iſt. Auch eine 
ernſthafte Lohnaaranti X 
Denn über dem Baufpekulanieu der Pleitegeier kreiſt, ſind di, 
TSauarbeiter mciſtens die Leidtragenden. In 
haben die Lohnklagen einen bedenklichen Umfang angenommen. 

Die Kundaebung fand ibren Abſchluß mit der einſtimmigen 
Annabme einer Entſchließung. In ihr wird darauf hingewie⸗ 
ſen. daß noch immer die Forderung der vorangegangenen drei 
Bauarbeiterichutzkongreſſe nach einem Reichsbauarbeiterſchutz⸗ 
gefe, das ſowohl unfallverhutende als auch ſanitäre Vorichrif⸗ 
ten enihalten müſſe. unerfüllt fei. Wobl hätten die Unfallver⸗ 
Pütmungsvorſchriften der Beruſsgenoſſenſchaften durch ihre Zu⸗ 
fammenjaſſung und Vereinheillichung eine Verbeſſerung er⸗ 
iahren. ſie bedürften jedoch dringend einer ergänzenden Ver⸗ 
ſtärkung durch reichsgeietzliche Beſtimmungen und für ihre 
Durchführunga ceiner nach umfaſſenderen Kontrolle unter Mit⸗ 

wirkung der Arbeiterichaft. In dieſem Sinne fordere der Kon⸗ 
greß von der Keichsregierung eine weitere Förderung des 
Bauarbeiierſchutz 

    

    

     

    

    

Splitterund Balken 
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eman wen Hends wase 

11. Fostüetzung. 
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Jvrerq war er danen übersenat, haßß alles, was Eſthe ihm 
über ſeine Jran geiagt hHatir. Säge und Erfindnng eines 
FosSbaffrn Scmäes iti. Er Eaffe es ſebhr gut geiüblt. Wie fief 
ihre Eitelkeit sesletzt erben War Rasburch, baß er ihren An⸗ 
näsbernngsverirtd is falt mnd RNSimmtf abermieben Eftte 
Nein. Jazn mar er Rich mehr zu Eaben! Das Ea ryürüber— 
— cine Torbeit. Sie über einen fummi., wie ein Nanſch. die 
ater cin verüäinbiger Namm ablegt. iobalb er einfichf. mohin 
ne iiibrt- und er battt is FPresben gcpabt. 

    lauſen Abeudtſſen war in ungtmäflitbem Schmeigrs ver⸗ 
ien. 
Hertba batte jofort. als fir Peim Hrimkurmmen Srmit e⸗ 

grüßte. aemerft. dDurß crmas vhraeſallen jein mümnc: er mamhtr 
jenes Geicht, das ie uun Stunden ſchwerer Serärgermng 
ber kannte, wir üe ia berrilich perznksmmen R81LM. 
Säßrend des Eüens batte rr faum auigcblickt. ur EnrA And 
üchtis anf dos grantwortrt. was ber Cnfel ähm Fenglie. 
far fit faum ein Sort. fanm Lintu Blick grhabt Umnd äipfri. 
Eeee 

Det ů 
Seuit weren fe wehl nile drri nuch rin aemäffhes 

Stündchen beammen ceblieben, muäzierend, Fimdernk 
vser Exnit batte geleicn, indes Kertba mit Onfti Icef 
eine Purtie Scharh drtpirlt Batte. Uud nuch enic baüit Serfh 
wachdeuklim das Breit Bervor und bennnn Li- Jögnren ani⸗ 
zwüellen, während cine bauge Uurnhe. vαe ifir NeIPR mächt, 
Wober. in ihr auffirg. 

Abter Pufel Iviti Wehrte r5. Müi der Frirfüliänfent brs 
Lranfen batir er ans hem Verbalirn feines Eefrn gErEEi. 
Ders mas nict Kämmir — — — und i menbete er Rch n 
Heride diit ben Serten: 

ein — e Hese Hertha! AIch — — äich Mäin Heme um 
Srielen mirfliund ichen Mibr. Dm meiit — brni War Dir 
Nacht wirder gur nindt urtr. 

Und als fr Nuun den Onkel in ſrein SArer Degileitet 
Datte. zch Aberbengend. iem cisis abarbe, uub raun 

  

BiskxXEEEE E*D SSAEE ir. Eine D 
2 r.S DS EE SS DE. 

aumnze Srir. während er ari Serthas Heisafchr 

iin vrretecrn et, der neß an Kimer Schalker herhene 
EH — — 

DWare Herihe in hirfer ergen Wirrieſüunbe nach dem 
Beſnch glein mebem ihm gerseien, mit ihrer ganzen ſiebe⸗ 
EUHem, flaren Scxrßüömüsctfeif anf ihbm einwärkendb., ie Sättr er 
Lasen Sos wier icst,es üs en auic ris anten ürrenter 

aber Ecberes Sißt — *en 
Seueßen ererzanes Lee eliß iber — 
Sen allem BSerperfungen. m Efiſe *—— Eie 

aer F5nte ſeis, Meß er Ei Lerenchierf Bef., se Daß be eimt 
Atmmma kamum hhanein. —— WSenm hen Wärklüts ſe mar——— 

  

  

Jeßßt brannte auch dieſe bͤſe Flamme in ihm. Er fina an. 
jich einzubilden. daß van Limmen ſchon längit mit Hertha 
neilirtet habe — — und weil er Eliſe loshaben wollte, und 
weil er Hertha gefällig ſich erweiſen mochte — darum batte 
er in in xaſcher Weiſe alles ins Reine gebracht. Das war mit 
Hertba in jener Nacht abgekäartet worden... Van Limmen 
war ein gefinfelter Geſchäftsmann — der tat nichts umſonſt! 
Eliſe mochte Kecht baben! Und alle ſpätere Beförderung, 
alles Soblwollen von oben — es aing vielleicht auf dieſe 
trübe Qnelle zurück: 

So weit war Witbold ſchon in zornigem Irren verſtrickt, 
Saß er garnicht mehr bedachte, was er in rubiger Stunde 
in berechtigtem Selbitgefühl vor ſich ſelber gewußt und feſt⸗ 
geitellt bätte: daß jeine Kenntniſſe und Fähigkeiten ſchon 
Iange erkannt worden waren, daß es ganz in der Ownung 

v:war mit ſeiner Beüürdernng, daß höchſtens ein vaar Monate 
früber dies Ereiguis eintrat. Und auch das war ganz mit 
rechten Dingen ängegangen, begründet durch van Limmens 
Ueberfedlung und andere geichéftliche Momente⸗ 

„Ich glande, ihr zwei jeid auitt!“ — hatte Eliſe gejagt. 
Er ſah noch ibr ſchönes und jpöttiſches Geſicht vor ſich, den 
Pöſen Blick ihrer Augen, mit dem ſie ihn da geſtreift barte. 
Und er veraaß ganz., dah dieſe Frau einmal peine Geliebte 
semeſen war, daß — wenn von Schuld geſprochen wurde — 
amhi er ſein Teil an tragen batte. Er wußte und wollte jetst 
Nur eins- Hertha zur Rechenichaft ziehen! 

Und ſo verreirrt von Aerger, Mißtrauen und Eiferiucht, 
war er nad einer ichlimmen dealben Stunde des Nach⸗ 
grübelns. in plöglichem Eutichlufſe zu ſeiner Frau hinüber⸗ 

Aßer der Asfans wer ſchmer — — vor dieſer fanften 
SAuhe. mrit Her ‚pe ihn ermariele. vor dem liebevollen Blick, 
mit dem ſie ihra enigenentab.. 

2 ihrn Heriha piöslich ſelber eine Hundhabe, die 
AnseinanderiebngEa. nach ber er verlangte, àau beginnen. 
Seine UHurnpe bemerkend. und immer noch an irgend etwas 

  

  
Er blieb knanpw vor üür iüeben. marf ihr einen argwühniſqh 

Nüfenden Blick zu. uns ſaate: a 
Es iit nech ſebr frenlich. oß wir —L. er Fetanie das Wort 

zianmen reifen werden. Denn es hat ſich 
cües angerragen — —“, er ſuchte weiter nich paſſenden 
Serirn, uiür gernbe kagen: ich hatte heute Beinch, äber⸗ 

ate aßher Hertbe Lurchaus nicht erfahren dürte, 
kar Frau van Simmen bei ihm geweſen war, und ſchioß 
Parmnz: is baße eine Kochricht erhalten, die für uns beide 
Den änberftcer Sichtigleit .- 
reh'“ ſanie Heriba fril „du Armer — denn ich ſehe 

es Ner an: ci ih aewiß nichts Guies? (Sorttetzung folgt) 

der Baukontrolleure iſt norwendig, und wir erwarten hierfür 
auch die Unterſtützung des preußiſchen Wohlfahrisminiſters. 

Grundſatzes der maßgebenden Mitwirkung der Verſicherten iſft 

ür die Bauarbeiter beiteht nicht.    
diefem Jabre 
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Der „grauenvolle“ dritte Grad 
Kriminalpolizei in U. S. A. — Was ein Unterſuchungskommiſſiar ans Tageslicht brachte 

Eine amerikaniſche Unterſuchungskommiſſion, die ver⸗ 
ſchiedene angeſehene Juriſten zu ihren Mitgliedern zählt, 
iſt damit beſchäftigt, die Methoden des ſogenannten „dritten 
Grades“ zu unterſuchen, deren ſich die Polizei in gewiſſen 
Fällen bedient, um ein „Geſtändnis“ zu erpreffen. Die 
Kommiſſion hat bereits ſehr viel Material geſammelt, das 
in einem Bericht veröffentlicht worden iſt und in dem es 
unter anderem heißt: „Der Angeklagte wird auf jede nur 
erdenkliche Art gepeiniat und geguält, bis er ſich dazu ent⸗ 
ſchließt. ein „Geſtändnis“ abzulegen. Die Unglücklichen 
werden in überheizten Zellen eingeſperrt, und Poliziſten, 
die ſich fortwährend ablöſen, ſorgen dafür, daß der Ge⸗ 
ſangene nicht etwa einſchläft. Im neuen Neuyorker Poliei⸗ 
Palais befindet ſich überdies ein Zimmer. in dem ſich 

im Laufe weniger Minuten Temperalurwechſel von 
30 bis 40 Grad erzeugen 

laſſen. Nachdem der Deliaquent erſt eine reauläre Schwitz⸗ 
kur binter ſich hat, erfolgt ein mächttger Temperaturſturz. 
Begreiflicherweiſe ſind derartige Methoden dazu angetan, 
einen Deliauenten zum Geſtändnis zu zwingen, ſelbſt wenn 
er binterher während der Gerichtsverhandlung alles wider⸗ 
ruft.“ Aus der Fülle der einzelnen Berichte ſind viele er⸗ 
ſchütternd. 

In Pennſylvanien hatte zum Beiſpiel ein Gruben⸗ 
arbeiter, John Barkowſty, einen Poligziſten verletzt. der 
verſucht hatte, in ſeine Wobnung einzudringen. Der Ar⸗ 
beiter wurde ſeſtgenommen und der Grubenpolizei über⸗ 
geben. Leutnant Luyſter, der die Unterſuchung leitete, 

ergriff eine Kohlenſchaufel und ſchlua dem An⸗ 
geklaaten jolange auf — ů‚. bis er ohnmächtig 

umſan 
Nachdem der Leutnant durch die Anwendung ſeiner ſchlagen⸗ 
den Argumente auch ermüdet war, übernabm ein Poliziſt 
namens Wotts das weitere. 

Profeſſor Raymond Moley pon der Columbia⸗Univerſität 
berichtet von zwei Arbeitern, Milliam Pitterer und George 
Bakanowſky, die während eines Streikes feſtaenommen 
wurden, bei welcher Gelegenbeit ſie ſich Handareiflichkeiten 
erlaubt hatten. Nach Verlauf von drei Tagen wurden ſie 
losgelaſſen, waren aber ſo übel zugerichtet, daß ſie ſich aus 
Furcht von neuen Peinigungen lieber aufhängten, als ſie 
neuerlich einen Befehl bekamen, wieder bei der Polizei vor⸗ 
ſtellig zu werden. Sie hinterließzen einen Brief folgenden 
Wortlautes: 

„Wir ſollten ſagen, daß unſere Führer uns angeſtiftet 
hätten, den Streik und die anſchließenden Prügeleien 
inſzeniert zu haben. Da wir dieſe Ausſage nicht machen 
konnten — ſie hätte der Wahrheit ganz entſchieden wider⸗ 
ſprochen —, wurden wir in ein Zimmer gefübrt und an 
Händen und Füßen geſeſſelt. Erſt hatte man uns ganz 
unmenſchliche Schläge auf den Rücken verabfolat — des⸗ 
gleichen hatte man die nackten Fußſohlen bearbeitet. 

Als wir bereits aus mehreren Wunden bluteten 
und immer noch nichts ſagen konnten und wollten. 

führte man uns in ein zahnärätliches Laboratorium. Dort 
band man uns auf einem Overationsſtubl feſt, und der 
Zahnarzt bohrte uns auf die Nerven völlig geſunder Zähne. 
Wir konnten dieſe Tortur nicht ertragen und wurden ohn⸗ 
mächtig. Man gab uns Kognak, und als wir dann wieder 
die Augen aufſchlugen, fing der Zahnarzt von von neuem 
an. Schließlich erſfſnete man uns. daß wir wieder geauält 
werden würden, falls wir beim nächſten Verhör nicht ge⸗ 
Lehn wären. Daraufhin beſichloſſen wir, in den Tod zu 
gehn. 

Der ſlowakiſche Arbeiter Janko Martinka wurde neulich 
in Neunork feſtaenommen, des Mordes verdächtig. Als er 
nicht geſteben wollte, ſchlug man ih nerſt mit einem Gummi⸗ 
knüppel auf den Kopf. Die Polizei liebt diefe Metlode, da 
der Gummiknüppel nicht ſo ſchreckliche Spuren zu hinter⸗ 
laſten pflegt. Es half aber nichts. Der Angeklagte war und 
blieb ſtumm. 

Dann nahm man ſeinc Zuflucht zu den ſogenaunten 
»jeeliſchen Peinigungen“. 

Man eröffnete ein Kreuzverhör, das ſich über 36 Stunden 
erſtreckte. Die Polizeibeamten löſten ſich natürlich ab. Dem 
Angeklagten aber ließ man nicht eine Minute in Ruhe. 

Auch dieies unmenſchliche Verhör blieb indeſſen reſultat⸗ 
1098. Jetzt aber kommt die Höhe der Grauſamteit. Die 
Polizei hatte in Erfahrung gebracht, daß der vermeintliche 
Mörder Morphiniſt ſei. Man brachte eine Spritze und eine 
Flaſche mit Morphium in die Zelle — und — erlaubte dem 
Angeklagten, ſich eine Spritze zu machen. Aber in dem 
Augenblick, in dem ſich Martinka mit einem erleichterten 
Aufſeufßen die Nadel in den Arm ſtechen wollte, bieb man 
ihm mit der Fauſt aufs Handgelenk, ſo daß die Spritze 

Neuer Flinggeng⸗Dauerweltrekord 
      

Doret (links] nub Le Brix, 
zwei franzößſche Flieger, haben den Dauerilugweltrekord 
auf geſchlofſener Kreisſtrecke, der bisher 8950 Kilometer be⸗ 

trng, um rund 2000 Kilometer geichkagen. 

klirrend zu Boden ſiel. Dieſes „Spiel“ wurde mehrmals 
wiederholt, bis ſich der vermeintliche Mörder am Rande des 
Wahnſinns beſand — und ſich zum Geſtändnis entſchloß. 
Der Sieg der Polizei iſt allerdings nur ein vorläufiger, da 
Martinka ſehr wahrſcheinlich vor Gericht widerrufen wird. 

Ein andexer Skandal war der um den Arbeiter James 
Pettitgrew, der auch des Mordes angeklagt, 

drei Tage bintereinander in einer Zelle gänzlich 
entkleidet mit Fäuſten und Tritten traktiert ů 

wurde, bis er ohnmächtia umſank. Als er dieſe Art von 
„Gerichtsverhandlungen“ nicht mehr ertragen konnte, legte 
er ein Geſtändnis ab. Fatalerweiſe — für die Polizei — 
entdeckte man durch einen Zufall den richtigen Mörder, der 
durch ſein offenberziges Geſtändnis Pettitarews Unſchuld 

iget Voltsſtinne 

  bewies. Dieſer Skandal gab den Anlaß zu der erſten auf⸗ 

  

Am 15. Juli wird der Eisbrecher „Malygin“ mit einer 
größeren Zahl von bereits angemeldeten ausländiſchen 
Touriſten an Bord aus Archangelſk ins Nördliche Eismeer 
in See gehben. Die ausländiſchen Reifenden, die den Wunſch 
geäußert haben, im Sommer „das weiße Schweigen“ der 
Arktis kennenzulernen, werden zunächſt in die Gewäſſer 
um Franz⸗Joſefsland geführt werden und auf der Hubker⸗ 
Inſel die 1929 dort errichtete Radio⸗ und Wetterbeobach⸗ 
tungsſtation kennenlernen. Dort befindet ſich eine kleine 
Kolonie von ſowjetruffiſchen Gelehrten, 

welche dieſe nördlichſte Rabioſtation der Welt beauf⸗ 
lichtigen. 

In dieſen Gewäſſern wird eine Begegnung des Eisbrechers 
mit dem Luftſchiff „Graf Zeppelin“ ſtattfinden, welches um 
dieſe Zeit ſeinen Polarflug unternimmt. 

Vom „Zeppelin“ wird fowohl für die Touriſten auf dem 
„Malypgin“ wie für die Sowjetkolonie Noſt abgeworfen 
werden. 

Der Eisbrecher wird etwa bis zum Kronprinz⸗Rudolf⸗ 
Eiland vordringen. Dieſer Plan hat den amerikaniſchen 
Arktis⸗Forſcher Fiala veranlaßt, an die fowjetrufſiſche Ge⸗ 
ſellſchaft „Intouriſt“, welche die Fahrt der „Malygin“ 
arrangiert, ein Schreiben zu richten, in welchem er mitteilt: 

vor dem letzten Fluge Amundſens zur Rettung der 
Italia“ E 

hbabe er dem mit ihm befreundeten Amundſen mitgeteilt, daß 
er auf ſeiner letzten Polarfahrt auf der Kronprinz⸗Rudolf⸗ 
Inſel Lebensmittetvorräté untergebracht habe. Er, Fiala, 
ſei feſt davon überzeugt, daß Amundfen die genannte Inſel 
erreicht habe und dort noch lebe. ů 

TFiala fyricht im Zuſammenhang damit den Wunſch aus, 
daß auf der Kronprinz⸗Rudolf⸗Inſel nach Amundſen ge⸗ 
forſcht werden SRst auſks Wieſe, e5 Arkitef Tichvng, 
rufſiſche Sachverſtändige auf dem Gebiet der Arktisfo g, 
der an der Fahrt des „Malygin“ teilnimmt, hat dazn die Er⸗ 
Klärung abgegeben, daß entſprechende Maßnahmen zur Feſt⸗ 
Kellung etwaiger Spuren ſoweit möglich getroffen werden 

pollen. —.— 

Seihwörel meit henn geileis-Siab 
Ein vernünffises Urteil 

Schadenerſatzklag der I; Wüintt 2 en Sofrot — e Fran ler gegen Ho — 
CSetpek wegen talſcher Stagnoße mit dem Zeileisſtab das 
Urteil bekannt. nachdem der Klage in vollem Umfange 
HKattgeaeben und gegen bden Arzt auf eines 
SSraergenkgelbes. ber Prozeßtoſten, des Koſtenerfatzes für 
die aweckkoſen Zablungen, der Reiſeanslagen und der im 
Fall des Verſchuldens des Beklagten außgelauſenen 
Operationskoſten und Mebrkoſten der Patientin in der 
Schwerkrankenkaße erkannt Wurde. Zu letzterem beißt es in 
der Begründung, daß der Klägerin dieſe Mebrtoiten beꝛ 
einer rechizeitia vorgenommenen Oyeration erſpart ceblieden 
mwülren. 

Weiter wird in der Begründung u. a. geſaat, daß es ſchon 
fär einen Laien einleuchtend ſei, daß die Unterinchung durch 
den Zeileisſtab nicht unter allen Umßänden zum Ziele 
üübren könne und damit nicht alle etwa vorbandenen Krank⸗ 
beiten erkannt werden können. Es wäre Pflicht des Arstes 
geweſen. ſich bei der Unterſuchuna aller Miitel zu bebienen. 
die die ärstliche Wiſsenſchaft für die Unterfucung eines 
Kranben vorfiebt. Die Hiniſche Unterfuchung, die im Hin⸗ 
Hlick auf die zugeſtandenc nicht abjolute Beriäblichkei des 
Diaanofenſtabes von vornderein geböten geweſen wäre. babe 
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ſehenerregenden Proteſtbewegung gegen den ſogenannten 
amerikaniſchen „dritten Grad“. ů 

Auch das Zuſammenarbeiten der Polizei — in gewiſſen 
Fällen — mit den Verbrecherbanden wird neuerdings unte⸗ 
keine kritiſche Lupe genommen. Es zeigt, wie die Polizei⸗ 
gewalt ſich in einem Lande ausgewachſen hat, wo die Macht 
des Kapitals brutal und deſpotiſch entſcheidet, und wo die 
„Demokratie“ eine leere Maske iſt. weil es inſdieſem Lande 
keine Arbeiterbewegung aibt, die es verſtanden Hat, ſich ſelbſt 
zu einem wirklichen Machtfaktor zu machen. ů 

(Deutſch von Ml. Henniger.) 

Keine Reitung mehr 
Die Mannſchaft im enaliſchen Unterſeebvot tot 

Ueber die in dem aeſunkenen enaliſchen Unterſeeboot ein⸗ 
geſchloſſene Beſanung wird berichtet, daß keine Hoffnuung 
vorhanden ſei, ſie lebend bergen zu können. Seit längerer 
Beit erhalten die Taucher auf ihre Klopfacichen keine Ant⸗ 
wort mehr. — Einige Stunden ſpäter wurde gemeldet: Es 
ſteht jetzt felt, daß bie in dem geſunkenen Unterſeeboot „Po⸗ 
ſeidon“ eingeſchloſſenen 18 Matroſen nicht mehr Em Leben 
ſind. ü 

    

Napoleons 
Bibliotheh in Berlin 
Die durch Jahrzehnte 

verſcholleue und kürzlich 

in Paris wiedergefnn⸗ 
dene Bibliothek Navo⸗ 
leons Lund der Kaiſerin 

Marie Luniſe 

iſt jetzt von befreundeter 
Seite der Berliner 
Staatsbibliothek zur 
Verfügung geſtellt wor⸗ 
den. Eine Auswahl der 
ſchönſten Werke in präch⸗ 
tigſten Einbänden lockt 
täglich eine hohe Zahl 
von Bibliophilen an. 

Noch einmal Suche nach Amundſen 
Das Lebensmittellager auf der Kronprinz Rudolf⸗Inſel — Begegnung mit dem „Graf Zeppelin⸗ 

der Arzt ganz beiſeite gelaſſen. Das mußte, wie auch der 
Erfolg zeigte, eine Fehldiagnoſe und damit eine unfach⸗ 
gemäße und zweckloſe Behandlung zur Folge haben. 

Aungora ſieht unter Wuoſſer 
Großc Ueberſchwemmungen — 30 Todesopfer 

. Anhaltende Regenfälle baben in der Stadt Angora und 
in der Umgebung Ueberſchwemmungen verurfacht. 30 Per⸗ 
ſonen ertranken. u 
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Zugzuſammenſtoß bei Altona 
18 Verletzte 

Auf der Altona—Kaltenktrchener Eiſenbahn bei Altona 
erfolgte geſtern nachmittag um 3.10 Uhr zwiſchen Tanneneck 
und Iilzburg ein Zuſammenſtoß eines Triebwagenzuges mit 
einem Güterzug. wobei 16 Fahrgäſte des Triebwagenzuges 
verletzt wurden. Beide Zuafübrer erlitten ebenfalls Ver⸗ 
letzungen. Nach Angabe der berbeigerufenen Aerzte beſteht 
bei keinem der Verletzten Lebensgefahr. Sie ſind nach An⸗ 
legung von Notverbänden in die Krankenhäuſer Kalten⸗ 
kirchen und Altona, ſowie auf Wunſch in ibre Wohnungen 
beſördert worden. Der Zuſammenſtoß iſt darauf zurück⸗ 
zuführen, daß das Perſonal des Triebwagenzuges auf der 
Station Tanneneck, olſe das Eintreffen des Gegenzuges 
abzuwarten, abgefahren — 

Peoßfenen zin Malmoer Flesnhafen 
1200 Liter Benzin breunen 

Der — von Malmoe, der größte Flughafen 
Schwedens, wurde geſtern non einem Großſeuer beimgeſucht, 
das den ganzen mittleren Teil der großen Halle, ein drei⸗ 
motoriges Junfersflugzeug und andere Gegenſtände ver⸗ 
nichtet hat. Das Feuer entſtand dadurch, daß ein Monteur 
eine elektriſhe Lampe fallen ließ. Die Laterne aing in 
Trümmer und fiel auf einen mit Oel getränkten Lappen, 
der Feuer fing und auch die 1200 Liter Benzin des genannten 
Flugzeuges entzündete. Der Flugverkehr über Malmoe 
wird trotz des Brandes aufrechterhalten werden können. 

„An allem iſt Hütchen ſchußd. 
Nurchtbares Antoxnalück bei Graa 

Ein Steirerbütchen bildete dieſer Tagr den Anlaß zu 
einem furchtbaren Autounglück bei Graz. Bei der Kückfahrt 
eines Graßer Vereines, der in Stainz eine Feſtlichkeit be⸗ 
jucht hatte, flog einem Inſaſſen die Kopfbedeckung auf die 
Straße. Ein entgegenkommendes Auto wollte das Hüterl 
vor der Vernichtung bewahren und wich ſcharf aus. Dabei 
ruſſchte es von der Straße ab und ſtürzte um. Sechs Per⸗ 
ſonen wurden ſchwer verletztt. darunter drei ſaſt hoff⸗ 
mungslos. 

Hochzeit mĩt Hundgreunanten 
14 Schwerverletzte 

Aus Erbitterung darüber, daß er nicht zur Hoißhzeit eines 
Bekannten eingeladen worden war, ſchleuderte dieſer Tage 
ein Knecht in dem galiziſchen Flecken Bogesro eine — Hand⸗ 
granate in eine Gruppe von Hochze wäſten. 14 Perionen 
Würden ſchwer verletzt, darunter der Bräutigam. Der Täter, 
der ſoſort verbaftet werden konnte, hafie ſich die Granate 
uaus der Militärkaſernc verſchafft. 

Lepralrunke in Deniſchlumnd 
Im Jabre 1930 murden ſechs neue Fälle von Ansjatz ge⸗ 

meldet. und zwar ie ciner aus Preusen und Sürtiem⸗ 
berg und vier aus Hamburg. Bei den beiden crüen han⸗ 
Delte es ſich um Kückmanderer, bei den anderen vier um 
Ansländer: von dirſen kamen drei aus Südamerika und 
einer aus Eſtland. Die Anſteckung war, ſomeit es crmit⸗ 
telt werden konnte, im Ansland, zumeiſt in Südamerika, 
erfolgt. Von den berrits frü: nemteldetrn &Lranfen murde 
in Preußen einer unter Berpflichtung zur danernden Be⸗ 
vbachtung entlafßen, ferner reihe ie einer ans Heffen und 
Hamburg im Berichtsiahre in jeine Heimat ab., ehenjio an⸗ 
Hamburd ein nen gemclbrier Krankcer. Ein im Jahrrt 1 
in Dambura eingetroffener Kranfer murbe am Ende des 
Jabres 19390 nach einem preußiſchen Ort verlegt. Am Enhe 
Des Jabres betrung jumit die Geſamtsahl der im Deniſchen 
Keich in Bebandlung befindlichen Ausjasfranfen 1h igegen 
S am Ende des Jabria Unl. Davon brianden ‚ch in 
Preußen 3 (2. Süritemberd 1 1—b, Scüen — 1l. Ham⸗ 
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Ins Meer geipũli 
U⸗Boot⸗Unjall bei Breit 

Das franzöfiſche U⸗Boot Leon Mignot“ wurde im Hajen 
von Breſt, gegenüber von Sort Minganz., von einer mäch⸗ 
tigen Sturzwelle erfaßt, die einen Quartiermeiſter und einen 
Mechaniker über Bord ſpülte. Der Mechaniker wurde noch 
lebend geborgen, iſt aber vor Erſchöpfung geitorben. Die 
dende des Quartiermeiſters konnte noch nicht gefunden wer⸗ 

jen 
  

Aufgeklärter Maubääberfalt 
Die drei Täter verhaftet 

Der Ueberfall, bei dem am vergangenen Donnerstag der 

Rektor Trinkaus in Berlin niedergeichlagen und um 9000 
Mark beraubt wurde, iſt aufgeklärt worden. Tie.! drei an 
der Tat Beteiligten konnten verbaftet werben. Die Kri⸗ 
Gelbeb. det korſcht noch nach dem Verbleib des genohlenen 

eldes. 

„Der Mant iſt randehelich“ 
Watfel m Hralseff 

Im Uralseff⸗Vrosetßz bat ſich der Ffarrer Doné. der 

früber dem Aufächrsrat der Kaiffeifenbanf angepörte, bei 
der Dresdner Staatsanwaltfcbaft gemeldet und feine Ver⸗ 

nehmung als Zeuge angebsten. Uralzeff batte die Be⸗ 
hanpiung aufgeſtellt, bas Pfarrer Done, der viel von 
Graphbologie balt. jedes S.ianole Gutachten abgegeben babe. 
anf Grurd drüücn Uralzeff mübelos einen Zweimillionen⸗ 
Kredit von Aa ſen bekam Dons Joll heim Anblick ven 
Uralzeffs Handichrift gejagt haben:. Der Mann in grund-⸗ 
ehrlich! Dem fann man das Geld ohne iedes Kätko geben:“ 

Der Pfarrer beseichner dieſe Angabe HMxalzeiis als völlis 
unwahr und den ganzen fraalichen Vorgaua als irei er⸗ 
funden. Donẽ ſoll am 10. Juni vernommen werden. Dieie 
Kernehmung mird inſoiern ven bBeinnderem AIntereñe ſein. 
als jic für dir Glauswürdigkeit MNralzeifs von ansichlag⸗ 

gebender Bedentung ſim. 

Ver bällie Brorten 
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Schmutz iem Landbund 
Der honorige Bürger 

Eine unerwartete Repiſion der Kaſſe der Greizer Ge⸗ 

ſchäftsſtelle des Landbundes ergab, daß der Geſchäfts führer 
Hermann Difier, große Unterſchlagungen begangen hat. 

Ueber die Höhe der veruntrenten Gelder verlautet noch 

nichts Genaueres, doch ſoll es ſich um recht hobe Beträge han⸗ 

deln. Differ, der als „honoriger Bürger“ auch dem Stadtrat 

angehörte, bat ſofort einen Nerrenzuſammenbruch rn. 

An der für die Rechtskreiſe dar Skadt ſehr peinlichen An⸗ 

geiegenheit ſtehen neue Verhaftungen bevor. 

Furchitbare Hitzewelle in Spanien 
Ueber 10 Grad 

Spanien wird gegenwärtig von einer furchtbaren Hitze⸗ 

welle heimgeſucht. Schon ſeit drei Tagen zeigt das Thermo⸗ 

meter in Sevilla über 40 Grad. In Madrid wurden am 

Donnerstag ebenfalls 40 Grad erreicht. Während der Nacht 

tritt kaum eine Abkühblung ein. 
  

Geſtrandeter Llonddampfer. Der 2250 Tonnen große 

Dampfer „Anatolia. des Norddentſchen Llond ſtrandete im 

Amaßzonenſtrom. Die Ladung konnte gelöſcht werden, der 

Dampfer iſt verloren. 
eeeeeeeer-e--,-     

Anſ der Alm, da gibt's 
zol Sünd' 
Aber dafür gibt es „Stier⸗ 

tämpfe“, deren Helden 

allerdings zwei Kühe, die 

ſogenannten „Almenköni⸗ 

ginnen“ ſind. Es iſt dies 

eine alte Schweizer Sitte, 
und alljäbrlich kann man 

den Kampf der Kühe bei 
dem aroßen Volksfen in 
Morges ſehen. 

  

Das MNebel⸗Obſervatoriumm 

Ein Obſervatorium, beſſen Hauptaufgabe in der Unter⸗ 

ſuchung des Rebels beſteht, iſt vom Technologiſchen Iiatue der 

Uiniverſität von Maſſachuſetts gegründet worden. In erſter 

Sinie werden ſich die Meſſungen auf die Feuchtigkeit des Nebels 

jowie ſeine chemiſche und phuſijche Beſchaffenheit beziehen. 

  

  

Programm am Sonnabend 
8—6.30: GSeitervorherfane. Wmilicbens Arügr uüt Leituna: 

, e ig. Süb—O: Purnftunde ur die Pansfran ür KnsePberiünen): Pinom⸗ 
Komnahiklchrerin Minni Vi⸗ 10.15: Schulfunkfiunde. Bal- 
Iaden von Schubert. (5. bis 8. = liabr. Legung: Sirektor 10.5- 
Len für Kirchen⸗ ulmufik. Köntesberg.— 
Setrerdien teid nin. Kachrichtendienſt. — 11830. Schont⸗ 
Slanten. — Unterbaltungsemuiik. Buftelüunde 
HMGr unfere & arlgtte Schmiötte⸗Goelitz. ſolten Kap⸗ 
TLea“. IMaicrid Werg Wöt Stbere. cbnoff) — 16.80 
— 5 Lonzert, Tiricene Söüncr. — In der Banje, ca. 

I 10. tewit. — 18, Selrmurktberichte 
— 18. Landwirtichafeliche eiam9. Funt 

I. Cenhan⸗ Berneker. 13u ſeinem 28. Todestage am uni. 
Ilirrd ribes S. Drrt. Stigatsgper Betlin, 

    

  

  

    
      

        

   
    

  

    
    Ter Nüm 

mann X. KFränz. 

Kunkchor eitgus 
LNertarä. Wedenkworte: Frof. Dr. Müner-Slattau. — 16.19. Sro⸗ 
srammrvorichan jär dir Woche vom I4. Pis 20 Iuni. —, 19 30 Pro- 

Lufaaben 
—.202 ASelie der 8 — 

Urs Vaß — lesder Zer⸗ 
22.U: Wet⸗ 

30 „0 taus Verlin]: 
vye 

    

25. U5 *Ans dem Zeppnte Dr. Karl B 
LKurdarten 

Suung: Wriberia ſikmeiſder 
1 Scnit. Srrortbe ue.— 2. 

n Daies Bla End ſein Drcheiter. Refraingefang: 
Moxeri [Tenorl. 

     

    

  

Tostciniui, der Meuſch und Airigent 
Von 

KunIULfüngrr Lce Sirzut 

VDier Jabre Hatie ich Gelegenbir. unter Toscanimis Scimms 
Iu fingen, und dabe da rine Perjbnlichtcit von XbrrIDATIIDer, 
gigantiſcher Bedeutung ixrnuengelcrn:, wir fie wohl ſchr ver⸗ 
Linzelt 
— Im Privatleben ur er einer der chhrmanichru. ErüyAnernD⸗ 

ſten Menſchen., doch. Jewit cr am Pulr Emib oder ciur Lrote 
leitetr, wur er ein anberrr. Von geradrzuüu grauſamtz Grwißrn⸗ 
Haftigteit und Grnanigleir — ciner Autorilät und Carrnir — 
die ihresgleichen ſucheru. Kückfictisles — micht rechbtä, miche 
MUals blickend — verlangte cr von iedrcm., ra cs anch Wor, vos 
Setzt. — In dieſem Punkie Shnrlte er Sufav Wahlrr. Sehr 
Muie ßa teſckereben and. rap mehe besn. ber fß Eiaen —iis 

umnb. And mehr Dren, ber ‚ch feien zicmlieg 
Sünfchen nicht fügte. 

Eine ſehr verohrar. von der Grntt des Xcunratrr Patli⸗ 

E — ——— — 
Unedenbeiten Eub Frriheizru in ben Tempi. Eoscuini räsmgar 
———— „IDEι 

Die Sängerin airde nachalien und fagir ſehr enrrßäſck 
ga Sur⸗. ien 0 häiiteen, Wer icd nge. Peun ich en 

Ex Aepfte nb. *WUDirie Dis Aüles MESTDeHIII gä. AAD æx⸗ 
WiDerie ſcharf: „Sränltin!“ — Die Strrnr nD m Firmene 
—Terr e er, See eie iehe SeE DUD 

Sev M bEn LAIIEHH auf Das Ai, AüUb Dir Aubr EE 

Daulck. Duß öieint Angen Fekr ichach Wären — un De⸗ 
UemDzete grrärin. buh rr Müni Erblinder Wärr, ons ber gmn- 
Ird nirtht ber SuI K. Drfligrrte rr ewruhäg. Stüdbarr dm⸗ 
————————— ————————— 

AEEEE SEzEEE EEADig Derberritri Ean nunb ürü 12 
Bse ne Wüeeeeen Gee Leseäitr. 

I mee e Orärhermibt er Mö5i 
Ae ee, ie Ales. ue Eiat Pantätur wur Sch I Heen, 

PIIAASD Kumde &r a - xi Seren, Et Suu ransd 
Swar Den Buunbaese — E Mben TLaüE EEE Des EEber 
Eas mun esß ben ebint Eent un t San i 

De EE De in ſich rüe ———— 
EArderratesben Ben, Müssrttsan hebrahien Sanbanen 
Anden K43. 

Irer Früilrr — Der Hrmir — WAIDe ALerräng en Sn 
3 sbe üihnt, in Leant er ir Ler Sundrrmepen 
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Seiſt jeinr Empörrnmng 5m Ansbruck bringen, unb in Ks⸗ 
Arnifn. Ee man ewes verbre, Wat c& hechf rarſess, ſich 
im Ziviichcnatt nickt ſehr erarrrsur zm machen. 

Drr Seujiflerr — Ingarritert — im der iiaſicniſchen Oder 
cine hiei michtigere Ferfäünlichlent cla Eei uns. weil er den 
Süngern Bic Jeicen gibt nb in Keien miihirigiert, er in 
Xertherl cin Emn Marftre creebents Fortotumm. der nii nach 
cinrm Afiüthaus Lrichemiabl in Lir Gardcrnde fürzie aud mir 
berärrrifcite Sermärie Earcker: „A. welches Unbeil — Tenen 
1in Ialien Wirb mam mig Fei feinmr XüEn grnannL. Da ift 
EEE inmtr er nert-] — Sir baben eine Kierteinett ge⸗ 
ürrhen. Ler Mcrttrr ih mähn- 
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Ein Weltmuſeum der Druckkunſt 

Pläne in Maina 
Die Geburtefadt Johann Gutenberas trägt ſich mit dem 

Kla Lin Bel um der Druckkunſt zu ſchaifen. Als 
erſte iana d nternehmens iſt die Erweiterung des 
Eutenberg⸗Munieums. die ſeit einiger Zeit beaonnen wurde, 
anzuſeben. So bringt die „Gutenberg⸗Woche“ am 20. Juni 
eine Sonderausitellung des Muſeums. die unter dem Leit⸗ 
wort „Mainz in Druck und Bild“ ſtebt. Desgleichen ſoll 
das Gutenberg⸗Fen. das bisher ausſchlieslich von der 
Mainser Gutenberg⸗Geſeilſchaft veranſtaltet wurde., in das 
Protektorai der Stadt ſelbſt übergeben. In der nächſten Zeit 
mird die Gutenberg⸗Serlitatt, die noch von der Preſſa in 
LKöln her in Erinnerung iſt, im Gutenbera⸗Mufeum ein⸗ 
gerichet werden. Die Gutenberg⸗Geiellichaft taat am 
Si. Juni und beinbt ſich ausjchließlich mit den zukünftigen 
Plänen zum Ausban des bevoritehenden Welt⸗Muſeums⸗ 

    

      

  

Londoner 
Seim Algerien⸗Flãne hot 

Shen eehren, Esis Der London⸗Fiülm wird den 
Hertitei- „Nommen einer großen Stodt“ jähren. 

Ein never Fülm pon ber Loach dem im Aus⸗ 

Dephurfüiert feine — Die nus Mastan berichtet 
SRS——————— Schriſt⸗ 

Darnnter die Journaleſten Heſſen 
L. Aurchis nech —— und X. Elfino ins aptiſche 

Die Bupdenbreuis in Frunkreich. ————————— 
Seres, Serng edrr, Santßse erceint I. Täms in Pesſecher 
MEeEmess, Serßall eimer Sonrilßte erfcheimt in Kürze in frunzößſcher 

Auten —s dsum de 

Dentßher Lenferr 23 Ameriüin. Die Neuhorfer Metro⸗ 
vErpftächtete af dee Derver von füuf Jahren den 

TDenmther Fegrfenr Deus Rüedecker-Gebherdt. Niedecken-⸗Geöhardt 
Eut Der Nertiche Härdel⸗Nemmiſanre Wefentkich gefördert. 

EEEE Teißvis, Krieg und Fröe⸗ 
aer tg ber Gisrte,Siüs 

EEEELAAE Werben. Derßelerfre ißt der „Sloria-Fülm“ 

 



  

Fornesung. 

Der Truthahn muſterte ibn mit einem böſen Blick. 
„Sie ſind wohl einer von den Auſſäſſigen, was? Feſte 

organiſiert, wie? Na — ich kann Ihnen nur ſagen, 
werden Sie bei uns auch keine Seide ſpinnen! Sie haben 
die Nummer 4791 — hier iſt Ihre Marke. Müller — Sie 
lind ſo gut, und führen den Mann binüber in den Werk⸗ 
ſtattſaal Vil zu Vorarbeiter Hannemann. — Sie können 
uahm auch gleich mit einer Empfehlung von mir ein paar 
freundliche Worte über die neue Arbeitskraft ſagen. Und 
unterwegs nehmen Sie irgendwo die Klimſchen mit, daß 
ſte die Schweinerei bier aufwäſcht.“ 

Der als Müller bezeichnete Beamte öffnete unwillig 
eine kleine Tür in der Schrante, winkte Thomas Hammer, 
ihm zu folgen und ſchritt mit ihm hinaus. Es ging die 
Treppe hinunter, wieder guer über den Hof, durch einen 
rieſinen Expeditionsraum, über einen Hinterhof in einen 
langgeſtreckten Ardeitsſaal, wo ihn Müller einem langen, 
lieſert blickenden Mann. dem Vorarbeiter Hannemann über⸗ 
lieſerte. 

Und zwei Minuten ſpäter ſtand Thomas Hammer als 
Nummer 4791 an dem Rietautomaten 43 und begann in 
die am laufenden Band vorüberkommenden Axmaturen⸗ 
ſtücke die entſprechenden Nieten einſchlagen zu laſſen. 

Und das Band lief lief 

II. 
Um die gleiche Minute faſt, da die Nummer 1791 im 

Saal VII ihre Tätigkeit am Rietautomaten 13 aufnahm, 
ſuhr am Hauptvportal der „Agiſchag“ eine elegante Limvu⸗ 
ſinne vor. Es war inzwiſchen Tag, wenn auch trüber Tag. 
geworden: die Bogenlampen wurden ausgeſchaltet; nur in 
der Portierloge brannte noch Licht. 

Der Cheſportier Friedrich Steinhöfel, von der Ueber⸗ 
wachung des Einmariches der Arbeiterſchaft ausruhend, 
rückte, als er das Geräuſch des ſcharf bremſenden Wagens 
börte. ſeinen Uniſormrock und ſeine betreßte Schirmmütze 
äurecht, ergriff den ſilberbeſchlagenen Stab ſeiner Würde 
und trat langſam und gravitätiſch durch die Glast. uf den 
Abſas der Freitreppe, ein wenig vermwundert darüber, daß 
jetzt, knapp um acht Uhr, ein Mitglied der Direktion be⸗ 
reits angerückt tam. Die Herren pflegten ſich ionſt bis 
nenn Uhr Zeit zu laſſen. 

Es war aber teine der dem Cheſportier bekannten di⸗ 
rektyrialen Perſönlichkeiten, die dem Fond der: Limonſine 
entſtien, ſondern ein noch verhältuütsmäßig funger, mittel⸗ 
großer Mann, deiſen Korpulenz durch einen ſchweren Pelz 
noch unterſtrichen wurde. 

„Sie worden um cin Uhr wieder hier ſein. Fink!“, ſagte 
der dicke Herr zu dem Fahrer, der mit abgezogener Mütze 
neben dem Wagenſchlag ſtand. Punkt ein Uhr, verſtanden?“ 

Es war eine etwas ſpeckige, aber befehlsgewohnte 
Stemme, und der Chbeſportier ſtellte ſeſt. daß er dieſe 
Stimnme noch nie gehört hatte. Sollte das: 
0 Pr Chauſieur verbeugte ſich,. Der dicke Kerr im Pelz 

einer Ausdrucks⸗ 
ruſch zu den ſteinernen Stufen. 

kombination, die nur den Cheſportiers ganz großer Firmen 

  

  

   

  

  

  

   t würdevoller Ehrerbietung. 

eigen ijt, — trat ihm Friedrich Steinhöfel entgegen, und 
jagte in ſeinen mildeſten Kehllauten: 

„Bitte?“ 
Das war Frage und Aufforderung zugleich. 
Der dicke Herr ſah den Cheſwortier, der ihn um 

Haupteslänge überragte, mit einem unwilligen Ausdruck in 
ſeinen kalten, grauen Augen an, und ſchien durchaus nicht 
geneigt, ſich aufhalten zu laſſen. 

Ich bveiße Görweed“ 
Nun riß der Cheſportier ſeine goldſtrotzende Schirm⸗ 

mütze vom kahlen Schädel und verſank in einer abgrund⸗ 
tiefen Verbeugung. 

„Darf ich den Herr Direktor in die Direktionsräumlich⸗ 
keiten führen?“ 

„Danke. Nicht nötig.“ 
Der Cheiportier riß den einen Flügel der Doppeltür 

weit auf. Ohne von dieſem ſervilen Lakai weiter Notiz 
zu nehmen. trat der dicke Herr ein, durcheilte mit raſchen 
Schritten den marmorgetäfelten Vorraum und ſtieg dann 
die breite., mit roten fFlieſen belegte Treppe empor. 

„Direktion. Eintritt nur nach vorheriger Anmeldung 
geſtattet!“ 

Das Schild bing ſchön gerahmt an der riefigen Glas⸗ 
tür, aber der dicke Herr kehrte ſich nicht daran, ſtieß den 
einen Flügel mit dem Fuß auf und betrat den Vorplatz 
des Allerhbeiliaſten der „Agiſchag“. Hier ſaß an einem 
kleinen Tiſchchen. auf dem noch eine Lampe mit grünem 
Schirm ſtand, ein innger Menſch und trug irgend etwas in 
ein großes Buch ein. 

Beim Anblich Görweeds ſprang der junge Menſch auf: 
„Womit darf ich dienen?“ 
Der dicke Herr aab keine Antwort. Ex ging an das 

Tiſchchen und drehte die Lampe mit dem garünen Schirm ab. 
Es war zwar durchaus noch nicht beſonders bell in dem 
Borplas, aber für die Arbeit des jungen Mannes möchte 
es genügen. 
„ch beiße Görwced. Das Perſonal hat ſpariam mit dem 

Licht um zugehen. Zeigen Sie mir mein Arbeitszimmer!“ 
Der Rücken des iungen Mannes krümmite ſich ſtark. So 

ſtark, daß er auch im Borwärtsſchreiten nicht wieder ge⸗ 
rade wurde. 

Ebe der dicke Herr durch die auſgerißſene Itür ein⸗ 
trat, wandte er ſich noch einmal an den jungen Maun: 

„Der it von der Direktion ſchon hier?“ 
„Der Herr Tirektirnsvprokuriſt Höringer und Frau 

Weher, die Direktionsſekretärin.“ 
ich laße bitten!“ 

Jekt ert betrat der neue Direktor der „Agiſchag den 
großen Raum. der nunmehr die Stätte feiner Wirkſamkeit 
werden ſollte. Bährend er ſich jeines Hutes und ſeines 
Pelzes entledigte. — der junge Mann, deſfen Pflicht es ge⸗ 
weſen wäre, jöm dabei behilflich zu fein. war ſchleunlaß 
verichmunden. um den Befehl des neuen Herr auszuführen, 
— ſah er ſich in dem Raum um und nickte zufrieden. Hell⸗ 
gelbe Paliſander⸗Täfelung bis zur Türhöhe. darüber eine 
ſtumpfe. bellaraue Tapete. Von der Decke bing ein rieß⸗ 
ger, moderner Beleuchtuünaskörper. Zwiſchen den zwei 
bohen, der Tür gegenüberliegenden Fenſtern mand ein 
Schreibtiich von kolofalen Ansmaßen: rechis waren mn 
einen runden Ziich aus norwegiſcher Birke tieſe Klubſtüble 
gruppiert. Links ſtand. ein kleiner Arbeitstiſch, offenbar für 
dic Stenotypiſtin berechnet. Der parkettiertt Boden war 
ſaſt vöntig bedeckt durch einen außerordentlich ſchönen und 
wertvollen Perſerteppich, der dem fonſt vielleicht etwas nüch⸗ 
ternen Raum Leben und Wärme gab. 

Direktor Görweed warf jeinen Pelz und ſeinen Hut anf 
einen der Klubieinel und ging an den Riejenſchreibtiſch. In   

dieſem Augenblick wurde an die Tare nevocht und auf das 
ſcharf herausgeſtoßene „Jal, des Direktors ſchob ſich eine 
etwas ärmliche Geſtalt in das Zimmer: ein Mann, etwa 
in der Mitte der Fünfzig., lang gewachſen, jedoch ſo ſehr 
vornüber gebeugt, daß man im erſten Augenblick glauben 
konnte. einen Krüppel vor ſich zu haben. Es war aber 
keineswegs ein Verwachſener — nur die durch Inbrzehnte 
geübte Devotion hatte dem Rücken dieſe ſtarke Wölbung ae⸗ 
geben. In dem ausdrucksloſen, ſchlecht raſierten Geſicht ruh⸗ 
ten ermüdete Augen. 

  

      ——— 

Der dicke Herr ſtica raich äu den ſteinernen Stufen. 

„Herr Prokuriſt Höriger, wenn ich nicht irre?“ 
Der Mann ſchien bei dem lauten Klang der Worte ner⸗ 

vös zuljammenzuzucken. 
„Zu dienen!“. fagte er. ſich verbeugend. 

„Ich bin Görweed.“ 
Der neue Leiter der Aaiſchan“ ließ dem Prokuriſten Zeit 

zu einer ganz beſonders tieien Verbeugung: dann ſagte er 
in kurzer Sprache. ůä ——* ů—— 

„Ich babe gehört, datz Sie und die Setretäzin Weber 
augenblicklich allein Lier ſins. Ich wundere mich darüber, 
die anderen Herren der Direktion noch nicht angautreffen. 
Der Dienſt, dachte ick., beginut um acht uhr. Wenn man 
von den Arbeitern mit Recht verlanat. daß ſie vünktlich zur 
Stelle ſind, ſo ſolte man meinen, daß auch die Leitung kein 
ichlechtes Beiſpiel geben dürfte. Ich jedenſalls gedenke, im⸗ 
mer und unter auen Uimſtünden auf den Schian uact Uhr 
hier zu ſein und die Arbeit zu beginnen. Richten Sie ſich 
danach. 

  
  

  

  

Der Direktionsprokuriſt wußte darauf mit nichts ande⸗ 
rem als wieder mit einer Verbeugung zu antworten. Es 
sar aber auch nicht nötig, nach Worten zu einer Entgeg⸗ 
nung zu ſuchen, denn in dieſem dieſem Augenblick pochte es 
und gleich daxauf trat Fran Katharina Weber in das Ar⸗ 

beitssimnier des neuen Herrn. 
Frau Katharina Weber hatte erſt noch ein W0 n Rot 

r aufgelegt. die Lippen appetitlich angemalt und das braun⸗ 
blonde Haar in wellige Ordnung gebracht, ehe ſie der Auf⸗ 
forderung nachkam, ſich dem neuen Herrn vorzuſtellen. Sie 
präſentierte ſich denn auch als eine imponierende ſchöne 
Frau, die ⸗durch die Stattlichkeit ihrer Erſcheinung erſetzte, 
was ihr an Iugendlichkeit zu fehlen begann. Mit einem 
Blick aus ihren dunklen, etwas tiefliegenden Augen ſchätzte 
ſie den neuen. Herrn ein. Sie ſab das runde Geſicht mit der 
etwas zu ſtumpf geratenen Naſe, die kleinen Säckchen unter 
den kalten Angen, das dunkle Igelhaar, den ſetten Hals, 
der auf eine ausgiebige Nackenſchwarte ſchließen ließ, die 
gedrungene Geſtalt, die breiten. fleiſchigen Hände. Sie U 
aber auch im Blick dieſes neuen Mannes jenes verräteriſche 
Gleißen, das erfahrene Frauen ſofort zu deuten vermögen, 
— und lächelte. 

„Frau Weber, nicht wahr?“ Die Stimme des Direktors 
klang jetzt nicht ganz ſo metallen. als bei dem Vortrag an 
den Diretlionsprokuriſten. 

„Inwohl, Herr Direktor.“ 
„Ich habe Herrn Höriger ſoeben mitgeteilt, daß ich Pünkt⸗ 

lichkeit über alles ſchätze und bei meinen Mitarbeilern auf 
die Miuute achte. Ein Betrieb wie die „Aaiſchag“ iſt ein 
lebendiger Körper, der alle ſeine Mußkeln anſpannen muß, 
wenn er ſeinen Anfgaben gerecht werden will. Wir haben es 
in unſerer Zeit nicht leicht. Auch die „Aäaiſchag“ hat es nicht 
leicht, und wenn die bisberige Leitung die Zügel ein wenia 
ſchleifen ließ, ſo bin ich entſchloͤſſen ſie um ſo feſter in die 
Hand zu nehmen.“ 

Direktor Görweed machte bei dieſen Worten eine ener⸗ 
giſche Armbewegung, die ſedenfalls ausdrücken ſollte, wie er 
die Zügel zu halten beabſichtigte. Aber er war mit der 
Nänmlichkeit noch nicht vertraut genng und ſtieß bei dieſer 
Gekegenbeit ein gefülltes Tintenfaß, das hart am Nande 
des großen Schreibtiſches ſtand, auſ den Boden. Man hörte 
einen dumpfen Aufſchlag und zualeich einen unterdrückten 

Aufſchrei des Herrn Direktionsprokuriſten Höriger, der, 
raſcher, ars man ihm das zugetraut hätte, vorſprang. Aber 
— ſchon floß die ſchöne dunkelblane Tinte auf dem berrlichen 
Perſer nech allen Richtungen der Windroſe auseinander, 
den reichen Muſtern des mo- — iſchen Knüpfteppichs 

weitere, weniger ſchöne, hinzufügend. ů 
Direktor Görweed blickte etwas betrviſen nach dem Di⸗ 

rektionsproknriſten, der vor Schrecken ganz gels im Geſicht 
geworden war. 

„Herr Direktor — ich bitte iauſendmal um Entſchul⸗ 
digung —“ 

Er meinte faſt. 
Direktor Görweed zuckte die Achſeln. 
„Herr Höriger, niemand kann auf die Idee verfallen, 

zu denken daß ein Tintenfaß ſo an den Rand des Schreib⸗ 
tiſches ganz an die Kante. geſtellt wird.“ 

„Gewiß, Herr Direktor, gewiß! Das iſt es! Aber dieſe 
Aufwartefrauen! Da kaunn man ſagen was man will — es 
iſt alles in den Wind geredet! Nun, ich werde mir dieſe 
Frau Behringer kauſen — natürllch iſt es wieder dieſe 
Ziege geweſen! Nun iſt es aber genug — nun fliegt ſie. 
Darf ich Herrn Direktor bikten, ſolange ins Nebenzimmer 
zu treten, bier wieder Ordnung agemacht iſt!“ 

„Aber — lieber Himmel — das ſtört mich doch nicht ſo 
ſehr, wie Sie au glauben ſcheinen. Den Teppich wird man 
eben in die Renaratur geben — die Flecken werden ſich reſt⸗ 
los beieitigen laſſen!“ 

„Aber es muß doch wirklich erſt Ordnunn gemacht wer⸗ 
den. Herr Direktor! Das geht doth nicht an — nein wirklich 
nicht. Ein paar Minuten nur, Herr Direktor!“ 

„Meinetwegen. Ich muß tja auch, ebe ich die Arbeit be⸗ 
ainne mit den anderen Herren ſyrechen. die aber ſtheinbar 
noch immer nicht hier ſind.“ 

Görweed ließ ſich von dem Prokuriſten in das Neben⸗ 
zimmer führen, einen nicht zu großen Raum. der aber nicht 
weniger koſtbar ausgeſtattet war, als ſein Arbeitszimmer. 
Hier wurden offenbar die geheimen Konferenzen abaehalten. 
Für Fälle gelegenklicher Bedürfniſſe, ſich ein halbes Stünd⸗ 
chen in ſtiller Zurückgezogenheit zu erholen, ſtand ein ſehr 
bequemer Diwan bereit. (Fortſezung folgt) 

   

    

  

  

   

  

UImmer neherl —.——— 

Do X ſoll übertrumpft werden 

Die in 13 Flugſtunden erfolgte Ueberquerung des Südatlantit 
durch das Rieſenflugdoot Do X. das am Freitagmorgen in Fer⸗ 
nando de Noronha, einer der braſilianiſchen Külte vorgelagerten 

Inſel. eintraf, hat in England bedeutend das Intereſſe an den 

eigenen Flugbootplänen verſtärtt. Auch hier foll demnöchſt einer 
jener fliegenden Giganten in Dienſt geſtellt werden, und zwar vor⸗ 
ausſichtlich für den ſtändigen Verkehr mit Indien. Die neue 

Maſchine ſoll das luxuriöſeſte Flugbovt der Welt werden und den 

deutſchen Rivalen an Komfort und Leiſtung übertreffen. General 

W. Cadell von der Vickers Aviation Company, die das Flugboot 
in Southampton im Auftrage des Luftfahrtminiſteriums baut, gab 

der Preſſe einige intereſſante Informativnen. 

Sechs Rolls Nopce⸗Motoren! 
„Größe und Energie werden der des Do X enthyrechen,“ erllärle 

General Cadell, „aber unſere Maſchine bat nur halb ſo viele 
Motoren und belördert mehr Paſſagſere. Sechs Rolls-Rohgee⸗Mo⸗ 
toren vom Typ „Buzzard“ leiſten je 1000 P. S. Die durchichnitt⸗ 
liche Gecchwindigieit wird 190, die Höchſigeſchwindigtem 250 Kilo- 
meter in der Stunde erreichen. Das eug fann r- 
jonen tragen; dazu lommt eine Befatzung von ſteben Mann. X 
hatte bei ſeinem Ozeanflug insgefamt 13 Perſonen an Bord: vier 
Mann mußten auf den Kap Verdiſchen Infeln zurückbleiben. Bei 
voller Bemannung kann es Betriebsſtoßf für einen Akrionsradius 
von 1600 Kilometern mitführen. Ohne Paſfagiere an Bord würde 
Betriedsſtoff für einen Non⸗ſtop⸗Flüg von Europe noch Amerika 
mitgeführt werden können. Eigene Schlaflokea, ſomie Bufenchalts⸗ 
räume für die Paffagiere ſtehen zur — — kEerrer Wird das 
Ilngzeng eine Küche und ein geichloſſenes für Kaspitän und 
Piloken enthalten. Die Maſchine it ſaſt dure weg aus n Buse, 
ſtruiert. Wir hoffen, im nächſten Frührahr mit den erſten ö 

flügen beginnen zu rönnen. 
Soweit General Caddell, deſſen Ausführungen iu der eng⸗ 

lüchen Preſſe mit großer Begeiſterung kommentert wurden. 

Iuterview mii: Proßeſſor A. M. Eom 
Selbſtverftänblich hat auch die Pirra i in die Strato⸗ 

ausführlichſten Di 
Vulaß geesden. echehn Eilonsier — 0 unbeh Vürſer uir D ial 2 * — 
auart, . Prwſeſt u. M. Lew. eiaer ber beiamüteient er. 
etlärte z. B. Proſeſtor A. M. Low. einer bekannteſten eng⸗ 

⸗ Süßter uns Meteorplogen, kürzlich einem Redorter.: Der 

E nur anßehenren Aus- 
maſfen diele Höhe erreichen kann. Es iſt natürlich ohre weiteres 

Kilemetern mit undemanaten 

—
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Piccard⸗Echo in England — Ein neuer Mars⸗Profeſſar 

Ballons zu erreichen, die automatiſch regiſtrierende Inſtrumente 
mitführen und wiſſenſchaftlich wertvolle Ergebniſſe herunterbringen, 
ohne daß ein Menſchenleben dabei aufs Spiel geſet würde. Aber 
Profeſſor Piccard hat ſein Abenteuer wohl nicht unternommen, 
nur um eine Tat zu vollbringen, die noch kein Menſch vor ihm 
gewagt hat. — ů 

Eine Reihe der gemachten Beobachtungen hütten von aukomati⸗ 
ſchen Apparaten nicht regiſtriert werden können; die dazu nötigen 
Inſtrumente gibt es noch nicht. wenn man pie auch vines Tages 
erfinden wird. Spektroſkopiſche Beobachtungen zum Berpiel, die 
auf der Erde vorgenommen werden. leiden unter der Verunreini⸗ 

ing der unteren Atimoſphäre durch Rauch. Nebel. Wolten uiw. 
Eine Tat, wie die Piccards, mit dem gleichen ausgezeichneten Er⸗ 
ſolg, erweitern ſtets die Grenzen wiſſenſchaftlichen Denlens. 

Mit der Rakete ins Weltall! 
„Es hat ſich bereits ein Mann bei mir gemeldet,“ fährt Prof. 

Low fort, „der mich gebeten hat. ihm einen Apparat zu kon⸗ 
ſtruieren, mit dem er fünfmal ſo hoch aufſteigen will, als Piccard. 
Ich ſoll ihm eine Raiete entwerfen, mit Sauerſtoffsehältern und 
einem Fallichirm, damit er wieder zur Erde zurücklommen kann. 
Theorettich iſt dieſes Projekt ausführbar, und Vorveriuche auf der 
ganzen Welt haben gezegt, daß ſich Wege zu ſeiner Durchführung 
kenden laſſen. Die alten Pläne, den Mars oder den Mond oder 
ein anderes Geſtirn zu erreichen, ſcheinen wieder aufzuleben. Sie 
mögen wildromantiſch und undurchführbar ſein — aber es iſt 
ſicher, daß die ernſthafte Wiſtenſchaft aus derartigen Ideen Nutzen 
zu giehen vermag.“ 

Auch die engliſchen Behörden Laichen großes Intereſſe an 
Piccards Ergebniſſen. Das metevrologrcche Inſtitut des Luftfahrt⸗ 
miniſteriums wartet mit SPannung vpchi, Es teilte mit, daß es 
ſelbſt viele Ballonaufſtiege zu Beobachtungszwecke durchfichre; 
Ballons, die mit aukomatiſchen Inſtrumenten ausgerüſtet ünd und 
nach Erreichen einer beſtimmten Höhe abſteigen, werden von Zeit 
zu Zeit abgelaſſen. Sie konnien aber bisher nur zwölf Kilometer 

rreichen. — 

Der elektriſche Detektiv 
Ein Arbeiter in einer Wiener elektriſchen Fabrik, der in 

letzter Zeit des öfteren die unangenebme Feſtitelluna batte 
machen müßen, daß man ſeiner. Kleiderſchrank beſtoblen 
katte, kam auf die geniale Idee, dieſen Schrank derart mit 
elner elektriſchen Leitung zu verſehen, daß, ſobald er ge⸗ 
öſinet wurde. an dem Arbeiters Werkplas ein Licht auf⸗ 
klammte. Es gelang ibm mittels dieſer elektriſchen Maufe⸗ 
falle tatfächlich den Dieb. der zu einer Plage des geſamten 
Betriebes geworben war, zu ertappen und vor einigen 

  

Tagen wurde derlelbe zu 2 Monaten Gefängnis verurteilt.



Iwei orfer in Polen llebergebraunt 
500 Dorſbewohmwer odachlos— 4 Kinber in Den Slammen 

umtzekommen — 18 Perſenen nerlti 
Dorſe Rabärſszewire, Kreis Wielun (Voken), bruch in ber 

Nacht in der des Landwirts Julob--Bofiowifi-ein Brand 
aus, der ſich mit vaſender Sch⸗ in ausbrettete.- Noch bevor Ne 
aus tieſem Schluf geweckten Dor hner ſich an die Rettungs⸗ 
aktion machen konnen ſtanden mehrere Wirijchaften des Dorfes 
bereits in hellen Flammen. Unter den. nenumn Liner 5 entſtand 
eine Panit und jeder dachte nur an die Rettung zeiner Habc aus 
den bremenden Gebäuden, während der weiteren Ausbreitung des 
Brandes nichts im Wege ſtand. 

e 

  

Der Brand hörte erſt gegen Morgen, als-bereits die mei 
ſchaften des Dorjes eingeãäſchert waren, auf . wuüten. 
wurden durch den Rirtenbrand 

27 Wohnhäufer, 28 Schennen, 30 Sietrane 
ſchuppen vernichtel⸗ 

In den Flammen ſind 7 Pferde, 12 Stück Rindrieh Sowi⸗ zahl⸗ 
Sver al und Federvieh ung wurden 

emeinen Auft⸗ wurden in den brennenden 
Häuſern Wbeer8 r. zurückgel die den Tod in den 
Klammen gefunden boben Es ſind in-den Mommen um⸗ 
gelommen: der Ljährige Stefan Gaionta, der Ljährige Wen11 
ryftal und die Rährige Zofia Kaczmarel. Auherdem. e —11 
Dorfbewohner während der Reitungsattion zum Müben eil 

hchradn werden De Wiann, mußten nach einem i0 uech aher. 
haufe werden. r Brandichaden beläuft ; 
ſtächlicher Schätzung auf 500 000 Zlotv Durch die Walelechen 
Ermittelungen konnte feſtgeſtellt werden. dtaß der Brund Durch 
Uworfichtigkeit des Landwirts Jakob Boſſomofnh entſtanden war. 
der in der Scheune ſchlief und vor dem Einſchlafen Auf Hen hätte. 

In derfelben Nacht entſtand gegen MWitternachi auf dem Ge⸗ 
höft des Wincenty Kraſzewſti im Dorſe Malpwirr.. Gememde Ko⸗ 
nopnice. Kreis Wielun. ein Brand. der fich. in Eerzer Ze:t. auf 
jämtliche Gebäunde des Anweſens ausbreitete. Noch devor ei 
benachbarte Dorffeuerwehren auf den Feuerſchein hin zu Oi 
herbeieilen konnten, prang der Brand auf weitere 16 Anmeſen 
irber. Ungeachtet der energiichen Rettungsaltien der Fenerwehren 

17 Wobuhente mit jaft dem geſamten Sensent, 19 Schernen, 
20 Gerüteſchuppen und 18 BSiehmälle 

vollſtändtg nieder. In den Flammen find Fomie 
Kühe und Schaße umgekommen. eimne Pherde 

In einem der brennenden Häufter wurde die Tiährige Merke 
Furmanſtia von ihren Eltern in der großen Aafbenang bei den 

——— 

ELTERN Kommen Sie mit lhren Kieinen zu unsl — machen 

Sie ihnen die Freude-. Wir haben für all das gesorgt, 

was ein Kinderherz ertreut. Es gibt ein Karussell, elne Rutschbahn 

und — was lhren Kleinen besonderen Spasl machen wird, richtige kle ine 

Affen und vieles andere mehr. Im Eriris chunagsraum veranstalten wir täg- 

nch nachmittags einen Kindertanztee m biiligen Kindergedecken. 

Sänmtliche Abteilungen hringen besonders vorteil- 

nafte Angebote für Kinder. Beachien Sie unser 

morgiges Preisinserat. Beginn Sonnabeno fruh. 
SBeglinn der Kinderbelustigungen Monta g früh.   Feuerelcrem vergeſen 

Das Mädchen verbrrente in bem Hauſe iänbig, 

7o daß nicht einmal die verkohlten. Kene der Heiche cuſgefanden 
werden konnten. erlitten bei ber Kettung ihrer Oone ßeben 
Dorſbewohner erhebliche Brandwunden und mußten vach der 
Kranfenbawe in Wielun gebracht werden. 

Der Brandſchaden wird hier auf 250000 Eeinheihäh. 
den Feier wunch Suunetesrmeg enrßuntben 1 werden, Duß 
das Feuer durch Branditftund en— ukanden üfl. dir der Bersehner 
des Dorſes Iptef Silord bei einem Kuachbarn Krägemifi uns Süunche 

Tberhelen. 
bes Süumtes mepem ill nime, Fohreet den, Während 

Ee weuür Stiutesfeite ans Laß e Weme VsSemeersegs zwur 
kabr. Berger verinchte nun. anſtati Enka ber Paus Bas Konse, 

Pas Au. Scheede ant elle Tod kßüig Eherer Her⸗ 

Furthibarr Werinng Siues Biipſchlages 

IE
eX
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SEE ech Susich=s 

Gcoir Hametlerſchaben 

Im Dorfe Sololoa bei Eyds iching wäßrend eines Gewitters 
— in des Gehsit des Sandrorris Jar Cyrun ein. tötele 
ein Aüb. veriegte ben Weijsgri Soßn des Curas Gleich⸗ 

ig gerirt dir Sche des Emeun durh den Bligichlng in 

Eai es We Sente Mes-der Sehhes ßs Lauth een Braud 

— 
Derrielben über dir Kreite Luf. 

Sabraußf cin, Sreieusetbes Ses rea Siigen SereLisee e. 
Heuas Wdk.- In den Gemeinden Adhgem im Oaſter Kreitt, h Dorie 

i Kreßhe Detrülan und m der Gemeinde Maleln im 
Kreiße Nadamit murden insgemt 1500 & Winferianten 
darth den Hegelſchlan keitreiße gänafich verrichet Der Schaden 
wird cef 500 000 Mom geichet. 

Dorfe- PSerren, Lreis Kodemitk enthand dart BixgWhl. 
enäen e üeee ereee Ses Lahe, 0
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1 Der polniiche Verkehrsminiſter Kühn beßñjchtig 

Von einer Nuhgwe hernehboihht 
Schwerer Unfall bei einem Kriegsſpiel in Peſen 

Auf dem Sokolplatz in Voſen wurde das Kriegswiel Die Ver⸗ 
zeidigung von Czenſtochau“ aufgeführt, an dem Kralauer Schau⸗ 

wwieler ſowie Soldaten des 7. Schützenregimenis, des 58. Infanterie⸗ 

regiments und des 7. Pionierregiments teilnahmen. 

Bei einer Reiteratiacke ſtießen zwei Gruppen derart heſtig 
jammen. daß der Schütze Jadawfti vyn einer Lanze dut chbohrt 
und ſeine beiden Kameraden Andrzeiczal und Beiſche ſchwer ver⸗ 
letzt wurden. 

Alie drei wurden in ſehr ernſtem Zuſtande in das Krankenhens 

Seschajft. Bei dem Unfall wurden ferner zwei Pferde getötrt und 
eins io ſchwer verletzt. daß man es töten mußle B- 

19 jährige tötet eimen Greis 
Im Dorjie Leizczanla, Kreis Lukow. in Oſtpolen hat die 19 

Jabre alte Helene Modrzewita während eines Streites mit dem 
85 Jahre alten Johann Celinfti dieſem einen o tieien Stich mit 
einem großen Eifenſtift verietzt, daß dem Greis der durch⸗ 
ſiucher wurde und er bald darauf ſtarb. Die jygendkiche 
wurde verhajtet. h. 

Kener Bahnban in Ponmierelen 
— t zur Zeit die ſich 
jeit 1919 im Bau befindliche Bahnſtrecke Sierpt—Mock, die ein 
Teil der großen Bahnlinie iſt. die von Kutno über PlocSierpc 
nach Strasbutg (Fommerellen) bis zur füdweſklichen Grenze führen 

ü wird. Die Strede Kutno— Ploc defindet sch dereils Eeit 1an in 
Betrieb. 

306 Einberbeiter züehen zu Iuß vun Lyd nuch Lenbert 
Durch Lodz zogen am Mittwoch etwa 300 Landarbeiter, die 

ans dem Kreiſe Sielun (Lodzer Gegend) zu Fuß nach ührer 
Heimat bei Lembera ziehen. Die Landarbeiter waren nach dem 
Kreiſe Wielum gefahren in der Hoffnung, Beſchäftigung in der 
Lanbwiriſchaft zu finden. Sie fanden jedoch dort keine Arbeit 
und wurden auch nicht zur Auswanderung nach Deutſchland 
als Saifonarbeiter beſtimmt. Da ſie uun keinerlei Gelbmittel 
baben, wandern Fr zu Fuß nach Hauſe. Die Laubbevölleramg   
Per. Weun ße dench die Dörfer ziehen. 

99. 5„ „„ééceeeeeeeee 

Sis Die. Bötter zießen en Lebensmikkel fren⸗ 

 



  

25 Sahre Arbeter⸗Alhleterbunb ö 
Ein Aubiläum in der Arbeiterſportbeweanng 

Am 16. Augauſt feiert der Arbeiter⸗Athletenbund 
Deutſchlands im ganzen Bundesgebiet das Feſt ſeines 
25jährigen Beſtehens. In eine Zeit der ſchwerſten 
Wirtſchaftskriſe fällt dieſes Jubiläum der Kraftſportler. Aber 
der Bundesvorſtand will beweifen, daß ſeine Organiſation 
— eine der größten ibrer Art — in der Arbeiter⸗Sportbe⸗ 
wegung ſtark und frei iſt. Heber, Ringer, Boxer, Jin⸗⸗Jitſu⸗ 
Sportler und Artiſten ſchuſen ſich dieſen Bund, der in der 
Sozialiſtiſchen rbeiter⸗Swortinternationale Wertvolles 
ichafft. Der 16. Auguſt 1931, ſoll der Elitetag des Bundes ſein. 
In allen Orten rüſten die Vereine für dieſen Tag. 

Im Dezember des Jabres 1906 beſchloſſen die Vertreter 
von 18 Vereinen mit 400 Mitgliedern, den Grundſtein zum 
Bau des „Arbeiter⸗Athletenbund Deutſchlands“ zu legen, da 
es ihnen klar war, daß nur eine große Organiſation die 
Pfleae des Kraftſports wirkungsvoll propagieren und den 
Aufſtieg der Bewegung fördern kann. Die erſten Jahre ließen 
aber keine allzu große Entwicklung des neuen Bundes zu. 
Das Jahr 1910 brachte dann die Verlegung des Vorſtands⸗ 
ſitzes nach Maadeburg, wo er bis zum heutigen Tag 
verblieb. 1914 muſterte der Bund ſchon 7314 Mitglieder, aber 
die Kriegsjahre legten den Svortbetrieb völlig ſtill. Der 
erſte Verbandstag nach dem Kriege konnte Vertreter von 
über 20 000 Mitgliedern begrüßen — dann aber ging die 
Entwicklung mit Rieſenſchritten bis auf 60000 im Jahre 1923. 
Aber Inflation und Deflation gab es auch bei den Athleten. 
Trotzdem 1928 durch das bundesſchädigende Verhalten ein⸗ 
zelner Bereine politiſche Kämpfe in den Bund der Kraft⸗ 
ſportler getragen wurden, iſt heute die Spaltung ſchon faſt 
überwunden, êenn gerade dieſe Kämpfe löſten überall die 
größte Aktivität aus, und mit gutem Erfolg ging es an die 
Abwehr. 

Henute zählt der Bund bereits wieder mehr als 50 000 
vrganiſierte Sportler. 

Die Verringerung der Mitgliederzahl iſt keineswegs nur 
der Spaltungsaktion der Oppoſitivn zuzuſchreiben, ſondern 
auch auf die Wirtichaftskriſe zurückzuführen. 
Boden ſteht heute wieder eine achtunggebietende Organi⸗ 
ſation, und die Gewähr für einen weiteren Ausban iſt ge⸗ 
geben. Frei von Bruderzwiſt kann der AuB. ſeine Kräfte 
zum Nutzen ſeines ſportlichen und kulturellen Programms 
verwenden. 

Was ſchuf der Bund? 
Es iit ſchwer, im Rahmen eines Zeitungsartikels die in 

mebr als zwei Jahrzehnten geleiſtete Arbeit, auf kulturellem 
jowie auf ſportlichem Gebiete aufzuzählen. Seit dem Jahre 
1307 bält die Zeitſchriit„Diſe Atyletik“ die Berbindung 
Unter den Mitgliedern aüfrecht. Eine Geſchäftsſtelle beim 
Bundesvorſtand vexmittelt den Vertrieb von Sportartikeln. 
Auf dem erſten Verbandskäg, der nach dem Kriege in Maun⸗ 
heim tagte, wurde u. a. die Unfallunterſtützung für 
alle Mitglieder beichloſſen. Und am 6. September 1930 krönte 
der Bund ſeine Arbeit im Dienſt der Körperpflege mit der 
Einweihung ſeiner als muſtergültig anerkannten Bundes⸗ 
ſchule. In ſchwerer Zeit wurde dieſes Werk geſchaffen. Der 
Bau der Schule in Maadeburg⸗Groß⸗Ottersleben iſt ein 
Föcalisgis derWille zum gemeinfamen Schaffen und der 
Idealisniß 
werdon 1 Unftionäre“ v 
den Vereinen. Bezirken und Kreiſen des Bundes zum Wohl 
der Bewegung und der geſamten ſozialiſtiſchen Arbeiterſchaft 
wirken zu können. Geleitet werden die Kurſe von hervor⸗ 
ragenden Technikern und Theoretikern. Der Bundesvorſtand 

bat ein umfaſtendes Erziebungsprogramm ausge⸗ 
arbeitet, denn die arößte Sorgfalt leat der Bund ſeit jeher 
auf die Heranziehung und Ausbildung des Nachwuchfes. 
Schüler und Jugendliche werden in umſchtiger und verant⸗ 

wortungsbewußter Leitung zu brauchbaren Menſchen und 
zu ſportlich erfolgreichen Kämpfern erzogen. 

Keine Einzelleiſtungen, jondern Maffenſport! 

Der Kraftſport iſt auch heute noch vornehmlich die Leibes⸗ 
übung der werktätigen Menſchen. Im Kollektivſport 
erblickt der Bund ſein erfolgreiches Arbeitsfeld und der 
Mannſchaftsſport iſt ſein Element. Durch eine ſtraffe 
und muſtergültige Organiſation verſteht es der AuB., den 
neuzeitlichen Aufbau des Uebungsbetriebes immer aufs neue 
zu beleben und zu fördern. Gepflegt werden in erſter Linie 
Ringen, und Gewichtheben, ferner das Boxen, 
Jiu⸗Fitſu, Leichtathletik und Artiſtik. In 
Sparten iſt der Uebungsbetrieb gegliedert. In allen Diſzi⸗ 
plinen konnte der Athletenbund große, eindrucksvolle Erjolge 
in nationalen und internationalen Sportmeetings erreichen. 

Von den mehr als 1500 Vereinen ſtanden im letzten 
Jahr rund zwei Drittel-in Mannſchafts kämpfen. Die Box⸗ 
meiſterſchaft des Bundes ſab 65 Vereine um den höchſten 
Titel im Wettbewerb, neue Höchſtleiſtungen bringt faſt jedes 
Sportfeſt. ů 

Heute hat ſich der Arbeiter⸗Athletenbund zu einer wahren 
Großmacht erhoben und iſt aus der Arbeiter⸗Sportbewegung 
nicht mehr fortzudenken. 

Maſſenauſmerſch der Arbetterſportler in Kuttowiß 
Grandioſer Berlauf des erſten Arbeiterſportfeſtes in Polniſch⸗ 

Oberſchleſien 

Das erſte Arbeiterſporijeſt, das am 6., und 7. Juni in 

Kattowitz vor ſich ging, war ein großer⸗ Erfolg. Das erſte 

Aujtreten der roten Sportler in der Oefienrlichteit hat den Be⸗ 

weis erbracht, daß es raſch zum dominierenden ſozialiſtiſchen 

Arbeiterſport vorwärts geht. Denn wenn man bedenkt, daß es 

uoch kein Jahr her iſt, als ſich das kleine Häuflein deuncher 

und polniſcher Arbeiterſportler in einen Bund zuſammen⸗ 
ichloſten, ſo muß ein jeder zugeben, daß der Arbeiterſport mit 

Rieſenſchritten ſeinem Ziel „Arbeiterſportler, aller Sander, 

vereinigt euch“, entgegenmarſchiert. er zirks 

ieſt ſollte nun die Feuertaufe für den Arbeiterſport fein Und 

mit Freuden muß man feſſitellen. —— der noch junge, ober⸗ 

ſchlenſche Arbeiterſportbund, die auſe mit Glanz be⸗ 

ſtanden hat. — 

So mancher Spießer muß es nun zugeben, als er den Drei⸗ 

bund friedlich beiſammen an den Maſten wehen ſah (das rote 

Banuer, die deutjche und die polniſche Nationalflagge), baß der 

Sozialismus nicht Haß ſat, ſondern mit aller Macht der Völter⸗ 

verföhnung zuſtrebt⸗ ů — — 

——— des Sportfeftes war wirklich greßartig. 

denn das., was die Arbeiterſportler gezeigt hatten. bai man be⸗ 

ſtimmt noch nicht gejehen. Von den Gäſten wäre vor allem 

Wacker⸗Hindenburg und Legia Krakau noch beſonders zu, er⸗ 

wähnen. Aber auch die Vereine aus den entlegenſten Ort⸗ 

ſchaften Oberichleſiens liehen es ſich nicht nehmen, an dem 

Sportjeſt teilzunehmen. b 

Am ſchönſten wirtte der farbenfrohr Umzug der Arbeiter⸗ 

ſportler im ortdreß burch die Stadt Noch feinem Short⸗ 

verband iſt wohl ſolch ein Umzug gelungen. Die größte Attrar⸗ 

üdn des ganzen Sportjekes waren ohne Zweifel die Maffen⸗ 

   

  

   
  

Auf gutem 

Dieſes erne Bezirksſport 

Sidew. We Drh. vorbapden iſt. In. Kurſen.] 
Wärdtont der Vereine geſchult. üm danü in 

ü wurde, das Sinabeng, in der Luft halten,   

  

freiübungen. Noch nie wurde ſo etwas in⸗ Oberſchleſten ge⸗ 
boten. Es lonnten wohl an vie 150Tetilnehmer ber Frei⸗ 
übungen geweſen ſein, die von der Muſikkapelle der Baildon⸗ 
bütte begleitet wurden und unter den faſt 2000, Zuſchauern 
großen Beifall hervorriefen. Aber auch die ſporilichen Wett⸗ 
kämpfe hrachten wirklich guten Sport. 

  

SZwei neuen MNiederlagen enigegen 
K Deutſchland gegen Schweͤden und Norwegen 

Die Ländermannſchaft des Deutſchen Fußballbundes für die 
bevorſtehende Nordlandreiſe hat wegen der Abſagen des Ver⸗ 
teidigerpaares Stubb⸗Weber einige Veränderungen erfahren. 
Gegen Schweden am 17. Juni in Stockholm wird die veutſche 
Elf vorausſichtlich in folgender Beſetzung antreten: Tor: Kreß 
Frankfurt); Verteidigung: Emmerich, Brunke (Berlin): 
Läufer: Hergert (Pirmaſens), Leineberger Haume ),. Knöpfe 
(Frankfurt); Sturm: Bergmeier (München),Helmchen (Chem⸗ 
nitz), Hohmann (Pirmaſens), Richard Hoſmann '(Dresden) 
und Kund (Nüruberg). Neu aufgeſtellt ſind demnach der Ber⸗ 
liner Brunke und Richard Hofmann. Der Dresdeuer hat mit⸗ 
geteilt, daß ſeine Knieverletzung geheilt ſei und er wolle am 
kommenden Sonnabend bei dem Münchener Spiel Bayern 
gegen Sporlklub zeigen, daß er wieder auf dem Poſten ſei. 

Gegen Oslo am 21. Juni werden Jacob (Regensburg) im 
Tor, Wendel (München) oder Krauſe (Berlin) in der Verteidi⸗ 
gung, Kauer (Berlin) als Läuſer, Bobeck (Berlin) und Sacken⸗ 
heim (Dresden) im Sturm eingeſetzt werden 

  

Girones wieder Europameiſter 
In Barzelona holte ſich am Mittwochabend der Spanier 
Joſé Girones vor zahlreichen Zuſchauern den Titel eines 
Europameiſters im Federgewicht wieder, den er vor einigen 
Monaten am grünen Tiſch wegen Nichtbeteiligung verloren 
hatte. Sein Gegner, der einzige italieniſche Olympiaſieger Ta⸗ 
magnini, lieferte ihm einen großen Kampf, war aber dem beſſe⸗   ren Können des Spaniers nicht gewachſen und gab in der 
11. Runde auf. —— 

     

          

Daus letzte Liga· Sercienſpiel ſteint x 
Heute, Freitag, den 12. Juni, abends 6.30 Uhr, findet auf 

dem Sportplatz der Reichskolonie das letzte Fußballrunden⸗ 
ſpiel der Ligaklaſſe des Baltiſchen Sportverbandes ſtatt. 
Es treffen ſich: Ballſpiel⸗ und Eislaufverein und 1919 Neu⸗ 
fahrwaſſer. Nach den letzten Spielen zu urteilen, kann man 
nicht umhin, der B.⸗ u. E.⸗V.⸗Mannſchaft die größeren 
Siegesausſichten einzuräumen. 

1919 Neufahrwaſſer muß abſteigen 
Der Proteſt der von Gedania gegen Preußen eingelegt 

morden war, iſt geſtern abend entſchieden worden. Die 
Punkte hat Gedania erhalten. Dadurch iſt 1919 Neufahr⸗ 
wafſfer reſtlos abgerutſcht und muß abſteigen. Daran ändert 
auch das heutig Spiel zwiſchen B. u. E. V. und 1919 Neus 

Gedania bat durch die vom grünen Tiſch. jahrwaſſer nichts. 
gefallenen zwei Punkte drei Punkte jetzt mehr als 1919 Neu⸗ 

fahrwaffer. Auch wenn Neufabrwaſter beute abend gewinnt, 
mufß der vielſache Danziger 

Wir werden 
eiſter abſteigen. 

auf die ganze Proteitangelegenheit noch 

    
aelang der erite Segelflug. über den Aiven. Seint Siari 
erfolgte dem-300 Mete irunioch. Groen⸗ 
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und schließlich bei 
nterlaken landen. —— 

Landung des Schweizer Segelfliegersg   

Der Schweizer Segelflieger Farner, der geßern mörgen-om 
Jungfrauioch mit ſeinem Segelflugzeng geiiartet war, in glün⸗ 
Uch in Samnterbrusmen nach⸗kiner Liner Stunte 

    

    
u u lugzeit von 

Ind: 45 Miauten geinagel. 
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Autl⸗Sterufahrt nach Lenberg 
ö Lodz belegt den erſten, Krakau den zweiten Platz 

Au der am Sonnabend erfolgten Automobilſternfahrt nach 
Lemberg nahmen weit über 100 Maſchinen aller polniſchen Aulo⸗ 
mobilklubs teil. Den Kampf zwiſchen dem Lodzer und dem Kra⸗ 
kauer Automobilklub haben die Lodzer zu ihren Gunſten entſchieden. 
Von den geſtarteten 50 Wagen wurden nur 40 für die Sternfahrt 
nualifiziert. Die Lodzer errangen insgeſamt 2495 Punkte. Den zwer⸗ 
ten Platz belegte Krakan mit 1377 Punkten und 19 Wagen. Dyitter 
wurde der Kleinpolniſche Automobilklub mit 203 Punkten und 
3 Wagen. 

Im Anſchluß an die Sternfahrt fanden am Sonntag in den 
Straßen von Lemberg Autoreniten ſtatt, die in drei Kätegorien 
eingeteilt wurden, und zwar für Tourenwagen, Sportwagen und 
Renuwagen. Bei den Tonrenwagen ſiegte) Fran Kozmian vor 
Reim und G. Potocki. In der Sportwagenklaſſe ſiegte Nadu mit 
einer Stundengeſchwindigleit von 2,1 Kilometer. Zweiter wurde 
Bogucki (71,8) und Drikter Widawſki. In der Klaſſe der Renn⸗ 
wagen ſiegre Hans von Stuck auf Mereedes⸗Benz' vor Hardegs 
Bugatti) und Jellen (Bugatti). 

Im allgemeinen iſt die Sternſahrt und das Rennen programm⸗ 
mäßig verlaujen, bis auf einen Unfall des Rennfahrers Sachſel 
aus Deſterreich, der mit ſeinem Wagen auf einen Bordſtein auf⸗ 
fuhr und ſich dabei derart verletzte, daß er in ein Kranukenhaus 
eingeliefert werden mußte. 

Lodzer Motorklub Sieger der Sternfahrt 

In der vom Lodzer Motorradklub veranſtalteten Molorrad⸗ 
ſternfahrt nach Lodz nahmen 120 Fahrer teil. Den erſten Platz 
erlangte die Mannſchaft des Lodo, rradklubs, deren Motor⸗ 
radler insgejamt 13 615 Kilometer zurückgelegt haben. An zweiter 
Stelle befindet ſich „Union“ mit 8371 Kilometern und an dritter 
die Warſchauer Legia mit 6328 Kilometern. 

Im individuellen Wettbewerb ſiegte Pelilan (Lodzer Motorrad⸗ 
Hub), der allein 1060 Kilometer zurückgelegt hat. 

    

  

Danzig zuur 
Machahmmueng 
Eempfohlen 
Eine Nenerung — 

in Bad Norderney 
Bad Norderney hat dieſes 
45. Meter lange, 11 Meter 
breite und 300 Meter ti 
Wellenſchwimmbad eröff⸗ 
net, in dem bereits jetzt 
Bollbetrieb herrſcht. Es 
iſt das erſte Seewaßfer⸗ 
Wellenſchwimmbad der 

Welt. Da die Temperatur 
Deß Makers lien wurst g 
f 58 ras 38fallenn wirß, 
iſt es jedem Badebeſucher 

ohne Rückſicht auf das 
Wetter möglich, im Salsz⸗ 
waſſer der Nordſee zu baden. 

   

  

Der dritte Zoppoter Meuntag fällt aus 
Der Vorſtand des Danziger Reitervereins hat ſich ent⸗ 

ſchloſſen, der heutigen Wirtſchaftslage Rechnung tragend, 
von den drei Renntagen im Inli einen Tag fortfallen zu 
laſſen und ſich nur auf die beiden Renntage der Zoppoter 
Sportwoche zu beſchränken. Das Programm für dieſe bei⸗ 
den Tage bitd die bekannteſten und größten Rennen des 
Jahres und bildet ſtets einen beſonderen Anziehungspunkt. 
Am 12. Juli finden unter anderem das „Kosma⸗Rennen“, 
der „Ford⸗Preis“, der „Preis der Roſenthal⸗Porzellan⸗ 
A.-G.“, der „Preis von Danzig“ und der „Preis des Ka⸗ 
ſinos Zoppot“ ſtatt. Ferner ſoll an dieſem Tage das „Ama⸗ 
zonen⸗Rennen“, welches eigentlich am 5. Juli angeſetzt war, 
gelaufen werden. Der zweite Sonntas der Sportwoche 
bringt den „Stutbuch⸗Preis“, „Preis vom Danziger Lachs“, 
Preis des Hauſes Stumpf“, „Präſidenten⸗Preis“, „Auto⸗ 

Preis“ und „Preis von Zoppot“. An dieſem Tage Findet 
auch die erſte Ziebung der diesjährigen Verloſung mit 
1066 Gewinnen im Werte von 18 500 Gulden auf dem Rinn⸗ 
platz ſtatt. 

Turmerimmenhundball 
ST. Lausfuhr II gegen F. Schidlitz II 2:9 (2:0) 

Es war ein Geſellichaftsſpiel auf dem Zigankenberg. Der 
vorher niedergegangene Regen hatte den Raſen ſchlüpfrig 
gemacht. Dadurch gab es viele Stürse, die abex alle barm⸗ 
los verliefen. Langfuhr ſpielt bis zur Pauſe überlegen und 
drückt dieſes durch zwei Tore aus. 

Nach der Halbzeit hat Schidlitz umgeſtellt. Dadurch iſt die 
Mannſchaft ausgeglichener und dem Gegner ebenbürtig. 
Die Angriffe werden von der aufmerkſamen Verteidigung 
zerſchlagen oder eine Beute der ſicheren Torhüterin. Allmäß⸗ 
lich wird Schidlitz überlegen. Langfubr verſteht es, durch 
Zurückzieben der Läuferreihe, das Reſultat zu halten. Da⸗ 
durch bleibt Schidlitz das Ebrentor verfagt. — 

  

  

  

Bundesmeiſterſchaft der Arbeiterborer 
In den Ausſcheidungskämpſen um die Bundesmeiſter? 
aft im Boxen des Arbeiter⸗Athletenbundes ſta ſich in 

iaßfurt müber der norddeutſche Meiſter Eſſen und der mittel⸗ 
ltiche Neißer Staßfurt. Eſſen ſtellte eine befonders ſtarle Mann⸗ 
it, ſe war aber gegenkber der Technik Staßfurts im Vochteil. 

r. Kumpf endete mit einem Reſultat von M.: 5 für Staßfurt. 
In einem Städtekampf traſen ſich Union uſchun untg 

and Vorwärts Sudenburg. Der Braunſchweiger Mannſchaft ſia 
ein beionders ringerfahrener Gegner gegenüber; die Puntte felen 
in ſeſt ollen Klaſten an Vorwärts. Reſultat 12: 4 für Sudenberg. 
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Bienna⸗Wien in Peris geſchlagen. Mit einer rieiigen 
Ueberraſchung endete das erite Vorſchlußrundenſpiet des im 
Rahbmen der internationalen Kolonialausſtellung in Paris 
ſtattfindenden Fußballturniers. Die nach ibrem üserleyenen 
721.Sieg über den F. C. Antwerpen als Favorit geltende 
Oſderreichiſche Meiſterelf Vienna⸗Wien verlor am Donners⸗ 
taa gesen Urania⸗Genf mit 2:1 (1:00. Die Biener ent⸗ 
1b’‚„ ſtark und führten ein tempoarmes, luſtloſes Spiel



irtschaſt-Handel Schiſfabrt 
Kredit für bie polntſche Landwirtſchaft wirb billiger 

Herabſetzung der Zinsſätze 
Vom volniſchen Finanzminiſterium wurden im vorigen 

Jahre burch Vermittlung der Staatlichen Agrarbank den 
Kreditgenoſſenſchaften bzw. kommunalen Darlebns⸗ und 
Sparkaſſen gewiſſe Beträge zur Verfügung geſtellt, die zur 
Umwandlung der in Polen äußerſt drückenden kurzfriſtigen 
privaten Agrarkredite in Verpflichtungen mit längerer Lauf⸗ 
äeit und niedrigerer Verzinſung verwendet wurden. Nach 
Amtsantritt des neuen Finanzminiſters, Jan Pilſudfki, iſt 
joeben eine Herabſetzung der Zinsſätze bei den durch die 
Staatliche Asrarbank an die genannten Kreditorganiſationen 
vermittelten Kredite mit Wirkung vom 1. Juli d. J. ab ver⸗ 
Fügt worden. 

Danach iſt die Zinslaſt bei den mittelfriſtiqen, zur Kon⸗ 
vertierung kurzfriſtiger landwirtſchaftlicher Vervjlichtungen 
beſtimmten Krediten von 9 auf 8 Prozent jährlich ermäßigt 
worden. Die Verzinſung der lanafriſtigen Kredite, die den 
landwirtſchaftlichen Genvñenſchaſten zur Weiterleitung an 
ihre Mitglieder zu Konvertierungszwecken gewährt werden, 
ermäßigt ſich von 6 bzw. 44 Prozent auf 5 Prozent bäaw. 
3½ Prozent jährlich Der Zinsſatz für die den landwirk⸗ 
ſchaftlichen Genoßenſchaften im Jahre 1927 erteilten Sa⸗ 
morhen krebite iſt von 5 auf 334 Prozent herabgeſetzt 
worden. 

Viergehn Millianen Schulden 
Hamburger Ueberſeefirma ſtellt Zahlungen ein 

Eine der größten Hamburger Ueberſeefirmen, Schlu⸗ 
bach, Thiemer & Co., hat ihre Zablungen eingeſtellt. Die 
Firma iſt 1867 gegründet. betrieb Export und Impori ſowie 
Bank⸗ und Kolonialgeſchäfte. Sie bat große Verluſte im 
Aeberſee⸗Geſchäft erlitten, die ſich neuerdings durch die Ver⸗ 
ichärfung der internationalen Wirtſchaſtskriſe noch ver⸗ 
größtert haben. Bei dem großen Umſang der Geſchäfte, die 
die Firma betrieb, liegen genaue Zäahlen noch nicht vor. 
Hauptialäubiger. ſollen ausländiſche Banken und Bankiers 
ſein. Man beziffert die Geſamtſumme der Schulden gegen⸗ 
über dem Ausland auf A000 Pfund Sterling, alſo auf 
14 Millionen Mark. 

Deutſchc Weigcnzollermätßiguna bis 17. Juli. Das Reichs⸗ 
ernährnngsminiſterium bat die Friſt für die Einfuhr des 
Weiszenkontingents zum herabgeietzten Jollſatz, die ſich ur⸗ 
ſprünglich nur vom 16. Mai bis 15. Juni eritreckte. jetzt 

sammlunasanzeig 
Lanainbr. Scutc. pünktlich 19 Upr⸗ 
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bis zum 17. Juli erweitert. Es handelt ſich daßei um die 
Berechtiauna für die Mühlen. die im Vorjabre ausländiſchen 
Weizen vermahlen haben. die Hälfte des Bedarfes zum Zoll⸗ 
ſatz von 20 Mark einzufübren. 

Eine Schiffersuürſe in Hanburt 
Wie mon erfährt. ſind Beſtrebungen im Gange, in Ham⸗ 

burg eine Schilferbörſe zu errichten, auf der nach dem 
Muſter der beſonders in Duisburg⸗Ruhrort bereits ſeit 
Jahrzehnten beitebenden Schifferbörfe die Frachtgeichäfte 
zwiſchen den Schiffseignern und den Schiffsmaklern nach 
genau feſtgelegten Grundfätzen abgewickelt werden ſollen. 

Nener Prodnktionszweig bei der Bolnilche Siemens⸗Werle 
A.⸗G.? Nach einer Mitteilung der „Gazeta Handlowa“ wird 
die Polniſche Siemens⸗Werke A.⸗G. in BSarichau in der 
nächiten Zeit die Herſtellung von zahnärstlichen Apparaten 
auknehmen. Auf der gegenwärtig in Warſchan ſtatifindenden 
Zahnärztlichen Induſtrie⸗ und Handelsaustellung wurden 
von Vertretern der Siemens⸗Werke einige von den Er⸗ 
zeuguiſſen der deutſchen Muttergeſellſchaft auf diejem Gebiet 
vorgeführt, und zwar der Univerſalapparat „inic“, ein 
neuer Diathermieapparat ſowie die von der Firma ber⸗ 
geitellten Tantalapparate. 

Ansban des Schifisverkehrs Nußlanb— Amerika. Die 
Am⸗Derutra Transport Corp. hat mit der States Sieamſbip 
Company of Portland, Oregon, ein Abkommen getroffen, 
wonach ein regülärer Frachtdampferverfehr zwiſchen dem 
fernöſtlichen Gebiet der Somjetunion und der pazifiſchen 
Küſte der Vereingten Staaten aufgenommen wird. Der 
erſte Dampfer wird im Juli aus Kladiwoſtofk abgehen. 
Die Dampfer werden monatlich zwiichen Sladiwomok und 
San Francisco, Poriland und anderen Häfen der pasi⸗ 
fiſchen Küſte Amerikas verkehren. 

An den Dörfen wurden noterz: 
Für Deviſen: 

In Danzia am 11. Inni. Scheck London Sun — 2 
Banknoten: 100 Keichsmark 122,05 — 12.2T. 100 Zloty 
— 57,75, 1 amexikaniſcher Dollar 5,1748 — 5.185½, telegr. 
Anszahlnugen: Berlin 100 Steichsmark 121.91 — 122.15, War⸗ 
ichan 100 Ilutn 57.52 — 57 74. London 1 Piund Sterling 
25.01 4 — 2501 x4. Hoſland 100 Gulden 5.79½ — 22 21, Zürich 
100 Franken 99.75 — 99.96. Paris 100 Franfen 20,11 — W 15. 
Brüffel 100 Belaa 71.55 — 71.69, Nenvorf 1 Dollar 5 188 — 
5,14ü1, Helſingjiors 100 finniſche Nartf 12.927 — 12 953. Stock⸗ 

  

  

  

    

  

  bolm 100 Kronen 137.58 — 137.96, Kopenhbagen 100 Kronen 
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137.57 — 137,85, Oslo 100 Kronen 137/50 — 137,87, Prag 100 
Krönen 15.212 — 15.24 6, Wien 100 raute neen SE 

m Warſchau am 11. Juni: Amerk. Dollarnoten 8,95.—. 

898 8,93; Belgien 124,.20 — 124,51 — 12389; London 43327 

— 43/48 — 43,26; Neuvork 8.917 — 8,937 — 8,897; Oal 2³8./78 

— 289,½8 — 238,18; Paris, 34,9174 — 35,00 — 34.831 Prag 
26,4124 —, 26,48 — 26,3575; Schweiz 173,10 — 173.53 — 12.67· 
Wien 125,30 — 125,61 — 124.99; Italien 46,68)2 — 46,80 — 

46,57 
Wa ner Effekten vom 11. Juni: Bank Polſki 121—121,50, 

Lilpop 15, Aprozanitige Inveſtierungsanleihe 32,50; 5prozenrige 

Konverſionsanleihe 47,75; 6 prozentige Dollaranleihe 71; Jpro⸗ 

zentige Stabiliſierungsanleihe 78: 10prozentige Eiſenbahnan⸗ 

übghen J‚ Konverſtonsanleihe 46: Voſener Efferten vom 11. Juni. Lonverſton eihe E 
Poſener Stadtopligationen vom Jahre 1926—-1929 — 92; De 

larbriefe 91; Poſerer konnvertierte Landſchaftspfandbrieſe 35. 

Tendenz unverändert. 

An den Proudbutten-Büörfen 
In Danzig am 9. Iuni 1931. Weizen, 128 Pfund, 19,50, 

Rognen, Konſum. 16,50, Gerſte 16,50—17,50, Futtergerſte 
16,00—16,75, Hafer 19,50—19,75, Roggenkleie 12,25, Weizen⸗ 
kleie, grobe, 12,00. R 105 

In Berlin am 11. Inni. Weizen 27 oggen 
bis 197, Futter⸗ und Induſtriegerſte 25—222, Haßer 18074 
bis 185½. Weizenmehl 32,50—587,75, Roggenmebl 26,30 bis 

28 00, Weizenkleie 14 30—14,60, Roggenkleie 1325 —13.55 

Reichsmark ab märk. Stationen. — Handelsrechtliche Liefe⸗ 
rungsgeſctäfte: Weizen. Juli 283—282 (Vortaa 284), Sep⸗ 
tember 241—240 Briefj (24175), Oktober 242—240% Brief 
(213). Roggen. Juli 197 74—197 (1967), September 188 (187), 
Oktober 188 Geld (188). Haſer, Juli 189—18774 (187), Sep⸗ 
tember 161—164 Brief (164), Oktober 1632 (164 ) 

Berliner Butterpreiſe vom 11. Juli. Amtliche Notierun⸗ 
gen ab Erzeugerſtation. Fracht und Gebinde geben zu 
Käufers Laſten: I. 121 Mart, II. 111 Mark, abfallende 
Sorten 97 Mark. Tendenz ruhig. ů 

Boſener Produlten vom 11. Juni. Roggen (Transgktions⸗ 
preis) 30 To. 28,50 (Richtpreifel 28,25—28.50, Tendenz ruhig: 
Weizen 31.25—31.75. ruhig; Marktgerſte 27.—-28, ruhig: Hafer 

30—31, ruhig: Roggenmehl 41,50—42.50, ruhig: Weizenmehl 
50,50—53,50, ruhig;: Roggenkleie 19.50 —20,50; Weizenlleic 17550 
bis 18 50, grobe 19—20. Allgemeintendenz ruhig. 

Thorner Produkten vom 11. Juni. Gutsweizen 30—30,50: 
Markeweizen 29—29,50;: Roggen 26.50—27,00; Guisgerſte 26 bis 
23; Marktgerſte 25—25,50; Haſfer 28—29; Weizenmehl 52; 
Roggenmehl 42, Weizenkleie 21—22; Roggenkleie 21—22. Ten⸗ 
denz ruhig. 
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Wganzen-Aügeldgf 

Eeue Herttseaen Im Pellselernslelum ——.——— ——.——.——— 

Kinder ſollen für Nazis zeugen 
Von der Polizei aus dem Unterricht geholt — Rückſicht wird nicht genommen 

Die maßgebenden Herren auf dem Polizeipräüſibium 
baben, das muß man ihnen laſſen, ein richtiges Gekühl dafür, 
daß es darauf ankommt, ihre Arbeitsmethoden 2 2 » und 
an zu wechſeln. Dabei kommen ſie auf die babubrechenden 
Ideen. augenſcheinlich um ihre Beliebtheit in den breiten 
Maſſen der Bevölkerung noch zu erhöhen, Jetzt genügt es 
ihnen beiſpielsweiſe nicht mehr, erwachſene Arbeiter in 
Maſſen anfs Poliszeipräſidium zu ſchleifen, um ihnen irgend⸗ 
welche Ueberfälle auf „harmloſe“ Nazis nachzuweiſen. O nein. 
mit der Zeit verfeinern ſich die Methoden und gewinnen an 
Klugbeit und Delikateſſe. 

Die neueſten Obiekte des Verhörnnaseifers der 
Polizeigewaltigen ſtellen nämlich — Kinder dar. 

Alles, um den unſchuldigen Naßzis zu ihrem Recht zu ver⸗ 
belfen. — Mit dieſen neuen Methoden hat man aeſtern be⸗ 
gonnen. Man fing das wie folgt an: 

Ein Krimivalbeamter ginga in die Wohnung eines Ar⸗ 
beiter⸗Schutzbündlers in Ranzig, nahm dieſen — wie das 
jetzt jo üblich iſt — zum Verhör aufs Polizeipräſidium mit 
und erkundiate ſich bei der Mutter des Schutzbündlers, ob 
ſie ieplleicht noch einen zweiten Sohn habe. Wahrheitsgemäß 
wurde dieſe Frage bejaht und auf weiteres Befragen auch 
noch angeneben, wie ait dieſer Sohn iſt und wo er zur 
Schule geht. Zwar konnte dabei ſich noch niemand deuken, 
was die Fragen auf ſich haben, aber was tut man nicht alles, 
Um die ſchwere Arbeit der Polizeigewaltigen zu unterſtützen. 
Was nun folate, konnte gewiß niemand vermuten. 

Der Kriminalbeamte ging nämlich geradesweas zu der 
von der Mutter angegebenen Schule 

und holte den zweiten Sohn — einen 11 Jahre alten 
Jungen — aus dem Klaſſenzimmer, direkt ans dem 

Unterricht, heraus! 

Der verängſtingte Junge, der ſelbſtverſtändlich nicht wußte., 
wie ihm geichah, mußte mit zum Polizeipräſidium. Grund? 
—. Die Nazi⸗Provotationen von Trutenau! Aber der Voll⸗ 
ſtändigkeit halber kam noch ein Klaſſenkamerad des Jungen 
mit. Der Bruder dieſes zweiten Jungen iſt nämlich Nazi⸗ 
Mann, und von der Gegenüberſtellung der beiden Kinder 
verſprach ſich die weiſe politiſche Abteilung des Polizei⸗ 
präſidiums wahrſcheinlich das gewünſchte Ergebnis. 

Auf dem Polizeipräſidium, Zimmer 77, ſetzte nun das 
hochnatpeinliche Verhör des Jungen ein, deſſen Bruder 
Mitglied des Arbeiterſchutzbundes iſt: Ob der Bruder zu 
Hauſe nicht etwas erzählt habe, von Trutenau und fo wei⸗ 
ter ... Nun, er werde ja ſchon wiſſen! — Der Junge wußte 
natürlich nichts, denn ſein Bruder, der Arveiterſchutzbündler. 
wußte ſelber nichts, weit er an den Trutenaner Vorgängen 
gar nicht beteiligt geweſen war. uch das Befragen des 
zweiten Jungen hatte keinen Erjolg. Aber von der Be⸗ 
fragung hat man dennoch ein Prptokoll aufgenommen. 

Kinderausſagen in einer politiſchen Angelegenheit find 
ja heuie im Zeitalter der Nazis hoch im Kurſe. 

   

   

  

Eine maweiten Polizeibeamten kam die Sache aber wohl 
jelbit etwas zu toll vor. Er ſoll nämlich das Protokoll zer⸗ 
riſſen haben, wahrſcheinlich, um die Blamage nicht bekannt 
mſtkt zu laſſen. Die Jungen wurden dann nach Hauſe 
geſchickt. 

Ein Rätſel bleibt jedoch, was ſich die Polizei bei dieſer 
ki- Miahle gedacht haben mag- E 

ſicher: die Erbitterung der Bebölkerung wird burch 
unerhörten Vorkommniſſe noch geſteigert. Auch bei Men⸗ 
ſchen, die ſich ſanſt um Polilik uicht kümdmern, dürfte dieſe 
Kindervernehmung Erregung hervorrufen. ů 

Immerhin ſtellt ja dieſe neue Glanzleiſtunga des Polizei⸗ 
präſidiums nur eine Fortſetzung der vereits üblichen Metho⸗ 
den dar. In den letzten Tagen hat die Polizei ſich ähnliche 
Huſarenſtückchen bereits geleiſtet. Anſtat Arbeiter zu Ver⸗ 
nehmungen zu laden, wie das in anderen Fällen üblich iſt, 
ſchickt die Poliszei jetzt ů 

einſach das Ueberfallkommando in die Hänſer, 

läßt die Arbeiter berausholen und ſchleppt ſie zur Verneh⸗ 
mung. Man hat ſich nicht geſcheut, Arbeiter ſelbſt von ihrer 
Arbeitsſtelle zu holen, ohne Rückſicht darauf, ob das ihnen 
ſchaden kann. Arbeiter ſind unter dem Raziſenat Menſchen 
zweiter Klaffe, man kann ihnen alles bieten. Dieſe neuen 
Vorfälle beweiſen nur, wie weit es in Danzig ſchon gekom⸗ 

men iſt. Die Arbeiter werden ſie ſich merken und ſich zu 
gegebener Zeit danach wohl zu richten wiſſen. 

Und das nennt ſich Gerechtigkeit 
Die Vorfälle in Trutenan 

Geſtern vormittag beſchätigte ſich das Schnellgericht mit 
den Vorfällen in Trutenau, die ſich am Sonntaanachmittag 
dort abgeſpielt baben. Die Trutenauer Affäre zerfällt be⸗ 
kanntlich in zwei Teile. Am Nachmittaa kamen aus Groß⸗ 
Zünder ſechs Naßis auf Rädern nach Trutenau. Sie 

fuhren auj dem Bürgerſtein. 

auf dem ein npaar linksſtehende Arbeiter ſtanden. Die Rad⸗ 
fabhrer machten den Ziviliſten Zurufe, die ſelbſtverſtändlich 

— was dem einen recht iſt, muß dem andern billiga ſein — 
nicht ohne Erwiderung blieben. Die Nazis friegen darauf 
von ihren Rädern, um nach bewährten Methoden die Ar⸗ 
beiter niederzuſchlagen. Die Ziviliſten batten keine Stöcke, 
eine Tatjache, die die Hakenkreuzler zweifellos ermutigte, 

gegen die Arbeiter vorzugehen. Die gelden Rowdys hatten 
ſich jedoch verrechnet und bezogen eine gebörige Tracht 
Prügel. Dabei wurde der Nazi Preichke verletzt. Den 
Händel begannen die Hakenkreuzler., die Anareifer waren 

ſie, die ioliſten verteidiaten ſich. 
Am Abend kamen dann aus Groß⸗Zünder 40 bis 50. SA.- 

Seute, um „Rache“ zu nehmen. Nache dafür, daß ihre Maun⸗ 

nen bei dem Anariff auf die Arbeiter ſich verkalkuliert 
hatten. Einem alten Ehepaar wurden die Fenſter einge⸗ 
morfen, in ihre Sobnung wurde bineingeichoſſen. das Haus, 
in dem ein ſozialdemokratiſcher Vertrauensmann wofnt, 
wurde von oben bis unten durchſucht. Alles 

nuter den Augen des Landißgers aus Gemlitz. 

der nicht die geringne Lußt zeigte, gegen die gelben Ban⸗ 
diten einzufchreiten. — ů 

Gegen wen mũüßte nach dem allgemeinen Rechtsempfinden 
ein Verfahren eingeleitet werden? Gegen die Arbeiter. die 
jich ihrer Haut wehrten, oder gegen die Hakenkreusler. die 
im Fall 1 provozierten und im Fall 2 Feuſter demolierten. 
in Häufer ichoßen und Wohnungen durchiuchten. argen dieſe 

  

  

  

  

Bande, die die Trutenauer Bevölkerung drobte. Trutenan 
in Brand zu ſtecken und die roten Hunde an die Wand zu 
itellen“?? Die Antwort iſt klar. ſie wird übereinmtimmend 
lauten: Gegen die gelben Banditen:! 

Das Gericht aber, das geßern über. die Vorfälle zu 
urteilen hatte, intereßßierie der Fall 2 überhaußt nicht und 
am Fall 1 nur die Tatſache, daß die Arbeiter nicht die 
Schlappheit beſasen⸗ — K — 

lich einjach niederknüyveln zu laſſen. 

   

  

ſelbitverſtändliche Pflicht. 

„Max Linzmeier, ferner der berüchtigte Kaslund und 

und 

Es verhandelte gegen die Arbeiter. Die Angeklaaten waren 
die Ziviliſten. Vier Mann, davon wurde ein jügendlicher 
Arbeiter aus dem Verfahren ausgeſchaltet, weil er vor den 
Jugendrichter geſtellt werden ſoll. Es bleiben drei übrig. 
Dem einen davon, Wilbelm L., iſt nicht nachzuweiſen, daß 
. i irgendwie aktin beteiligt hat. Der zweiic, Adalbert 

ů, I V 

ſeinem Bruder au Hilfe geeilt. 

weil er von den Nazis bedroht war. Er erfſüllte alſo eine 
i Der dritte, Arbeiter R. aab zu, 

Preſchke nachgelaufen zu ſein und ihm einen Stoß verſetzt 
zu haben. Fünf Zeugen wurden vernommen. Keiner von 
ihnen konnte jedoch ſagen, daß Wilhelm L. hei der Schlägerei 
dabei war. Der Staatsauwalt aber — die Verhandlung 
wurde geſtern nicht zu Ende geführt — beantragte, daß 
alle drei Angeklagten in Haft geſetzt werden. Be⸗ 
antragt, ausgeführt! Denn es handelte ſich ja nicht um 
Nazis, ſondern um linksſtebende Arbeiter. Wird von den 
Hakenkrenzlern ein Menſch niedergeſchlagen. dann bekommt 
der Täter in jedem Fall Strafausſetzung. Hier aber iſt die 
ganze Angelegenheit — ſagen wir vorſichtig — noch un⸗ 
geklärt, aber alle drei kommen in Unterſuchungshaft, weil 
ſie ſich ihrer Haut wehrten. Und das nennt ſich Gerechtigkeit! 

  

  

Es wur nutiüirlich gunz hurmlos 
Was die Preſſeſtelle berichtet 

Die Preſſeſtelle des Senats bemühte ſich wieder einmal⸗ 
eine Razi⸗Rüpelei als harmlos hinzuſtellen. So gibt ſie an. 
die Zeitungen einen Bericht heraus, der ſich mit den Vor⸗ 
fällen am Zoppoter Realgumnaſium beſchäftigt. Danach ſoll 
der Ueberſall auf die in einem Bovt auf See befindlichen 
ijüdiſchen Jungen nur eine der „üblichen Balgereien“ geweſen 
ſein. Als beſonderer Unſchuldsbeweis für die antiſemitiſch 
verhetzten Jungen wird angeführt, daß ſie keiner Partei und 
keinem Jugendverband angehören. Nun iſt dieſer Hinweis 
ſicherlich alles andere als beweiskräfſtig. Wenn man die 
nationalſozialiſtiſche Verhetzung an den Danziger höheren 
Schulen kennt, ſo weiß man, daß auch niele nicht national⸗ 

ſozialiſtiſch vrganiſierte Schüler von ihr erfaßt ſind. die nicht 
den Nazi⸗Jugendbund direkt angehören. 

  

   
   
     

Danziger Schiffsliſte 
Im Danziger Häaßen werden erwartet: Poln. D. „Tezew“. 

11. 6., 13 Uhr, ab Riga, Güter, Pam. — Eſtl. D. „Pollnx 

11. 6., 17 Uhr, ab Kopenhagen, leer, Pam. — Schwed. 
„Nordöſt“, 11. 6., 10 Uhr. ab Marieſtad, leer, Pam. — Dän. 
D. „Vendia“, 11. 6., 15 Uhr, ab Steege, leer, Pam. — Leit. 
D. „Ausma“, 12. 6, ſällig von Ronen, leer, Sodtmann. — 
Holl D. „Protheus“. 10. 6, von Amſterdam via Kopenhagen, 
Güter, Prowe. — M.⸗S. „Heimat“ für Bergeuske. — D. 
ien für Bergenske. — Tank⸗Leichter „Odin“ für Behnke 

Sieg. 

  

     

  

Ist das anceh Keiln Lanefstesensr 

Nazi⸗Ueberfall auf 

  

ehemalihe S.A⸗Leute 
Unter Führung des „Stafs“ und eines Abgeordneten — Zwei Schwerverletzte 

Geſtern abend verübten die Nazis einen organiſierten 
Ueberfall auf ein Lokal in der Sandgrube. Dort hatten ſich 

12 ehemalige SA.⸗Leutc verſammelt, die aus der „National⸗ 

ſozialiſtiſchen Arbeiterpartei“ ausgeſchicden waren, weil ſie den 

eVrrat der Hakenkreuzler an der Arbeitnehmerſchaft erkannt 

hatten. Die jungen Leute unterhielten ſich nichtsahnend, als 

drei Nazis, und zwar. Haßfurter, Büſch und Krüger, herein⸗ 
kamen. Die drei wurden aufgefordert, am Tiſch Platz zu neh⸗ 

men. Plötzlich öffnete ſich die Tür, und an der Spitze einer 
großſen Horde SA.⸗Leute ſtürzten der Führer der hieſigen SA., 

der Voltstagsabgeordnete Maß in das Zimmer. Sofort 

ſchlug die Bande auf die jungen Leute ein. Zwei von den ehe⸗ 
muligen SA.⸗Leuten, die vor wenigen Mongien aus der Or⸗ 

ganifation ausgetreten waren, und anſcheinend mit der 

Stennes⸗Gruppe fümpathiſieren, wurden derartig mit Stöcken 
und Biereſideln bearbeitet, daß ſie bewußtlos und blutüber⸗ 

ſtrömt hinfielen. Das Ueberfallkommandy wurde ſofort benach⸗ 

richtigt, aber ſie da, es erſchien nicht. Erſt nach 20 Minnten 
bequemte man ſich, vom Polizeipräftdium nach der Sandgrube 

— alſo ein Weg von wenißſen Minuten.—., Minüberzufahren. 
Inzwiſchen wur natüxlich, alles börbel ‚ 

V& ½ a- * 

Dieſer Ueberjall auf ehemalige Anhänger der Nazis zeigt 
erneut, mit was für Leuten man es hier zu tun hat. Der 
Staatsanwalt wird nicht darum herumkönnen, bei dieſem 
Ueberfall unter Führung der verantwortlichen Leute auf ein 

geſchloſſenes Lokal die Paraaraphen des Landfriedensbruchs 
zur Anwendung zu bringen. Wie wir hören, iſt bereits von 

den ben Handelten Strafantrag gegen die Schuldigen geſtellt 
worden. 

Die Maßregelung beſchloſſen 
Die Senats⸗Preſſeſtelle meldet: 

Der Senat hat beſchloſſen, Herrn Ziegerr vom Landesarbeits⸗ 
amt zur Steuerverwaltung zu verſetzen und den ſtellnertretenden 

Vorſißenden des Landesarbeitsamtes, Herrn Amtsrat Schieike, vor⸗ 
läufig mit der Leitung zu beauftragen. Zu ſeiner Unterſtützung 
und Vertretung wird Herr Oberſekretär Hohnfeldt zum Landes⸗ 
arbeitsamt verjetzt. Die endgültige Reglung der Leitung des 

Landesarbeitsamtes bleibt ſpäterer Beichlußfaſſung vorbehallen. 

Im Zujammenhange mit den Unterſuchungen beim Schlachthof 
iſt gegen Herrn Oberregierungs⸗ und Veterinärrat Falk ein 
Diſziplinarverfahren eingeleitet worden. Herr Falk iſt vorläufig 
vom Amt juspendiert worden. Herr Folk hatte ſelbft die Ein⸗ 
leitung eines Diſziplinarverfahrens gegen ſich beantrugt. 

Kruwoll im MNeunfahrwaſſer 
Schwierige Berhaſftuun 

Die Polizei teilt mit: 

Am Mittvochabend, gegen 22.40 Uhr, forderten zwei Be⸗ 
amte auf der Olivaer Straße in Neufahrwaſſer eine Gruppe 
leicht angetrunkener Perſonen, die vort ſkandalierten, auf, 

ſich ruhig zu verhalten. Der Aufforderung kamen ſie zu⸗ 
nächſt nach. Als ſie 200. Meter gegungen waren, fingen 

ſie wieder an zu ſtandalieren. Die Beamten gingen wieder 
hin und wollten die Perſonalien feitſtellen. Dies wurde je⸗ 

doch von ihnen verweigert. Ebenfalls kamen ſie der Auf⸗ 

forberung, zur Wache mitzukommen, nicht nach. Alle Per⸗ 
jonen nahmen., ſo meldet der Polizeibericht, ſofort eine 
drohende Haltung ein. Der eine Beamte erariff den Haupt⸗ 

räbelsführer Berubard H. und wollte ihn gewaltſam zur 
Dache fiſtieren. Die Begleiter des §, Arbelter Willn B., 
Arbeiter Erich L.-und angeblich der Arbeiter Hans C. nab⸗ 
men eine drohende Haltung ein. u 
Auf dem Bege zur Wache wurben ſie von einer immer 

größer werdenden Menſchenmenge verſolgt. Die Menge, 
die inzwiſchen auf ca. 100 Perſonen angeſtiegen war, um⸗ 
ringte die Beamten und verſuchte ſie anzngreifen. Durch 
den großen Lärm und die abgegebenen Notjgnale cilten 
drei weitere Beamte des Repiers hinzn. Die Menge 
wurde ietzt mit vorgehaltener Piſtole und den Worten: 
„Halt oder ich ſchießel“ aurückgehalten. Die Arbeiter B. 
und Sch. wurden feſtgenommen. 

iſi „Nugat- fährt wöeber in ie ühert Aucht. Das 
Dunseer KSiebri ichsit Guſtav Poh Lui Shrüam 

ů 14. Duusg * Sass Biges — eine 
in di mziger 1 ie an Zappot 

Gdingen vordei uach Apteleswalde. Naheres im Intemtenteik. 

Die Webenssad. Der zum Teil Mendige Boden 
des früheren andes am Wiebenwail Dul keht angeßcmmt werben. 
Um das zu ermöglichen, erhält bie Flüche eine Schicht Muiter⸗ 

aus dem ich an der Baſtion W ammt 
Fuhren nach Wiebenwall überfährt wird. Die Kaie 

— AISüden Teil Sen Teitl Sen 
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Wege durch die Anlage. Ein neuer Hauptweg für Fußgänger wird 
bereits angelegt: er zieht ſich vom Karreuwall entlang der Eiſe 
bahn zur Petershagener Ueberführungsbrücke und bringt eine Weg⸗ 
vertkürzung zur inneren Stadt. 

  

  

Der Schiffsverkehr im Danziger Haſen 

     

     

  

    

    

  

    

      

      
     

  

   

ESjngana: Am 11. Juni: Di. S. türe“, (5Uh von 
Burgsvik, leer, für Bergenske, Marinekohlenla, ſchihbed. Pi 
„Gerda“ 160/ von Gdingen., lcer, für Ganswindt, eſterplatte: fcltwed. 
E undsborg, (813) von, Sockvesborg, leer, für Lenczat. 
laſen:; dt. D. Uenfelde“ 11493)/ von Lübe r Nurdd, 
Munitionsbe nwed. D. „Start“ Seüi 

bafen; de il für Worms, Nai 
leer, für Gauswindt. Mari 
von Amſterdam. lerr, für 
„Kavellal (183) voun Ronchahen, le Artus, Weſterplatt 
D.. enia“ 1434), von Sundsvall. für. Reinhold. 

Sch. „Viſtula“ (753) von Memel mit Paſſagiet 
afenkanal. 

  

8 von S L. „ 
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Am 12. Juni: Schwed. D. „„Rurik“ (212) von Stoctholm müt 

Hütern für Bebhnke F Sieg. Feuerplaß: dt. D. „Energie“ 1534) von 
Gdingen, leer, für Bergenske. Strohdeich. 

Ausgang: Am 11. Qu⸗ ankd. „Emanunel Nobel“ 
nach Antwerven mit Oel für Worms, Marinckohlenlager: dän. 
„Cmanuel“ (8) nach Hasle mit Kohlen für Ganswindt. Frei⸗ 

bezirk: dt. M.⸗S. „Agathe“ ch Auguſtenburg mit Holz für Ber⸗ 
Lace Marinekohlenlager, ü S. Veſta., (eul nach denſe mit 
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Fols für Ganswindl. Holm: leit. D. „Abaval, uach Riao mit 
Ohlen für PVam, Freibezirk: Frunz. D. „Caudebes 95 afefuch 

„Wit Holz für-Worms. Vaiſerbafen⸗ dt. M.⸗S. bund“ 187, nach 
Soedertelie mit Sals für Bergendkr, Möwenſchanze: ſchwed. D. 
„Caon“ (291) nach Gotenbura mit Gütern ür Reinhold, Hafenkanal: 
Oi. D. . Werra“ (802] nach Hamburg mit Gutern für. Urowe, Hafen⸗ 
kanal: dän. D. „Nöormandiet“, (849) nach Baneß mit Slecvers für 
Behnke & SCfo Ganskrug⸗ D. „Altenfelde“ (1493) nach Kotka, 
leer. Nordd. Clovd. Munitionsbecken: ſe — b. uach 
Waßkfot, leer. für Behnke & Siea. Kielgrabet 
nand“ (dos) nach Oitende mit Kohben für 9 
daän. D. „Maria Toft“ (1152) nach Frede U 
Becken Weichſelmünde: lett. D. Lauvo“, (1 nach Aürns mit Koh⸗ 
len für Axtns, Becen Weichfelmünde: 5 Meta (1018) nach 
Helſinsfors mit Kohlen für Behnke Kͤ Sien, Becken Weichſelmünde. 

  

    
        
   

  

    
  

Fluglinie Danzig—Saloniki. Zwiſchen der ariechiſchen 
Regierung und der polniſchen Luftverkehrsgefellſchait „Lot“ 

iſt ſoeben ein Abkommen unterzeichnet worden, auf Grund 

deſſen die Kluglinie Danzig—Warſchau—Bukareſt über Sofia 
nach Saloniki verlängert werden ſoll. Die Strecke wird mit 
polniſchen Flugzeugen beflogen werden. 

Die „Flora“ wird teilweiſe abgebrochen. In der Hauptſtraße 
in Langfuhr ragte zwiſchen Eſcheuweg und Hochſtrieß ein altes 
Gebäude, die ehemalige „Flora“, einſt ein belanntes Tanzloutal, 

weit in die Fluchtlinie der Straße hinein und behindert die hier 

unbedingt notwendige Straßenverbreiterung. Nachdem das Ge⸗ 
bäude kürzlich von einem Aulo ſtark demoliert worden iſt, kommt 
der Vorbau bereits zum Abbruch, ſo daß die Stracke auf die not⸗ 

  

wendige Breite gebracht werden kann. 

  

Danziger Standesamt vom 11. Juni 1931 

Todesfälle: Witwe Ernſtine Klingbeil geb. Schulz, 78 J. 
— Witwe Emma Meis geb. Andrae, 88 J. — Tochter Uriula des 
Schloſſers Otto Schmiſche, 1 J. 1 M. — Polizei⸗Obervollzichungs⸗ 
beamter i. R. Karl Piel, 72 J. — Kaufmann Georg Jacobi, 67 J. 
— Urehelich 1 Sohn 1 J. 2 M. 

    

  

Arrs Mler Sescfrüihtsmelt 
Jubiläumsverlauf im Möbelhaus Deulſchland. Das Möbelhaus 

Deutſchland ſetzt teinen, aus Anlaß des 50 jährigen Beſtehens ver⸗ 
anſtalteten Jubilöumsverkauf, der Preisermäßigungen für ganze 
Wohnungseinrichtungen, Einzelzimmer und Einzelmöbel vorſieht, 
noch kurze Zeit fort. Es iſt bamit jedermann Geiegenheit goboten, 
Neuanſchaffung und Erfſatzmöbel billig einzukaufen. D jährige 
Beſtehen bürgt für Reellität und Solidität der Geichäfisjührung. 

Drramad iit eine Jabncrcmc, die, nicht nur die Vorzüge der 
Grbalt r. belten, Gabnpflegerrittel in lich birat, jondern durch ihren 
Get Heliunna der Strablen auch einr Jahnfleiſchſtraffung bewirkt. 

öurch iditt Zäbne. ſtarke Durchblutung der Mundorgane 
K WDort 

  

     

    

nun5 hbierdurch Sbeimmung und Unſchödlichmachnna von Kcihtä⸗ 
AuwerHeſelli — Berlin bergeit wellt. Lem mud ilt eid Triumab den 

efe! jerlin. bergeitellt. Doramad iſt ein Triumph der 
deutichen Wiffenichaft! 

Waſferſtandsnachrichten der Stromweichſel 
  

     

vom 12. Juni 1981 

10. 6. I1. 6. 10. 6. 11. 6. 
EESLn . .. 273 —2.74 Nomy . 117 J1.13 
— 2„ 1⁰⁷ 10435 Sue; ů 4005 105 

ů alow „„. 4008 0, 
Sior ... Jd.0 T0D [ Vyiloff . 40 P00 

beute geſtern heute 
4 052 ] Nontauerſpihe POOS 008 
4 0.66 Bieckel...0.07 V07 
40• Dirſchan .. . ＋0,14 0.15 
14061 Tiniqge .... .2,10 2.14 
＋0.⁰⁰0 Schiewenborſt 2,32 2.34 

    
Seſentteun Wes ei.eLedactpengAe, Wasdte Düree Ste⸗ 
Buchdrucerel u. Berlaasceleuiwakt m. b. . Domiie Am Spenödaus 

  



          
Wir geben unsete Vermählt beluannt 

und danken Dersllch iür alle uns erWiesenen 
Aukmerkaamkeilen 

Laapfuhr, im Juni 1931 
Otto Reich und Frau Emmy. 

reb. Baldowaki 

  

     
     

   

    

   
     

  

  

  

  DneE     . Turuck ů Elisabethkirchengasse 2,. Lel. 246 0U0 
Sanitätsrat Dr. Jelski Elisshethkirchengasse Nr. 11 · Fernspr. 210 75 

—— Das Erelsnis des Jahres stenfrieuarno siehlt einen     

         
   
   

   

    

    

neuen Lachsalven-Dauerrekord aut in 

Moritz macht sein Glück 

Grobe Wollwebergasse 24 
Sprechzeit: 9—11 und 3—4 Uhr 

  

  

  

    

   

  

      

    

    

   

  

   

  

2 ems:t B. SMhoedssd. der Schöpfer v. „Chang“., drehte diesen Wunderfiim i. d. uneil. Dschungeln Ein Tonfiim-Lustspiel mit Irene Am- 
Danziger Stldttheater Sumattas und bannte nie gesehene Tierkämpfe u. Tigerjagdbilder anf den Tonfiimstrélien brus-IEHO Sym- Anny Ann-Viktor 

Eltm Daramecunttonfiius Schwarnecke Leo Perkert 
Generalintendant: Rudolſ Schaver. Meueste Ufa-Tonwoeeche 

recher Nr 235 30 E F ſinli pi 3. 25 Srcle, ir. JDant 20 Uüs; Heueste Wia-Tonwoche souie Ein vorrünliches Beinrogramm scvie ein Vorzuguiches Beinogramm 
Dauerkarten Serie IV (lette Vorſtellung) Wochentake mueh Senntass 400, 6.15, und 8.30 Uhr Wocheniags 4.00, 6.15 und 8.30 Uhr 
Preiſe C (Overh. Sum 3. Male. 

Die vier Grobiane 
Muſtlaliithes Luſtipiel in 3 Auſzügen von 
Deibiex. Pisiolgto. Deutſch von Doli⸗ 
Teibl 1i. Muſtt von Ermannes 
jeiter In Sacne acletzt von Lberſsel. 

ter Hn 5 Rudolf. Waldburg. Muſika⸗ L 
Tricht veitung, Weneralmuſikdircstor Kox⸗ Li 
nellius Kun. Inipeftion: Frit Blumboff. 4 0 0 0TSC0 0 d 
Anfana 20 Ubr. Ende gegen 22½ Ubr. 77 

SPmnten Sthüle wueitellung.,: Uöor: „ jahrt wieder am Sonntag, dem 14. Juni 1831, 4. Südliſche Schülervoritellnna. 
20/ U Dareilcachen Serte II ÜEegie durch den Damstsar Hafen, in die 

SBorſiclnna., Vrelle EulStaulfiel!, Jun —— Banalser Büchs EoDESOt umel 

— EEE, an 2. Digle: Viebe— Aunmpbernf Luſtfpiel 

Gdimsen vorbei nach 
Akt⸗ Sibeim Sierf, — 
if 14. Juni. 11 uübr: Weichloffene 0 K 

W bänken 
(Bei stürmischem Weiter geht die Fahrt binnenwärts 
durch die Einlager Schleuse. jedoch mit vorheriger 

erfogen baben Teint. Gäl⸗ — ů 
Leil. brienh [Svey) Jum 3. 3. M. der beliebte. Iei-hie 

betde Sommerschud 

Hajenrundiahrt und späterer Promenadenfahrt auf 
der Stromweichsel.) 

goldne Meiiterln“ Wiener Oper 
in à Aktan von »iul. Brammer u. Alired 
Grünwald. Muftk pon Eümund Cubler. 

Studttheater Dunzig Abfahrt: 9 Uhr ab Sparkasse, Grüns Brücke. 
Anlegen: Neufahrwasser am Lotsenberg ca. 9.45. 

Dienstas. den 16. Inni 1581. 20 Ubr. Ankunft: Nickelswalde ca. 15 Uhr. Abfahrt: 18 Uhr. 

Preiie C (Schauipiel). Tanzmusik und Restauration an Kord. 
Fahrpreéis hin und zurück G 1.50 pro Person, Kinder 
die Halfte. — Vorverkauf: Im Büro, Plankengasse 10, 

— G ü 

Sonder⸗Vorſtellung ů v ö — 

x Leinenschuhe parterre, und am Schiff. sugunlten ber Sü Peufſcker Büöreit⸗ der 
Genoffenichat: Doeutiſcher Bübnen⸗ angrenehm und luftig. — 2 

dabel slers clegant Danziger Schiffahrtsdeschäft Gustav Poklmann 
Danzig, Piankengasse 10. Tel. 217 91 und 257 50. 

   
   

Sonntags 3.00, S.00. 7. 00 und 9.00 Uhr 

  

  

    

   

  

      

     

  

   
    
   

    

    

    

  

    

    
   

    

    

  

     

   

          

   

   

       

  

  

        

          

  

    

    

    
   

    
   

Angcböriaen. 

Sturm im Waſſerglas 
Kymödit in 3 Akten von Bruus Franuf. ů 

Aai — ů Beſekun, ie brlannt, Nartenverkauf Danksasuns1 

  

    an der Tagesfaffc. die Beftehungen jeder⸗ 
zrir entareennit. Meine Tochter litt seit sechs Jahren an Rheuma- 

tismus. Das von Ihnen verabfolgte Einreibe-Mittel hat ů 
ihr wie ein Wunder geholien. Sage hiermit meinen besten ů 

ů‚ 

  

Dank. ger. Max Sint, Ohra, Schönfelder Weg 52. 
Bei Eins. v. 30 Pig. Porto erteile ich Ausk. üb. Heil. 

ieden Kheumald. A. v. Götzendorf, Trappenfelde 
Post Simonsdorf. 

Lurussandaletten Strandschuhe Sportschuhe 

D Eatn-Lienrsnleie n — U 1 Eit Sdersce. Ade. 3. 32— ————— 152 
Uii Dagover — Ernat Verrhbes OhnnEen in reirenden . ons ceeg, M-Asa 7³⁰ 

in der KriminaltonfhrKomödie AuskHhrungen 

Va DSanrane 14.50, 17.58, 18,n, 13⁷ 

      
             Hermann Deutschland 

deurundet 1881 reitgaase 80 genrundet 1851 

         

     
  Dantsahe —.——— 

        

  

    

  

   

    
    

      

  

      
   

   

  

   

        

    
      

Sories Pünkade, Auases SeäSamm ———————— Ee u* Pram. rehr 2 2⁰ Süieire⸗ EE 
Firehtehnhe in Leder I122 iſ.. Wurs, r 

2 Deutsehe Feurenstietei S Sauebube, Weu-u. buvbn. Dasteise SiMmu 
in dem gewaltiern Tonflmwerk hr isch At 8 Tarben, lehhaite. ad. 775 en Es ness 1 25 Lahre Pienst am Kerndtent Elr 1esch. 14U 1350 rhben „ 250, 92 — 1518 Sünstige Gelegenheitl 

Sorie: Tenbeiproegramm — fH aller art, Kompl. Wohnungseinrichtungen 
ü uund Techensshn Möhe in jedier Preislage — Enorm grone A- 

Wahl- Ausernewonniich »iltfige Prelse 

  

    

    

  

       

   

  

   

  

    

  

EEe —— * Seee 

                  

reu Laan Der Iudlläems- Sonüiet-VerRaut nur nach kune v2eit 

Das Istige rümenne Beinrrame 

Sorie: Das Mnes BenrSLAEEE von Matwel Roes mann 

TFerver- Das große, Irier, tbuener 
— *S Ar amnz Suchhandiung 

iAidere EroHen Tanüia 

ED Fischbein streckt 
S——— * 

Unũd: Die tönenne Worhenithnn 

—— 
Roman aus dem Heutigen Rußland 

Preis einen G S. 15 

—‚'‚‚‚‚‚‚‚ Danziger Volksstimme 
Paradiesgasse 32 

Das SchirkSal flxr EE mate Langen 

in dem Militartonfim Schennk 

——— 

I———— Paié Lalé Bürsersiesen DD 

Sute Jollmaß ee Werden geientt 
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Ferner- 

Wenn ie Sen 

Echafen Ge Uetereree Se ü — ů 

an verkanjen Südfruchtgeichäit 
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SEe. Nabaunenſtr. 21 Olisewiki, 

Kuickeier 
Kächenichr, 

im Geia Ahrt erbgtrer.. an ich. u 
Alrid Daden 12— mnit Sreis unt 125 
Ein Saar an die Exp. d. ZStu. 
— U 

Alert. Süi. EIA 

  

    

   

  

  

  

  
  

ů ů 
4 
4   

Peltermäbel. 
Nenanferr. auch Sie⸗ 

Slektr. Dabt Sratuten gut RES 
10 Sampen à 100Ditkta. Sandct— Elten⸗ 

Wi. Lrbr. zn kanen Kraßs W. Itr. 
eute XAss unter 

E. EILaeE Lis EXped. Lampenfchixne 
Werfanhn aller Art werden aut 
— „r Lanten r. billia aeherre b. üů 

cbr, Ii 
215 — e —— 1H. D 

  

  

bEr Gie wer⸗ 
ü 

Nr. 86. 3 2 Trb- 

Lebraurhte 
Aeien, Sechisüche, Wancemmmreitea 

SSSSSS ntspapker 
Sü NnAhee und sanskiche 

aExI. AMKachen -Kauntt und verkanft *n ** —— — Eiinen Randium errr BeAEe A1SAebe EiIA= DmE E D Siſ ee eeäe, 

  

      


